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Pflanzenschutz auf Rasen wird
schwieriger

Wissenschaft:

� Regel-Saatgut-Mischungen Rasen –
der Einfluss der Sorteneignung auf die 
Qualität der „RSM”

� Entwicklung verschiedener Sorten von 
Agrostis stolonifera und Agrostis canina 
unter Tiefschnittbedingungen

� Seminarqualität in der Märchenstadt

� Informationen zum 
GVD-Zertifizierungssystem

� Golf und Natur:
28 Golfanlagen ausgezeichnet
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Turfgrass
Science

Internationale Zeitschrift für Vegetationstechnik in Garten-, Landschafts- und Sportstättenbau für Forschung und Praxis

Ein Beitrag von Martin Bocksch



Termine für 2008 und 2009
Bundesverband (GVD)

3. GVD Frühjahrsfortbildung 2009
Ort: Fulda
Infos: Geschäftsstelle Wiesbaden: 
(Tel.: 0611-901 87 25) 16.02. + 17.02.2009

17. GVD Jahrestagung 2009
Ort: Hannover
Infos: Geschäftsstelle Wiesbaden: 
(Tel.: 0611-901 87 25) 21.10. - 25.10.2009

Regionalverband Baden-Württemberg

Frühjahrstagung
Ort: Kupferzell
Infos/Anmeldung: Markus Gollrad 
(Tel.: 0 77 31 - 6 92 68) 11.03. + 12.03.2009

Greenkeeperturnier
Ort: Steißlingen
Infos/Anmeldung: Markus Gollrad 
(Tel.: 0 77 31 - 6 92 68) 08.07.2009

Herbsttagung
Ort: John Deere in Mannheim
Infos/Anmeldung: Markus Gollrad 
(Tel.: 0 77 31 - 6 92 68) 13.10.2009

Regionalverband Bayern

Frühjahrstagung 2009
Ort: wir noch bekannt gegeben Orte???
Infos/Anmeldung: Hans Ruhdorfer 
(Tel.: 08153 - 93 47 723) 17.03.2009

Greenkeeperturnier 2009
Ort: wir noch bekannt gegeben
Infos/Anmeldung: Hans Ruhdorfer 
(Tel.: 08153 - 93 47 723) 10.08.2009

Herbsttagung 2009
Ort: wir noch bekannt gegeben
Infos/Anmeldung: Hans Ruhdorfer 
(Tel.: 08153 - 93 47 723) 16. + 17.11.2009

Regionalverband Mitte

Frühjahrstagung 2009
Ort: wird noch bekannt gegeben
Infos/Anmeldung: Hennes Kraft 
(Tel.: 0 61 57 - 98 66 66) 24.03.2009

Greenkeeperturnier 2009
Ort: wird noch bekannt gegeben
Infos/Anmeldung: Hennes Kraft 
(Tel.: 0 61 57 - 98 66 66) 04.08.2009

Herbsttagung 2009
Ort: wird noch bekannt gegeben
Infos/Anmeldung: Hennes Kraft 
(Tel.: 0 61 57 - 98 66 66)23. + 24.11.2009

Regionalverband Nord

Infos/Anmeldung: Michael Paletta 
(Tel.: 0 41 05 - 23 31)

Regionalverband Nordrhein Westfalen

Frühjahrstagung 2009
Ort: Golf Club Bottrop-Kirchhellen
Infos/Anmeldung: Wilhelm Dieckmann 
(Tel.: 0 23 73 - 7 2016) 08.03. + 09.03.2009

Greenkeeper-Meisterschaft NRW 2009
Ort: Düsseldorfer Golf Club in Ratingen
Infos/Anmeldung: Wilhelm Dieckmann
(Tel.: 0 23 73 - 7 2016) 07.09.2008

Herbsttagung 2009
Ort: wird noch bekannt gegeben
Infos/Anmeldung: Wilhelm Dieckmann 
(Tel.: 0 23 73 - 7 2016) 17.11.2008

Regionalverband Ost

Frühjahrstagung 2009
Ort: Usedum
Infos/Anmeldung: Herr Thomas Fischer 
(Tel.: 0171 - 461 62 47) 02.03. + 03.03.2009

35. Stammtisch
Ort: wird noch bekannt gegeben
Infos/Anmeldung: Herr Thomas Fischer 
(Tel.: 0171 - 461 62 47) 11.05.2009

36. Stammtisch
Ort: wird noch bekannt gegeben
Infos/Anmeldung: Herr Thomas Fischer 
(Tel.: 0171 - 461 62 47) 13.07.2009

Greenkeeper-Turnier
Ort: GC Prenden
Infos/Anmeldung: Herr Thomas Fischer 
(Tel.: 0171 - 461 62 47) 01.08.2009

Mitgliederversammlung
Ort: wird noch bekannt gegeben
Infos/Anmeldung: Herr Thomas Fischer 
(Tel.: 0171 - 461 62 47) 12.10.2009

Herbsttagung mit Weiterbildungsfahrt - Österreich
Ort: wird noch bekannt gegeben
Infos/Anmeldung: Herr Thomas Fischer 
(Tel.: 0171 - 461 62 47) 16.11. + 17.11.2009



Sehr geehrte Mitglieder,
liebe Kolleginnen und
Kollegen,

der Wintereinbruch in fast allen
Landesteilen hat in den letzten
Wochen dafür gesorgt, dass die
Spiel- und Pflegebedingungen
sich an den natürlichen Vorgaben
orientieren mussten.

Das ist gut so in einer Zeit, in der
nach Meinung einiger Zeitgenos-

sen alles machbar zu sein hat. Nach wie vor gehen auch die
bestentwickelten Zuchtgräser ab einer bestimmten Tempe-
raturmarke in ihre wohlverdiente Ruhephase. Mit welch
enormem Aufwand das verhindert werden soll, erleben wir
in den Fußballstadien im Winter.

Diese Ruhephase der Gräser sollten wir uns zu eigen ma-
chen, sammeln sie doch in dieser Zeit wieder die Kraft und
Reserven für die nächste intensive Saison, heilen ihre Wun-
den aus und versuchen, sich noch besser auf die kommen-
den Anforderungen vorzubereiten.

Was auf natürliche Weise draußen passiert, was sich in den
Jahrtausenden der Evolution bewährt hat, davon sollten wir
uns ein Stück abschneiden: Sammeln wir Kraft und Reser-
ven durch eine von uns individuell eingelegte ruhigere Pe-
riode, heilen wir unsere körperlichen und seelischen Ver-
letzungen so gut als möglich aus und vor allem, bereiten wir
uns mit der Erfahrung der vergangenen Jahre intensiv und
bewusst auf die nächste Saison vor.

In der individuellen Urlaubsgestaltung und Gesundheits-
vorsorge kann der Verband nur beschränkt helfen, Hilfe für
die Vorbereitung der kommenden Saison ist mehr unser
Aufgabengebiet. Besuchen Sie unsere Frühjahrstagung in
Fulda, machen Sie Gebrauch vom Fortbildungsangebot der
Deula-Bildungszentren und nutzen Sie die zahlreichen An-
gebote anderer Anbieter aus dem Rasenbereich.

In der Spitze knapp 300 Teilnehmer haben an unserer dies-
jährigen Jahrestagung in Kassel sehr aufmerksam die ver-
schiedenen Seminarangebote und die Präsentationen un-
serer Partner aus der Rasenindustrie verfolgt. Ein herzliches
Danke schön nochmals an dieser Stelle an unsere beiden
Mitarbeiter in der Geschäftsstelle Jutta Klapproth und Marc
Biber für den reibungslosen Ablauf der Tagung, Danke
schön an unsere Vertreter der Industrie für ihr großes En-
gagement vor und während der Tagung.

Ich wünsche Ihnen nun ein gesegnetes Weihnachtsfest ver-
bunden mit den besten Wünschen für eine gute, gesunde
und erfolgreiche neue Saison.

Ihr

Hubert Kleiner
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Das Anmeldeformular finden Sie in diesem Greenkeepers Journal auf Seite 6
und auf unserer Homepage

www.greenkeeperverband.de
oder fragen Sie einfach in der Geschäftsstelle in Wiesbaden nach.

GVD
Frühjahrsfortbildung 2009

wieder in Fulda
Die zweite Ausgabe unserer GVD Frühjahrsfortbildung im Februar 2008

war wie bereits im Vorjahr ausgebucht.

Am Anfang eines Jahres informiert man sich gerne für die anstehende Saison,
das ist bekannt und

so wird im Februar 2009 wieder der Startschuss in die Pflegesaison 2009 fallen.

am 16. und 17. Februar 2009.
Mitte Februar ist die Winterruhe vorbei

Aufstehen und sehen, was es Neues gibt,
bevor man auf den Platz muss, andere tun’s auch

Diese Frühjahrsfortbildung wird, wie in den letzten Jahren,
von Ihrem Greenkeeper Verband Deutschland e. V. bezuschusst,

deshalb werden die Seminargebühren günstig sein. Also zögern Sie nicht
und melden Sie sich frühzeitig an zu dieser Veranstaltung an,

es sind nur begrenzte Plätze frei.

Änderungen vorbehalten
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gliedsbereich auf unserer Homepage an Sie verschicken.
Beilegen werden wir, wie gewohnt, Ihr Kundenstammblatt
mit der Bitte um Überprüfung, Ergänzung, Änderung und
Rücksendung an uns.

Wir wünschen Ihnen und Ihrer Familie eine besinnliche
Weihnachtszeit, erholsame Tage im Kreis Ihrer Familie und
einen richtig guten Start ins Jahr 2009

Jutta Klapproth Marc Biber

Greenkeeper Verband Deutschland e.V.
Viktoriastr. 16, 65189 Wiesbaden
Tel.: 0611 – 901 87 25
Fax: 0611 – 901 87 26
E-Mail: info@greenkeeperverband.de
Internet: www.greenkeeperverband.de

Liebe Mitglieder!

Seit der 16. GVD Jahrestagung, die in Kassel ausgetragen
wurde, sind nun schon wieder einige Wochen ins Land ge-
gangen, wir möchten aber gerne noch einmal dorthin zu-
rückblicken. Die Deutsche Greenkeeper-Meisterschaft
konnte, auf Grund einer überraschenden weißen „Pracht“
auf der Golfanlage des Golfclubs Kassel-Wilhelmshöhe,
nicht ausgetragen werden, was von allen Teilnehmern, den
Gastgebern des Golfclubs und den Organisatoren sehr be-
dauert wurde. Danken möchten wir an dieser Stelle Herrn
Macintosh und seinem Greenkeeping-Team für die sicher
hervorragende Vorbereitung des Platzes und deren sofor-
tige Bereitschaft, ein Ersatz-Putting-Green im Vorraum des
Clubhauses so herzurichten, dass die Teilnehmer zumin-
dest die mitgebrachten Sachpreise ausspielen konnten. Ein
herzliches Dankeschön geht selbstverständlich auch an
Herrn Schaefer (Spielführer des GC Kassel-Wilhelmshöhe)
und Fam. Heuertz (Gastronomie) für die große Hilfe diese
unerwartete Situation zu meistern.

Die GVD-Mitgliederversammlung verlief, wie auch in den
letzten Jahren, äußerst harmonisch und nach den Berich-
ten des Präsidenten, des Schatzmeisters und der Kassen-
prüfer wurde der Vorstand entlastet. Es folgte ein kurzer
Bericht aus der Geschäftsstelle und der Bericht des Weiter-
bildungsausschusses zum Zertifizierungssystem (siehe
hierzu unser Merkblatt Zertifizierung auf den Seiten 8+9).

An den beiden Seminartagen wurden die Tagungsteilneh-
mer mit verschiedenen Vorträgen, unter dem Motto „Infor-
mationen und Service des Verbandes“, umfassend infor-
miert. Informieren konnten sich die Teilnehmer auch bei
den vielen ausstellenden Firmen aus der Rasenindustrie
über evtl. Neuheiten und Altbewährtes.

Ein herzliches Dankeschön an alle Aussteller und Spon-
soren, ohne die eine solche Veranstaltung nicht möglich
wäre. Ihre Bereitschaft, den Verband in vieler Hinsicht zu
unterstützen, ist von unschätzbarem Wert.

Die Rechnung für Ihre Mitgliedsbeiträge für das laufende
Geschäftsjahr 2009 (01.10.2008 – 30.09.2009) haben Sie si-
cher bereits erhalten. Die Rechnung hat ein etwas verän-
dertes Aussehen, was steuerrechtliche Gründe hat. Für Sie
ändert sich nichts, der Beitrag bleibt gleich und wir bitten
alle Mitglieder, die uns noch keine Bankeinzugsermächti-
gung erteilt haben, die Beträge bis Mitte Januar 2009 zu
überweisen. Vielen Dank.

Nach Eingang des Mitgliedsbeitrages werden wir die neu-
en Mitgliedsausweise sowie das neue Passwort für den Mit-

Mitglied
Herr Josef Bischoff
Herr Andreas Czarzbon
Herr Volker Fahrenson
Herr Karl F. Grohs
Herr Tom Höhner
Herr Johann Huisman
Herr Karl-Heinz Jakobi
Herr Richard Jukes
Herr Friedhelm Kaltenbrunn
Herr Andreas Köhler
Herr Sascha Konzer
Herr Karsten Opolka
Herr Daniel Sadowski
Herr Rudolf Stangl
Herr Helmut Waritsch
Herr Torsten Weiler

Golfclub-Mitglied
Golfclub Abenberg e.V.

Firmen-Mitglied
Baltic Hills Golf
Herr Bruce Johnston
Galakom Maschinenvertriebs GmbH
Herr Michael Hangl
NEOVIA GmbH & Co. KG
Herr Michael Huckfeldt

Golfclub-Mitglied
Golfclub Pfälzerwald
Herr Marinus Engelbarts
Golf-Club Schloss Miel GmbH
Herr Russel David Hendry
Golfplatz Grömitz Betriebsgesellschaft mbH & Co.KG
Frau Magdalena Freyer

Wir begrüßen unsere neuen Mitglieder:



Anmeldung zur
Frühjahrsfortbildung 2009

in Fulda
Anmeldung Rechnungsanschrift

Name ........................................................................... Firma ........................................................................

Vorname ...................................................................... Name .......................................................................

Straße............................................................................ Straße .......................................................................

PLZ/Ort ......................................................................... PLZ/Ort.....................................................................

Telefon/Fax .................................................................. ....................................................................................

Mitglieds-Nr. ................................................................ ....................................................................................

Gewünschte Leistung bitte mit Kreuz in der Spalte vor der Teilnahmegebühr markieren.

Mitglied Nichtmitglied

A EZ Tagung komplett 180,00 280,00

B DZ Tagung komplett 150,00 250,00

C Tagung am 16.02.09 incl. Abendessen 80,00 180,00

D Tagung am 17.02.09 incl. Mittagessen 80,00 180,00

Meine Begleitperson im Doppelzimmer __________________ (bitte eigene Anmeldung einsenden)

Zögern Sie nicht und melden Sie sich frühzeitig zu dieser Veranstaltung an, es gibt nur 130 Plätze!

Anmeldung bitte schriftlich oder per Fax bis 15.01.2009.

Greenkeeper Verband Deutschland e. V.
Viktoriastraße 16 · 65189 Wiesbaden · Tel.: 0611 – 901 87 25 · Fax: 0611 – 901 87 26

E-Mail: info@greenkeeperverband.de · www.greenkeeperverband.de

Versand der Rechnung nach Anmeldung. Mit der Zahlung wird die Anmeldung verbindlich.
Bei Änderungen oder Stornos nach Anmeldeschluss ist eine Kostenrückerstattung (auch teilweise) ausgeschlossen.

Datum/Unterschrift ___________________________________________________________________
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Bestellschein
GVD Polo-Shirt

Hiermit bestelle ich:

Menge: GVD Polo-Shirts

Größe:

zum Preis von 32,00 € incl. Mwst. und Versand.

Bitte unbedingt in Druckschrift ausfüllen

Vor -und Zuname

Strasse und Nr.

PLZ und Ort

Tel.

Mobil

E-Mail

Mitgliedsnr.:

Datum :

Unterschrift:

Bitte per Fax: 0611-901 87 26
oder per Post an:
GVD e.V., Viktoriastr. 16, 65189 Wiesbaden

Das GVD Polo-Shirt
in grün

mit aufwendiger Stickerei
unseres Verbandlogos

Größe: M, L, XL oder XXL

Bestellen Sie „Ihr“ Polo-Shirt
mit beiliegendem Bestellschein

in der Geschäftsstelle

zum Preis von

32,00 €

incl. Versandkosten und Mehrwertsteuer.

Neu bei
Fairwaybesanden
leicht
gemacht.

Rufen Sie einfach an!
Breitstreutechnik von ihrer besten Seite

Topdresser DS 3800

Wangener Straße 20
D-88279 Amtzell
Telefon: 0 75 20/95 69 0
Telefax: 0 75 20/95 69 40
e-mail: info@rink-spezial.de
Internet: www.rink-spezial.de
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Wir danken unseren Gold-Partnern

baumschulen-buss@gmx.de www.optimax.de www.kbveffertz.com

www.eurogreen.de www.roco.de www.rainbird.fr

www.compo-profi.de www.sierraformgt.com www.koellen.de

www.deere.de www.ransomes-jacobsen.eu www.golf.de/dgv

wünschen allen GVD-Mitgliedern,
den Lesern des Greenkeepers Journal,

den Förderern und Sponsoren des Verbandes
sowie den Geschäftspartnern des Verlages ein
besinnliches und gesegnetes Weihnachtsfest
und einen richtig guten Start ins Jahr 2009.

Greenkeeper Verband Deutschland e.V.
Vorstand und Geschäftsstelle

Köllen Druck + Verlag GmbH
Verlag und Redaktion

Der

Greenkeeper Verband Deutschland e.V.
und der

Köllen Verlag in Bonn
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www.wassenberg-gmbh.de www.deula-bayern.de www.orgabo.de

www.abg-golf.de www.naturkraft-silva.de

www.spindelschleifmaschinen.de www.duchell.de www.deula-kempen.de

Wir danken unseren Silber-Partnern

www.agaoverseas.com

www.barenbrug.de www.golfkontor.de www.pleinfelder-quarzsand.de

www.landschaft-
kelkheim.de

www.majuntke.dewww.torffrau.de www.rink-spezial.de

www.horstmann-rasen.de www.prosementis.de www.sbr900.de

www.gerling.de

www.proehl-gmbh.de www.wiedenmann.de www.sellschopp.net

www.consagros.ch www.perrot.de

www.golf-pfaff-marketing.de www.unikom-gmbh.de www.kalinke.de

Parga
Professionelle

Beregnungstechnik

www.parga-online.de www.juliwa-hesa.de www.hanspape.de

www.ist.de www.trilo.com www.turf.at

Wir danken unseren Bronze-Partnern
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Warum braucht
der GVD ein Zertifizierungssystem?

Gemäß seinem Satzungszweck möchte der
Greenkeeper Verband Deutschland die Fort- und
Weiterbildung seiner Mitglieder nachhaltig för-
dern. Seit Jahren gibt es qualifizierte Tagungen
und Seminare, die vom Bundesverband und von
den Regionalverbänden organisiert werden. Der
Nachweis einer regelmäßigen Teilnahme an die-
sen Veranstaltungen ist eine logische Weiterent-
wicklung des GVD-Fort- und Weiterbildungssys-
tems. Außerdem stehen für Head-Greenkeeper
und Greenkeeper die Erhaltung der fachlichen
Qualifikation und deren Fortentwicklung mehr
denn je im Mittelpunkt. Diese Serviceleistung des
GVD beruht auf dem Grundsatz der Freiwilligkeit
– jeder kann, keiner muss!

Was bewirkt das GVD-Zertifizierungssys-
tem?

Künftig wird das GVD-Zertifikat (Ausstellung und
Versand am Ende des Jahres, bzw. am Anfang des
Folgejahres) eine Rolle für Head-Greenkeeper
aber auch Betreiber von Golfanlagen bei der Be-
wertung beruflicher Anforderungen sein. De-
mentsprechend soll dieses System auch eine
Orientierungshilfe bei der Planung der persön-
lichen Fortbildung („lebenslanges Lernen“) sein.
Folgende Effekte werden angestrebt:

� Motivation für Greenkeeper, regelmäßig an
Fortbildungsveranstaltungen teilzunehmen

� Ansporn für die Arbeitgeber, ihre Angestellten
zu den Fortbildungsmaßnahmen freizustellen

� Dokumentation für den Teilnehmer für sein
kontinuierliches Weiterbildungsengagement

� Nachweis für den Arbeitgeber über das Weiter-
bildungsinteresse des Mitarbeiters

Die damit verbundene Steigerung der Teilnahme
an den Fortbildungsmaßnahmen im Bundesver-
band und in den Regionalverbänden ist auch ge-
dacht, um den wichtigen Kontakt unter den Mit-
gliedern zu fördern und sie zu einem verstärkten
Engagement in der Verbandsgemeinschaft zu be-
wegen.

Informationen zum
GVD-Zertifizierungssystem
für Fortbildung ab 2009

Was wird wie bewertet?

Die GVD-Zertifizierung ist ein Punktesystem, das
Fortbildungsveranstaltungen nach Wertigkeit
und Anspruch einteilt. Ab 2009 werden nicht nur
GVD-Veranstaltungen in das System zur Zertifi-
zierung regelmäßiger Fortbildung einbezogen,
sondern auch Angebote unserer Partnerverbände,
der DEULA-Schulen sowie Firmenseminare. Eine
Punktvergabe erfolgt für folgende Teilnahmen
an:

1. GVD Jahrestagung

2. GVD Frühjahrstagung

3. Regionalverbandstagungen im Frühjahr,
Sommer und Herbst

4. Greenkeepermeisterschaften im Bundesver-
band und in den Landesverbänden

5. GVD-Mitgliedschaft

6. DRG/FLL-Seminare

7. DEULA Weiterbildung

8. DEULA Kurse (nach Prüfung durch den GVD
WBA)

9 DGV-Kurse (nach Prüfung durch den GVD
WBA)

10. Firmenseminare (nach Prüfung durch den
GVD WBA)

Ab 2009 werden die gesammelten Punkte fortge-
schrieben. Nach Erreichen der Mindestpunktzahl
(erforderlich pro Jahr: 100 Punkte) im ersten, zwei-
ten oder dritten Jahr wird das Zertifikat ausge-
stellt. Erworbene oder in Anspruch genommene
Punkte werden auf einem Punktekonto verrech-
net.

Beispiel: Im Jahr 2009 werden 60 und im Jahr 2010
80 Punkte gesammelt = 140 Punkte – am Ende des
Jahres 2010 erfolgt die Ausstellung des Zertifika-
tes (140 – 100 Punkte = 40 Punkte Guthaben). Die-
se 40 Punkte werden ins Jahr 2011 übertragen.

Punkte verfallen, wenn nicht jedes Jahr min-
destens 30 Punkte hinzu erworben werden.
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GVD Mitgliedschaft 10

Frühjahrsfortbildung
1.Seminartag 25
2.Seminartag 25

Regionalverband
Frühjahrstagung 20 + 10 bei einer Dauer von 1,5 Tagen
Greenkeeper Turnier 10
Herbsttagung 20 + 10 bei einer Dauer von 1,5 Tagen

GVD Jahrestagung
Greenkeeper-Meisterschaft 10
1. Seminartag 40
2. Seminartag 30

Sonstige GVD-Veranstaltungen
im Regionalverband 10

DRG/FLL - Seminare 15

DEULA - Weiterbildung
Platzarbeiter
Greenkeeper A-Kurs
Greenkeeper B-Kurs 30
Greenkeeper C-Kurs pro
H-GK-Weiterbildung Woche

DEULA Kurse
Greenkeeper – Themen 15
unabhängig ob 1-tägig oder 2-tägig

DGV – Kurse
Greenkeeper - Themen 15
unabhängig ob 1-tägig oder 2-tägig

Firmenseminare
Greenkeeper - Themen
unabhängig ob 1-tägig oder 2-tägig 10

Mindestpunktzahl am Ende eines 100
Jahres zum Erhalt eines Zertifikates

Wo gibt es weitere Informationen?

Alle Fragen im Zusammenhang mit dem Zertifizierungssystem werden von der GVD-
Geschäftsstelle beantwortet. Dort stehen Ihnen Frau Klapproth und Herr Biber sehr gerne zur
Verfügung.

Greenkeeper Verband Deutschland e.V. · Viktoriastr. 16 · 65189 Wiesbaden
Tel. 0611-9 01 87 25
Fax 0611-9 01 87 26
E-Mail: info@greenkeeperverband.de
www.greenkeeperverband.de



Nachname bzw. Firmenname:

Vorname bzw. Ansprechpartner:

Straße / Hausnummer:

PLZ. / Wohnort:

Tel. / Fax privat:

Tel. / Fax dienstlich:

Handy:

E-mail privat:

E-mail dienstlich:

Geb. Datum:

Arbeitgeber:

Anschrift:

PLZ / Ort

Heimatclub:

Rechnung geht an: Arbeitgeber oder Privat

Aufnahmeantrag
zur Mitgliedschaft im GVD
Bitte ausfüllen und unterschrieben per Fax oder Post an die
Geschäftsstelle schicken.
Greenkeeper Verband Deutschland e.V. Fax: 06 11 / 9 01 87 26
Viktoriastraße 16
65189 Wiesbaden

Ort / Datum:

Unterschrift:

Head-Greenkeeper 155,– € Greenkeeper 105,– € Förderndes Mitglied 155,– €

Greenkeeper im Ruhestand 80,– € Firma 385,– € Golfclub 155,– €

Greenkeeper-Mitarbeiter 80,– € Platzarbeiter 50,– €

(beschränkt auf max. 3 Geschäftsjahre) (ohne Zeitschrift)

Ich beantrage die Mitgliedschaft im GVD als:

NRW Nord Ost

Baden-Württemberg Mitte Bayern

Ich möchte von folgendem Regionalverband Einladungen zu Fortbildungsveranstaltungen und Turnieren erhalten:

Die jeweils gültige Satzung des GVD wird anerkannt und auf Anfrage ausgehändigt.



G R E E N K E E P E R V E R B A N D 13

4/2008 Greenkeepers Journal

Nach Kassel, in die

geografische Mitte

Deutschlands, hatte

der Greenkeeper Ver-

band Deutschland e.V.

vom 29. Oktober bis

zum 2. November sei-

ne Mitglieder zum tra-

ditionellen Highlight ei-

nes jeden Greenkeep-

erjahres eingeladen.

Die wechselweise in den
sechs Regionalverbän-

den stattfindenden Jahres-
tagungen sind mittlerweile
zu regelrechten Events ge-
wachsen, die aufgrund der
enormen Teilnehmerzahl
und des anspruchsvollen
Seminarprogramms, nicht
nur von den GVD-Mitglie-
dern, sondern ebenfalls von
den Sponsoren sehr gelobt
werden. Um dem selbst auf-
erlegten Qualitätsanspruch
gerecht zu werden, hatten
auch diesmal die Wiesbade-
ner Geschäftsstelle um Jut-
ta Klapproth und Marc Bi-
ber, der Weiterbildungsaus-
schuss um Werner Müller
und ebenfalls der ausfüh-
rende Regionalverband
Mitte mit Hennes Kraft an
der Spitze ein attraktives
Programm auf die Beine ge-
stellt, zu dem die GVD-Mit-
glieder, Referenten, Spon-
soren und Förderer (insges-

amt um die 300) wieder ein-
mal gerne anreisten.

Golfturnier fiel aus

Das sportliche „Highlight“
der diesjährigen Jahresta-
gung, die Deutsche Green-
keeper-Meisterschaft, mus-
ste ausfallen, just zum an-
gesetzten Termin, 30. Okt-
ober, hatte die Region um
Kassel ihren ersten Winter-
einbruch, sehr zum Leidwe-
sen der angereisten Green-
keeper; aber auch dem
gastgebenden GC Kassel-
Wilhelmshöhe tat es sehr
leid, wollte man doch mit
den Greenkeepern den 50.
Geburtstag des Golfclubs
feiern, so blieb es in diesem
Jahr bei der obligatorischen
Baumspende durch GVD-
Präsident Hubert Kleiner im
Namen der Baumschule
Buß.

Auf Grimms Spuren

Für die mitgereisten Damen
gab es am Freitag das soge-
nannte Begleitprogramm,
das mit einer Stadtführung
unter dem Motto „Auf den
Spuren der Brüder Grimm“
begann. Der Besuch im
„Brüder Grimm Museum“
sowie eine private Ge-
schichts- und Märchenfüh-
rung durch das Dornrö-
schenschloss schlossen sich
an. „Erstaunlich“, so die
Damen, „was man noch al-
les über die Brüder Grimm
erfahren kann!“ Das ver-
mittelte Wissen über die
zwei Geschichtenerzähler

wurde bei Kaffee und
Kuchen im Dornröschen-
schloss munter bespro
chen.

Alles Positiv bei der
Mitgliederversammlung

Bereits am Donnerstag-
abend trafen sich die
Greenkeeper zu ihrer Mit-
gliederversammlung. Wie
zu erwarten, gab es keine
kritischen Situationen für
den Vorstand. Nach den Be-
richten von Präsident Hu-
bert Kleiner, Schatzmeister
Johannes Große Schulte
und Jutta Klapproths Be-
richt aus der Geschäftsstel-
le, waren die Teilnehmer
einstimmig der Meinung,
der gewählte Vorstand hat
seine Arbeit bestens erle-
digt. Mit dem Hinweis auf
„Hannover 2009“ und der
anschließenden Einladung
des Regionalverbandes
Mitte zu einem kleinen Um-
trunk endete eine wieder
einmal harmonische Mit-
gliederversammlung.

Zeitgemäßes
Seminarprogramm

Unter dem diesjährigen
Motto „Information und
Service des Verbandes“ be-
gann am Freitagmorgen
ein interessantes und zeit-
gemäßes Seminarpro-
gramm, das pünktlich von
Hubert Kleiner eröffnet
wurde. So erfuhren die
Greenkeeper gleich im ers-
ten Programmpunkt von

Klaus Dallmeyer, dem
kaufmännischen Ge-
schäftsführer des Deut-
schen Golf Verbandes und
Vorsitzenden der Arbeits-
gemeinschaft Greenkee-
per Qualifikation (AGQ),
alles über die bisherige
enge zehnjährige Zu-
sammenarbeit zwischen
GVD und DGV.

Über die „erfolgreiche Zu-
kunft des Greenkeepers
durch Eigenmarketing“ re-
ferierte im Anschluss DEU-
LA Bayern-Chef Johann
Detlev Niemann, der eben-
falls Mitglied des AK-Ima-
gebildung innerhalb der
AGQ ist.

In zwei Programmpunkten
hatte Rechtsanwalt Dr. Mi-
chael Lenzen seinen Vor-
trag „Arbeitszeitrecht und
der Bezug zum Greenkeep-
eralltag“ aufgeteilt. Der
Augsburger Fachanwalt für
Arbeitsrecht klärte auf zum
Thema Arbeits- und Ver-
tragsrecht in Golfbetrieben
und Golfclubs.

„Erfolgsfaktor Personal“
lautete der anschließende
Vortag aus der Praxis von
Horst Schubert, Vorstand
Golf- und Country Club
Seddiner See AG und Vor-
standsmitglied Golf Ma-
nagement Verband
Deutschland (GMVD).

Dr. Gunther Hardt referier-
te vor der Mittagspause in
seiner bekannt lebhaften
Art zum Thema „Koordina-

G R E E N K E E P E R TAG U N G I N K ASS E L :

Seminarqualität in der Märchenstadt
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Der Vorstand:

Gute Arbeit bescheinigt

Viel Lob für ModeratorHartmut Schneider

Weiterbildung für Greenkeeper:
vorgetragen von Werner Müller und Hubert KleinerPutten im Clubhaus statt

Golfen auf dem Platz

DGV-Besuch:Angela Oelschlägelund Klaus Dallmeyer
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tion Spiel- und Pflegebe-
trieb“.

Was „Verantwortung im
Greenkeeping“ bedeutet,
erzählte, aufgeteilt in zwei
Themenbereiche, Hein
Zopf, der Gast aus Öster-
reich. Bau- und Pflege von
Golfanlagen sowie wert-
volle Hinweise zum
Greenkeeperalltag waren
seine Themen.

Mit dem Thema „Was die
Fortschreibung der Richtli-
nie Bau von Golfplätzen für
Greenkeeper bringt“ be-
gann Diplom-Ingenieur
Rainer Preißmann den
zweiten Seminartag. Er
brachte die GVD-Mitglie-
der auf den neuesten Stand
der Vorschriften.

Viel Praxis gab es dann
in den folgenden Vorträgen.
Andreas Klapproth, Diplom
Agraringenieur, und un-
ter anderem Leiter des
DGV-Arbeitskreises Golf-
platzbewässerung, erklär-
te den „Nachholbedarf

beim effektiven Wasserein-
satz“.

Der Agrarbiologe Dr. Wolf-
gang Prämaßing, Fachrefe-
rent der DEULA Rheinland,
erklärte im vorletzten Refe-
rat anschaulich die „Verän-
derungen bodenphysikali-
scher Eigenschaften in Ra-
sentragschichten“.

Letzter Redner des hervor-
ragenden Semiarteils war
Prof. Dr. agr. Volker H. Paul,
Professor in Soest an der
Hochschule Südwestfalen
für nachhaltige Pflanzen-
produktion und Leiter des
Labors für Biotechnologie
und Qualitätssicherung/
LBQS. Er sprach über die
„Vitalisierung von Golf-
grüns“.

Herkules
und Schabernax

Was wären solch anstren-
gende Seminartage ohne
die gesellschaftlichen Tei-
le? Hervorragend ausgear-
beitet vom Regionalver-

band Mitte, von der GVD-
Geschäftsstelle und dem
stets präsenten Organisa-
tionstalent Michael Knapp
(Firma APS), war der Frei-
tagabend im stimmungsvol-
len Palazzo des Seminarho-
tels La Strada in leicht iri-
scher Atmosphäre mit Sho-
weinlagen durch Radakro-
baten und einem Stimmimi-
tator, der zeigte, wie man
mit einem Lied ein Pro-
gramm gestalten kann.

Ebenfalls vortrefflich der
Samstagnachmittag mit
dem geführten Spazier-
gang zum „Herkules“, dem
Wahrzeichen der Stadt Kas-
sel und der anschließenden
abendlichen, mittelalter-
lichen Tafelei mit Schaber-
nax.

Danke
Dank für die Unterstützung
geht an dieser Stelle an die
GVD-Sponsoren. Ohne das
finanzielle Mitwirken der
Firmen an den einzelnen
Programmpunkten wäre

ein solche Veranstaltung
nicht möglich. Dank auch
für die fachliche Beratung
während der Programm-
pausen, bei denen die
Greenkeeper ausgiebig
Gelegenheit hatten, sich
über Neuigkeiten zu infor-
mieren. Deshalb auch der
pauschale Dank des Vor-
standes an die beteiligten
Firmen, denn dieses finan-
zielle und ideelle Engage-
ment trägt dazu bei, dass
solch ein Branchentreff-
punkt überhaupt zustande
kommt.

Ganz zum Schluss Dank
und Lob für den Moderator
Hartmut Schneider, er
sprang in Kassel für den aus
privaten Gründen verhin-
derten Stammmoderator Dr.
Klaus Müller-Beck ein.
Hartmut Schneider hat sei-
ne Aufgabe meisterlich be-
wältigt, dies bestätigten mit
einem tollen Schlussap-
plaus Vorstand und Green-
keeper.

fun

In den Pausen
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Historischer Schabernax
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Bei Hercules
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Aussteller,
Sponsoren und Förderer
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Aussteller,
Sponsoren und Förderer



G R E E N K E E P E R V E R B A N D20

Greenkeepers Journal 4/2008

Zur diesjährigen Herbst-
tagung des GVD Regio-

nalverband Bayern wurde
das Fortbildungsprogramm
auf 1,5 Tage erweitert. Der
Austragungsort war die
ausgebaute Tenne des Te-
gernseer Golf-Club Bad
Wiessee e.V. (TGC). Der
ortsansässige Head-Green-
keeper, Alois Tremmel, de-
korierte die Tenne nach
dem Motto „Almabtrieb
und Herbst“ mit Laub, Kü-
hen und anderen Dekora-
tionsmaterialien.

Am Montagnachmittag, 17.
November, reisten ca. 70
Greenkeeper und Vertreter
der Industrie an, um sich mit
dem Thema „Wie motiviere
ich meine Mitarbeiter?“ zu
beschäftigen.ReferentWer-
ner Reischl konnte auf sei-
ne lustige und sachliche Art
und Weise den Teilnehmern
erläutern „Motivation ist
die Kunst die Interessen An-
derer mit den eignen Zielen
zu verbinden“. Der Regel-
kreis der Motivation wurde
durch Beispiele aus der Po-
litik und aus dem Green-
keeperalltag verdeutlicht.
Anschließend zeigte der

Herbsttagung im Tegernseer Golf-Club
R EG I O N A LV E R BA N D BAY E R N

GVD – Aktuelle Anzahl der Mitglieder nach Regionen und Beitragsklassen

Anzahl (insgesamt): 951 170 227 117 143 226 68

17,88% 23,87% 12,30% 15,04% 23,76% 7,15%

Beitragsklasse Gesamt BW Bayern Mitte Nord NRW Ost

Ehrenmitglied 2 1 1

Firmenmitglied 73 18 18 6 9 22

Fördermitglied 52 12 14 5 6 9 6

Golf-Club 47 8 7 7 7 14 4

Greenkeeper 352 59 86 45 53 81 28

Greenkeeper
im Ruhestand 20 4 3 4 2 6 1

Greenkeeper-
Mitarbeiter 30 8 7 3 2 8 2

Head-Greenkeeper 336 57 85 44 56 78 16

Platzarbeiter 38 2 7 3 7 8 11

Sonstige
(ohne Beitrag) 1 1

staatl. gepr. Head-Green-
keeper Alois Tremmel an
Hand von Beispielen, wie er
seine Mitarbeiter motiviert.
Die ausgiebigen Brotzeiten
und Ausflüge der Mann-
schaft standen da an vorder-
ster Front. Aus dem Vortrag
wurde auch allen klar, dass
sich Alois Tremmel gegenü-
ber dem Club für seine
Mannschaft einsetzt. Der
Vorsitzende Hans Ruh-
dorfer ergänzte noch ein
paar Dinge aus seiner Sicht,
die ihm zu diesem Thema
eingefallen waren.

Doch der Höhepunkt des
ganzen Tages folgte nach
der Tagung. Die Firma Tisa-
tec, die momentan eine
Fairwayberegnung auf der
Golfanlage des TGC´s ein-
baut, lud alle Teilnehmer
auf die Oedbergalm in Os-
tin ein. Bei bayrischer Live-
musik, frisch gezapften
Bier, einer Gulaschspuppe
und deftiger Brotzeit wur-
den nun die Erfahrungen
des Jahres 2008 ausge-
tauscht. An dieser Stelle be-
danken wir uns vielmals bei
der Firma TISATEC GmbH
für die Einladung.

Am Dienstag begrüßte Vor-
sitzender Hans Ruhdorfer
ca. 140 Teilnehmer in der
Tenne. Die Themen an die-
sem Tag wurden vorgetra-
gen von Greenkeepern für
Greenkeeper. Zuerst hielt
Andreas Herrmann (zertifi-
zierter Superintendent) ei-
nen Vortrag über Grünsge-
schwindigkeit und Verbes-
serung der Putteigenschaf-
ten. Er berichtete über
Untersuchungen aus den
USA und eigenen Erfahrun-
gen. Nach der Kaffeepause
erläuterte der staatl. gepr.
Head-Greenkeeper An-
drew Foyle seine Praxiser-
fahrung mit der Greenkee-
per-Software „Punctus“.
Die Software ist ein wichti-
ges Werkzeug in seinem
Greenkeeperalltag. Er
braucht ca. 15 Minuten am
Tag für die Eingabe der ge-
leisteten Arbeiten. Dadurch
bekommt er eine Stunden-
verwaltung der Mitarbeiter,
Pflegeberichte und eine
professionelle Präsenta-
tionvorlage, die er dann sei-
nen Vorstand vorzeigen
kann. Dr. Herwarth Talken-
berg, der Mitbegründer der
G r e e n k e e p e r s o f t w a r e
„Punctus“, stellte anschlie-
ßend die Verbesserungen
des neuen Updates für die
Software vor und beantwor-
tete bei der Diskussion die
Fragen der Tagungsteilneh-
mer. Der staatl. gepr. Head-
Greenkeeper Christian
Steinhauser berichtete
nach dem Mittagessen über

die Anforderungen an ei-
nen Waschplatz aus der Pra-
xis an Hand des Waschplat-
zes des TGC`s. Außerdem
stellte er eine Methode zum
Abfangen des Schnittgutes
vor, bevor das Waschwasser
die Leichtflüssigkeitsab-
scheideranlage erreicht.
Diese Methode, die der Me-
chaniker Georg Westermair
und er entwickelt haben,
wurde zuerst in Wort und
Bild in seinem Vortrag er-
klärt und anschließend
konnte sich jeder bei der
Besichtigung des Wasch-
platzes selbst ein Bild ma-
chen. Im gleichen Zug wur-
den die Maschinenhalle
und Sozialräume besichtigt.
Kaffee und Kuchen in der
Tenne beendeten die er-
folgreiche Herbsttagung
2008 in Bad Wiessee.

Auf diesen Weg bedankt
sich der GVD Regionalver-
band Bayern bei dem Te-
gernseer Golf-Club Bad
Wiessee e. V. für die kos-
tenlose Bereitstellung der
Räumlichkeiten und auch
bei Alois Tremmel für die
Organisation und Dekora-
tion der Tenne. Ebenfalls
großen Dank den Firmen
TISATEC GmbH, ProSe-
mentis, EDER GmbH, Toro
Roth Motorgeräte GmbH &
Co. KG, Golfkontor, Huis-
mann GmbH, System Et-
trich, TTC GmbH für ihre
Unterstützung dieser
Herbsttagung.

Christian Steinhauser



beiten beim Daimler musste
die Gruppe nicht, aber ein
Besuch des neuen Merce-
des-Museums war ein ein-
drucksvoller Abschluss des
zweiten Tages. Besonders
erfreulich war die Teilnah-
me von Gabriel Diederich,
dem ehemaligen 1. Vorsit-
zenden des Regionalver-
bandes. Gabriel Diederich,
der jetzt Head-Greenkee-
per auf der Nippenburg ist,
ließ es sich nicht nehmen,
seine Kollegen persönlich
zu begrüßen und so wurden
auch beim Abendessen viel
Informationen und Erinne-
rungen ausgetauscht.

Am letzten Tag wurde die
Firma Wiedenmann besich-
tigt. Über verschlungene
Wege führte die Busfahrt
durch ein von Agrarwirt-
schaft geprägtes Gelände,
so die Einführung von Vol-
ker Zippel. Aber das Fir-
mengelände, das die Firma
Wiedenmann in den letzten
knapp 35 Jahren errichtet
hat, war schon sehr beein-
druckend. Nach einer Be-
grüßung durch Karl Wie-
denmann konnten sich die
Teilnehmer auch hier von
den umfangreichen Vorar-
beiten beeindrucken las-
sen, die erforderlich sind,
um ein Pflegegerät einsatz-
bereit zu machen. Auch in
der Praxis konnten die Ge-
räte auf dem hauseigenen
Testgelände beurteilt wer-
den. Nach einem zünftigen
Mittagessen ging es dann
auf den Rückweg.

Ohne die Unterstützung der
Sponsoren, zu denen neben
den Firmen Juliwa-Hesa,
Perrot und Wiedenmann
auch noch die Firma Pröhl
gehört, ist eine solche Fahrt
zu annehmbaren Konditio-
nen kaum noch zu ermög-
lichen. Daher ein herzliches

Die Weiterbildungsfahrt
im Herbst führte dieses

Jahr nach Baden-Württem-
berg. Auf Einladung der Fir-
men Juliwa-Hesa, Perrot,
Pröhl und Wiedenmann
konnte eine Busfahrt orga-
nisiert werden. Nachdem
die Teilnehmer wieder ein-
mal feststellen konnten, wie
groß Deutschland ist, ende-
te der erste Tag mit einer
Firmenbesichtigung der
Firma Juliwa-Hesa in Hei-
delberg. Neben fachlichen
Erläuterungen hatte der La-
germeister auch als Grill-
meister sein ganzes Können
unter Beweis gestellt.

Am zweiten Tag stand eine
Besichtigung des Golfplat-
zes in Pforzheim auf dem
Programm. Head-Green-
keeper, Betreiber und Ei-
gentümer Heinz Briem
stellte seine Anlage vor.
Während des Rundgangs
war ein interessanter As-
pekt die Beurteilung vonr
Agrostis canina als Grüns-
gras. Eine hohe Dichte
zeichnet diese Grasart aus.
Heinz Briem beurteilte die
Zukunftsaussichten jedoch
skeptisch, da die Anfällig-
keit und Regenrationskraft
im Winter und Frühjahr
noch nicht überzeugen kön-
nen.

Die Firma Perrot hatte dann
in die Sportlergaststätte in
Althengstett zum Mittages-
sen eingeladen. Während
der anschließenden Werks-
besichtung konnten sich die
Teilnehmer ein Bild von der
Zuverlässigkeit der Produk-
te machen. Die Qualitäts-
prüfung der Regner im Dau-
ereinsatz verdeutlicht den
Aufwand, der heute für die
Qualitätssicherung erfor-
derlich ist.

Aber was ist Baden-Würt-
temberg ohne Daimler. Ar-

Herbsttagung in
Baden-Württemberg

R EG I O N A LV E R BA N D O ST

Wollen Sie die besten Greens?

INNOVATIVE PRODUCTS
Tel. +43 (0)3124 29064
office@turf.at

Der Nährstoff- und Bodenspezialist!

DI Stephan Breisach +43 (0)3124 29064
DI Johannes Brunner +43 (0)664 4547707
DI Angela Dohmen +49 (0)162 4186075
DI Daniel Neuenhagen +49 (0)172 8661075

…wir haben die Antwort
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Stark­ stärker­
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www.turf.at

Frohe Weihnacht
und alles Gute für 2009!
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ort war dieses Mal der Golf-
club Noitzscher Heide.
Head-Greenkeeperin vor
Ort ist das Verbandsmit-
glied Claudia Wittenbe-
cher.

Neben den offiziellen Re-
gularien präsentierte der
Vorstand ein Sponsoren-
Konzept für die Veranstal-
tungen auf Regionalver-
bandsebene. Es gab inter-
essanteDiskussionen inner-
halb der Teilnehmer und
das zeigte auch einmal wie-
der, wie wichtig die Unter-

Dankeschön, das ganz be-
sonders Sven Wenzel von
der Firma Pröhl gebührt,
der sich besonders auch in
der Organisation engagiert
hat.

Mitgliederversamm-
lung 2008 in Noitzscher
Heide

Kurz nach Ende des Ge-
schäftsjahres findet turnus-
gemäß die Mitgliederver-
sammlung des Regionalver-
bandes Ost statt. Tagungs-

Vorläufiger Terminplan 2009

09./10.03.2009 Frühjahrstagung (Usedom)

11.05.2009 35. Stammtisch

13.07.2009 36. Stammtisch

01.08.2009 Greenkeeper-Turnier (Prenden)

12.10.2009 Mitgliederversammlung

Zwei Vorsitzende unter sich: Gabriel Diederich (li.) und Max
Jessen

Besichtigung der Golfanlage in Pforzheim

Altweiber-Sommer in der Noitzscher Heide

Greenkeeping-Unterstützung Marke Noitzscher Heide

Boden- & Pflanzenanalysen
(eigens Labor)
Golf- und Sportrasenpflege
Regeneration & Rekonstruktion
Nachträgliche Entwässerung
Pflege mit Vertisol, Vertiseeder
und Vertidrän
Bereitstellung der Pflegemaschinen
Düngemittel
Golf- & Sportrasensaatgut (Spezialmischungen)
Pflege und Überprüfung der Beregnungstechnik
Rasentragschicht & Topdressmaterialien

Sprechen Sie uns an, wir beraten Sie gerne!

Rogmann GmbH, Bahnhofstraße 32, 47625 Kevelaer,
Tel.: 02832/2481, Fax.: 02832/3721

info@rogmann-gmbh.de, www.rogmann-gmbh.de



stützung durch die Sponso-
ren ist.

Während des anschließen-
den Platzrundgangs konn-
ten sich die Teilnehmer von
der Qualität des Platzes
überzeugen. Tatkräftige
Unterstützung erhält das
Greenkeeping-Team seit ei-
niger Zeit auch durch eine
Schafherde. Claudia Wit-
tenbecher legte aber großen
Wert darauf, dass die Tiere
nur so eingesetzt werden,
dass sie „nicht ins Spiel
kommen“.

Eine insgesamt gelungene
Veranstaltung in Norden
von Leipzig hat gezeigt, wie
wichtig es ist, dass die Ver-
anstaltungen in verschied-
nen Bereichen des großen
Regionalverbandes Ost
stattfinden müssen.

Altweiber-Sommer in
der Noitzscher Heide

Auch der Herbst hat seine
schönen Seiten. Doch muss
man mit offenen Augen
durch die Natur gehen. Am
Rande des Golf-Platzes No-
itzscher Heide fand sich die-
se Motiv, das deutlich
macht, warum diese Zeit
Altweiber-Sommer heißt.

Laut Wikipedia wird der
Altweiber-Sommer wie
folgt beschrieben: Altwei-
bersommer bezeichnet ei-
nen Zeitabschnitt gleichmä-
ßiger Witterung im Spätjahr,
welcher sich durch ein
Hochdruckgebiet, stabiles
Wetter und ein warmes Aus-
klingen des Sommers aus-
zeichnet.

Der Name leitet sich von
Spinnfäden her, mit denen
junge Baldachinspinnen im
Herbst durch die Luft se-
geln. Mit „weiben“ wurde
im Altdeutschen das Knüp-
fen der Spinnweben be-
zeichnet.

Im Volksglaube wurden
diese Spinnweben aber
auch für Gespinste von El-
fen, Zwergen, der Nornen
oder der Jungfrau Maria ge-
halten. Hätten Sie’s ge-
wusst?

Golfrasendüngung

® = registrierte Marke

Feingranulate von COMPO
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nährstoffen wie Bor, Eisen, Kupfer, Mangan und Zink.

Fertilis Speed®

21+5+10(+3)+Spurennährstoffe

und

Fertilis Swing®

14+6+17(+2+9)+Spurennährstoffe
Voll lösliche Minigranulate mit hochaktiver Wirkung durch
Bascillus-subtilis.

FeinarbeitFeinarbeit
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8. Harz-Heide Stammtisch auf der
Swin-Golf Anlage in Otze

Greenkeeper und Interes-
sierte aus Niedersachsen
und den angrenzenden Ge-
bieten treffen sich einmal
jährlich zum Gedankenaus-
tausch. Veranstaltungsort
war in diesem Jahr die
Swin-Golf Anlage in Otze.
Swin Golf – was ist das
denn? So fragen sich immer
noch viele Fachleute. Tho-
mas Fischer von der Firma
Scotts hatte daher den Kon-
takt zu Frau und Herrn Lah-
mann, den Betreibern der
Anlage im Osten Hanno-
vers hergestellt.

Das sagt Wikipedia zu Swin
Golf: „SwinGolf ist eine Wei-
terentwicklung und Ver-
einfachung des Golfsports.
Abgeleitet ist es angeblich
von einem alten bäuer-
lichen Spiel aus Frankreich.

Die Bewegung, der
„Swin(g)”, ist die gleiche
wie beim traditionellen Golf
und lässt es zu, den Ball mit
einem Schlag bis zu 120
Meter weit zu schlagen. Der
Schläger hat drei Seiten,
eine für lange Schläge, eine
für höhere Schläge und eine
für das Putten auf dem
Grün. Die Schläger muss
man im übrigen nicht kau-
fen, sondern sie werden auf
den Anlagen verliehen,
ebenso der Ball.

1982 entwickelte Laurent
de Vilmorin den Original
Swin-Schläger und den
Swin-Ball für die Spieler,

Greenkeepers Journal 4/2008

die den Sport auf einfachem
Wiesengelände ausüben
wollen. Die Regeln folgen
der Vorgabe vom französi-
schen SwinGolf-Verband,
da ein einheitliches Regel-
werk bestehen muss, will
man internationale Wett-
kämpfe austragen.“

Leider machte der starke
Regen ein Spiel unmöglich.
Dennoch konnten sich die
Telnehmer ein Bild davon
machen, dass diese Anlage
auf einem sehr hohen Ni-
veau gepflegt wird. Frau
Lahmann erläuterte den
Teilnehmern die Entste-
hungsgeschichte und Herr
Lahmann berichtete von
den Anfangsschwierigkei-
ten eines Landwirtes, der
sich auf kurzgemähtem Ra-
sen zurecht finden muss.
Aus diesem Grund freut
sich die Familie Lahmann
auch über Greenkeeper-
Besuch, denn so kann das
Wissen über die optimale
Pflege weiter vertieft wer-
den. Besonders erfreulich
ist in diesem Zusammen-
hang auch der gute Kontakt
zum benachbarten Burg-
dorfer Golf-Club zu nen-
nen. Das Greenkeeping-
Team mit ihrem Vorstands-
verantwortlichen Ulrich
Schwenke nutzte den Tag
für einen Betreibsausflug
und die gute Möglichkeit
mit Kollegen die Ergebnisse
der zu Ende gehenden Sai-
son zu diskutieren.

Betreiber Günter Lahmann (re.) im Gespräch mit Teilneh-
mern des Stammtisches

ES KOMMT BEWEGUNG IN DEN RASENMARKT !

Deutlich bessere Stresstoleranz
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NRW haut auf den
Lukas!

Anlässlich der Herbstta-
gung des GVD-NRW

am 25. November schlug
die in Dormagen versam-
melte Greenkeeperschaft
bei unserem diesjährigen
Gastgeber KBV Effertz zum
Jahresende noch einmal
mächtig auf den Lukas. Un-
ser Mitglied und Goldspon-
sor hatte seinen lange ge-
hegten Wunsch, den GVD-
NRW einmal in seine Be-
triebsstätte einzuladen, in
die Tat umgesetzt und zu
diesem Anlass neben Zelt,
Bierwagen und Grillstand
sogar einen „Hau den Lu-
kas“ aufgebaut.

Nachdem Herbert Effertz
die Entstehung und den
Werdegang der Firma KBV
in einer kurzen Ansprache
erläutert hatte, konnten sich
alle Teilnehmer am lecke-
ren Grillbuffet und dem be-
reitstehenden Getränkewa-
gen stärken, um für die
kommenden Dinge bereit
zu sein.

Während die einen sich mit
dem schweren Hammer
mühten, ergriffen die ande-
ren Teilnehmer der Tagung
die Gelegenheit, während
einer Führung durch den
Betrieb, die Produktion von
Aerifizierwerkzeugen an
verschiedenen modernsten
CNC-Maschinen zu beob-
achten und die Vielfalt der
Arbeitsschritte, die zur Fer-
tigung eines einzigen
Spoons notwendig sind,
nachzuvollziehen. Dabei
erläuterte Herbert Effertz
den Besuchern persönlich
alle Abläufe in der Firma
vom Materialbezug bis zum
Versand, während Frau Ef-
fertz den Infostand manag-
te und das Gewinnspiel be-
treute. Es galt, die genaue
Anzahl von Spoons zu
schätzen, die sich in einer
mittelgroßen Transportkiste
befanden. Michael Loch-

thowe hatte den besten
Tipp und lag sehr nahe bei
der Zahl von etwa 3.550
Stück.

Die Abfahrt der Busse zum
Parkplatz der Vormittags-
veranstaltung kam für man-
che, die sich in gemütlicher
Runde zusammen gefun-
den hatten recht früh, doch
das Gros der Teilnehmer
zog es vor der alltäglichen
Rushhour auf den Autobah-
nen nach Hause.

Der vorgeschaltete Semin-
arteil hatte aufgrund der
besseren Vortragsmöglich-
keiten in der Nachbarort-
schaft im Gasthaus „Manes
am Bösch“ stattgefunden.
Dort konnte der Vorsitzen-
de Hermann Hinnemann
die Teilnehmer, angemel-
det waren rekordverdächti-
ge 130 Personen, zu Refera-
ten von Beate Licht und
Hartmut Schneider begrü-
ßen.

Hartmut Schneider begann
den Tag mit einem Vortrag
zu dem Thema Bodenlocke-
rung in bestehenden Rasen-
beständen und stellte dazu
die verschiedenen Vorge-
hensweisen, Werkzeuge
und Geräte vor.

Mit der Einladung zur Ta-
gung hatte der Verband ei-
nen Frageboden versandt.
Dieser hinterfragte die Pra-
xis bei der Bodenlockerung
auf den Plätzen in Bezug auf
Häufigkeit, Art und Geräte-
wahl.

Dessen Auswertung wurde
zum Ende des Vortrags vor-
gestellt und zeigte unter Zu-
hilfenahme von Auszügen
aus Arbeiten von Dr. Prä-
maßing und Dr. Morhard
den Zusammenhang zwi-
schen der Arbeitsweise ver-
schiedener Maschinen, der
Arbeitstiefe, der Intensität
und der Nachhaltigkeit der

Wollen Sie die besten Greens?
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Lockerung auf unterschied-
lichen Böden.

Beate Licht referierte zum
Thema der aktuellen Ra-
senkrankheiten und der
Perspektive der Entwick-
lung für die Zukunft. Hier
stellte sie heraus, dass es im
Gegensatz zur Vergangen-
heit kein „festes Schema“
für das Auftreten verschie-
dener Krankheiten im Jah-
resverlauf mehr gibt. So tritt
der Schneeschimmel nicht
mehr nur im Winter oder
Frühjahr auf, sondern das
ganze Jahr, während typi-
sche Sommerpilze wie
Phytium (Wurzelfäule), Rhi-
zoctonia (Braun-Gelbfle-
ckenkrankheit), oder Scle-
rotinia (Dollarflecken) ihre
Symptome in immer weite-
ren Zeitspannen ausprä-
gen. Dazu kommt eine star-
ke Ausweitung von Blattfle-
ckenkrankheiten sowie die
Einwanderung von neuen
Krankheiten wie Lep-
tosphaerulina oder My-
rothecium, die die Diagno-
se und Bekämpfung er-
schweren. Der Greenkee-
per wie der Berater sind hier
gefordert, sehr genau hin-
zusehen und bei der Dia-
gnose vor allem auch die
abiotischen Faktoren als
Schadursache einzubezie-
hen, bevor eine Pilzkrank-
heit in Betracht gezogen

wird. Dies alles schilderte
Beate Licht vor dem Hinter-
grund von Bestrebungen in
Brüssel, die Mehrzahl von
Wirkstoffen für Pflanzen-
schutzmittel zu verbieten.
Als Fazit bleibt, dass die
Krankheitsbestimmung
und -bekämpfung nicht
leichter wird und dass der
Greenkeeper alles daran
setzen sollte, stressauslö-
sende abiotische Faktoren,
wie Bodenverdichtungen,
Staunässe, Sauerstoffman-
gel, Unausgewogenheit in
der Nährstoffversorgung
etc. zu vermeiden, bzw. zu
beheben, um einen gesun-
den Gräserbestand zu er-
halten. Denn Pilzinfektio-
nen sind oftmals Folgen von
geschwächten Gräsern.

Zum Schluss möchten wir
natürlich noch den beiden
Referenten sowie dem Ehe-
paar Effertz und dem ge-
samten KBV-Team für den
gelungenen Tag danken.
Wir haben ein aufstreben-
des Unternehmen mit sehr
motivierten Mitarbeitern
erlebt!

Allen Kollegen und Mit-
streitern wünschen wir ei-
nen ruhigen und schönen
Jahresausklang, um neue
Kraft für die kommende Sai-
son zu tanken.

Gert Schulte-Bunert

Greenkeepers Journal 4/2008
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Ein erster Einstieg in die
neue Golf-Messe „Golf-

platz & Service“ wurde am
26. und 27. November in Ol-
denburg vollzogen. Der Re-
gionalverband Greenkee-
per Nord e.V. hatte sich ge-
meinsam mit dem Veran-
stalter Weser-Ems Halle Ol-
denburg auf diese Veran-

staltung verständigt. So lag
es nahe, die übliche Green-
keeper-Herbsttagung in
diesem Falle in Form einer
offenen Kongressveranstal-
tung anzubieten. Inhalt und
Organisation wurden die-
sem Anspruch durchaus ge-
recht; denn während der
beiden Messetage referier-
ten internationale Fachleu-
te aus den USA, aus Groß-
britannien und aus Däne-
mark sowie aus Deutsch-
land, so dass eine Simultan-
übersetzung angeboten
wurde.

Die Thematik „The Future
of Greenkeeping” wurde
insbesondere von den Refe-
renten aus den USA vertieft.
Als „Urgestein“ in der

Greenkeeping-Beratung
kann man Stan J. Zontek,
den USGA-Director of
Agronomy, einstufen. Er
ging auf einige Aspekte des
Klimawandels ein und
unterstrich die Bedeutung
des Wassers als wichtige
Resource für das Gräser-

wachstum. Nach seiner
Aussage nutzen in den USA
bereits 50 % der Golfanla-
gen Brauchwasser (waste
water) zur Beregnung.

„Reduced Irrigation Use“
lautet dann die Thematik
von Doug Karcher, Univer-

„Golfplatz & Service“ eine neue
Messe in Oldenburg mit Inhalt

Gast-Referenten
aus den USA: Prof.
John C. Sorochan
Ph.D., University of
Tennessee; Prof.
Douglas Karcher
Ph.D., University of
Arkansas; Stanley
Zontek, USGA; Prof.
Dr. Bernd Leinauer,
New Mexico State
University (v.li.)

Fotos: K. Müller-Beck
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sity of Arkansas. Möglich-
keiten der Wassereinspa-
rung und der Erhöhung der
Beregnungseffizienz stan-
den im Mittelpunkt seiner
Ausführungen. Als Strate-
gie empfahl er den Green-
keepern, den Feuchtege-
halt des Wurzelhorizontes
regelmäßig zu prüfen und
zu dokumentieren, geeig-
nete Wetting Agents einzu-
setzen und möglichst tro-
ckenheitsresitente Sorten
auszuwählen.

Aus seinen weiteren Ver-
suchsergebnissen konnte
Karcher die Schlussfolge-
rungen ziehen, dass eine
über Feuchtesensoren ge-
steuerte Beregnung deut-
lich zur Optimierung des
Wasserhaushaltes beiträgt.
Darüber hinaus führte der
Einsatz von Wetting Agents
zu einer signifikanten Ver-
ringerung der Beregnungs-
menge bei höchsten An-
sprüchen an die Rasenqua-
lität.

Mit der Thematik:„Mowing
Height and Frequency on
Golf Course Putting
Greens” beschäftigte sich
John Sorochan, von der
University of Tennessee.
Grundsätzlich unterstrich
er zunächst die Bedeutung
der Blattmasse für die
Photosyntheseleistung der
Gräser. Je größer der Ener-
giegewinn ist, umso gerin-
ger fällt die Stresswirkung
beim Mähen aus.

Besonders interessant wa-
ren dann die Untersuchun-
gen zum Vergleich von Mä-
hen in Kombination mit
Walzen (smooth rolling). Es
wurden die Varianten „Mä-
hen“, „Mähen+Walzen“
und „Mähen abwechselnd
Walzen“ gerade unter Som-
merbedingungen getestet.

Die Schlussfolgerung laute-
te: Bei Sommerbedingun-
gen verbesserte sich die
Grünsqualität bei der Vari-
ante „Mähen abwechselnd
Walzen“!

Aus einer Umfrage bei den
Golfanlagen in Tennessee
konnte Sorochan ableiten,

dass die Variante alternie-
rend mähen und walzen
auch Kosteneinsparungen
brachte. Hier wurden je
nach Bedingungen (öffent-
licher oder privater Platz
bzw. Triplex- oder Handmä-
her) Werte von ca. 3.000 US
$ bis > 20.000 US $ erzielt.

Bernd Leinauer, New Mexi-
co State University, rundete
das Vortragsangebot der
US-Referenten mit dem
Thema: „Technologies for
Monitoring Stress in Turf“
ab.

Der Einsatz von neuartigen
Sensoren und die Auswei-
tung der digitalen Erfas-
sung bestimmter Rasenas-
pekte erhöht zukünftig die
Qualität im Pflegemanage-
ment. Problematisch bleibt
die Differenzierung der
Stressauslöser; denn brau-
nes Gras kann beispiels-
weise durch Trockenheit
oder durch erhöhte Salz-
konzentrationen entstan-
den sein. Der Fachmann vor
Ort bleibt also weiterhin ge-
fragt, damit die geeigneten
Pflegemaßnahmen einge-
leitet werden können. Farb-
sensoren am Gerät oder für
den Handbetrieb können
frühzeitig Veränderungen
in der Rasennarbe aufde-
cken, so dass der Green-
keeper rasch reagieren
kann.

In seiner Schlussbetrach-
tung sieht Bernd Leinauer
für die Zukunft eine breite-
re Anwendung der vorhan-
denen Mess- und Sensor-
technik zur Erfassung von
Stress-Situationen im Ra-
sen, wie beispielsweise
Nährstoffmangel oder Tro-
ckenschäden in Problemzo-
nen, so dass durch die Frü-
herkennung mögliche
Schäden schneller verhin-
dert werden können.

Durch das Tagungspro-
gramm der Kongressveran-
staltung führten Holger
Tönjes und Michael Paletta,
Greenkeeper Nord e.V.

Im Rahmen der GVD-
Weiterbildungs-Zertifizie-
rung konnten sich die Teil-

Greenkeepers Journal 4/2008

Winterseminare 2009

02.02.2009
„Bodenhilfsstoffe & Mikroorganismen –
Revolutionäre Neuheiten oder Alter Hut?“:
Übersicht und Durchblick über verschiedene
Bodenhilfsstoffe. Wirkungsweise und praktische
Anwendung. (J. Prügl, Y. Kessler)

03.02.2009
„Effektiver Einsatz von EDV für Greenkeeper“:
Erlernen der Basics von Outlook und Excel.
Aufzeigen von Arbeitsmöglichkeiten im
Greenkeeping. (F. Schille)

04.02.2009
„Auf der sicheren Seite – rechtliche Grundlagen
im Greenkeeping“: Überblick über die neuesten
Entwicklungen im Pflanzenschutz. Rechtliche
Grundlagen der Golfplatzpflege.
(M. Bocksch, A. Ritzer)

05.02.2009 bis 06.02.2009
„Führen durch Gespräche – Schwierige
Gespräche im Führungsalltag“: Beherrschung
des Handwerkszeuges für die täglichen
Gesprächsherausforderungen und souveräne
Bewältigung. (A. von Müffling)

DEULA Bayern GmbH • Wippenhauser Str. 65
85354 Freising • 0 81 61 / 48 78 49

Öschelbronner Str. 21 72108 Rottenburg
Tel.: 0 74 57/9 10 70 Fax: 0 74 57-9 10 72

www.UNIKOM.eu

Wir bedanken uns für
die gute Zusammenarbeit

im Jahr 2008
und wünschen allen
unseren Kunden und

Geschäftspartnern ein
schönes Weihnachtsfest
und ein erfolgreiches

Jahr 2009
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nehmer am Info-Stand der
Greenkeeper Nord für die
Vergabe der Weiterbil-
dungspunkte registrieren
lassen.

Am zweiten Kongresstag
folgten Vorträge zu aktuel-
len Fragen wie:
� „Klima der Zukunft –

Einfluss auf die Pflege
von Golfanlagen“, Refe-
rent Wolfgang Riecke,
Deutscher Wetterdienst;

� „Wachstumsregulatoren
– Einsatz auf Rasenflä-
chen“, Referent Simon
Barnaby, Syngenta UK;

� „Agrostis canina, Ver-
wendung für Golfgrüns,
Botank, Vorkommen, Er-
fahrungen, Versuchser-
gebnisse“, Referent Dr.
Harald Nonn, Eurogreen
Betzdorf;

� „Die Züchtung von be-
sonderen Saaten und
Gräsern in der Zukunft“,
Referent Dr. Harry Nijen-
steen, DLF Roskilde.

Zur Einschätzung der Kli-
maentwicklung konnten ei-
nige interessanteDatenver-
mittelt werden. Bemerkens-
wert ist die Tatsache, dass
die Prognosen immer von
Modellrechnungen mit un-
terschiedlichen Annahmen
ausgehen.

Zur Bewertung der Grasart
Agrostis canina lieferte H.
Nonn praktische und ein-
drucksvolle Versuchser-
gebnisse und Beobachtun-
gen aus Vergleichsversu-
chen. Seine Kommentie-

rung lautete: „Eine Überle-
genheit der marktfähigen
Sorten von Agrostis canina
gegenüber Sorten von
Agrostis stolonifera konnte
unter Golfgrünbedingun-
gen nicht festgestellt wer-
den.“

Zu den Themen Wachs-
tumsregulatoren und Züch-
tung wurden sehr spezielle,
firmspezifische Inhalte vor-
getragen.

Das Ausstellungsangebot
der Messe „Golfplatz & Ser-
vice“ war mit ca. 50 Aus-
stellern in einer Messehalle
zusammengefasst. Die gro-
ßen Maschinenanbieter lie-
ßen sich durch ihre regiona-
len Vertretungen bei dieser
Messe repräsentieren.

Als Zielgruppe waren ins-
besondere die Greenkee-
per sowie die Golfmanager
und Golfplatzbetreiber an-
gesprochen worden.

In einem gesonderten Fo-
rum „Wirtschaftsfaktor
Golfanlage – Qualitätsof-
fensive“, wurden die Be-
lange der Betreiber und
Manager behandelt.

Dr. Klaus Müller-Beck,
Vorsitzender Deutsche

Rasengesellschaft
Klaus.mueller-beck@t-

online.de

Sorte Mallard mit 38%
Grünaspekt

Sorte Geronimo mit 2%
Grünaspekt

Quelle: D. Karcher, 2008,
Vortrag „Reduced Irrigation Use“; Oldenburg

Vergleich von zwei Poa pratensis Sorten zur Trockenheitsver-
träglichkeit nach 50 Tagen ohne Bewässerung

Schnitthöhe 3,2 mm,
Allgenbefall in % (4,2)

Schnitthöhe 4,0 mm,
Algenbefall in % (1,8)

Quelle: J. Sorochan, 2008, Vortrag „Mowing Height and
Frequency on Golf Course Putting Greens”; Oldenburg

Bewertung der Narbenqualität bei unterschiedlichem
Schnittregime + walzen

Fairwaybeurteilung mittels
Spektralanalyse (Green-
seeker)und Bodenfeuchte/
Salzgehaltsmessung (Geo-
nics EM 38)

Spektralanalyse mit
Hand-Greenseeker

Quelle: Stowell und Gelernter, PACE
San Diego Kalifornien

Moderator und
Initiator der Kon-
gressveranstal-
tung,
Michael Paletta,
Vorsitzender des
Greenkeeper
Nord e.V.

Überschaubares Messean-
gebot mit Pflegegeräten,
Beregnungseinrichtungen,
Düngemitteln oder Einrich-
tungsgegenstände für die
Golfanlage
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Vor zwölf Jahren, am 23.
Oktober 1996, fand in Inter-
laken die letzte IGA (Inter-
nationale Greenkeepers
Association) mit der SGA
(Swiss Greenkeeper Asso-
ciation) Jahrestagung statt.
Diese Tagung dauerte von
Mittwoch bis Sonntag mit
folgendem Programm:

� Die Greenkeeper Meis-
terschaft

� Fachreferate im Kon-
gress-Center

� Besichtigung der Firma
Schweizer Samen sowie
dem Golfplatz in Gstaad.

Die 120 Teilnehmer kamen
aus ganz Europa. IGA Prä-
sident war Claus Ratjen.

Nach 12 Jahren, von 22. bis
24. Oktober 2008, war Inter-
laken wieder mal das Zen-
trum des Greenkeepings.

Am Mittwoch spielten 47
Greenkeeper und Gäste auf
gut vorbereitetem und mit
neuem Design gestalteten
Platz.

Neuer Greenkeeper-Meis-
ter ist Nicolas Bürcher aus
Riederalp.

SGA-Herbsttagung in Interlaken
Den Netto Preis gewann
Martin Suter von Blumis-
berg. Zweiter: Christoph
Mader von Blumisberg.
Dritter: Urs Affolter von Ent-
felden

Erster Netto Gast: Severin
Schmitz

Donnerstag im Casino
Kursaal

Am Morgen: Dr. Hans Ueli
Müller

„Ökologische Begleitung
auf Golfplätzen“. Dieses
Thema war äußerst aktuell
und interessant.

1. Teil Verschiedene öko-
logische Flächen, mit der
wertvollen Flora und Fauna

2. Teil Fragen von Green-
keepern (Schnitt Termine,
Pflegeplan, Erfolgskontrol-
le)

Nachmittags: David Cas-
burn und Paul Mullins: Mit
diesem Referat wurde noch
ein weiteres Spektrum in
Richtung Bioprodukte the-
matisiert: „Natürliche Ra-
senpflege mit Algenpro-
dukten (Sea Nymph)“.

Abends: An der Mitglieder-
versammlung haben 56
Teilnehmern teilgenom-
men.

Der Jahresbericht wurde
vom Präsidenten Johannes
Vogt verlesen.

Martin Küng präsentierte
den Jahresabschluss 2008
und das Budget 2009.

Patrick Montagne hat zwei
Greenkeeper-Zertifikate
überreicht und den Bericht
des Zentralpräsidenten
übersetzt.

Über das Programm 2009
und die neusten Shop-Infos
informierte David Keller.

Mit einem wunderbaren
großen Buffet konnten alle
das Nachtessen im Ballsaal
richtig genießen.

Auch an Unterhaltung fehl-
te es nicht. Mit viel Witz und
Spaß hatte Ruedi Oppliger
ein lustiges und stimmungs-
volles Ambiente geschaf-
fen. Der Jodler-Chor Wen-
gen, unterstützt von Andi
Regez, konnte die Anwe-
senden begeistern und hat
zu einem gelungenen
Abend beigetragen.

Freitag

John Moor (Ransomes/Ja-
cobsen)

Auch hier wurde wieder ein
spannendes Thema ge-

wählt: „Alternative Antrie-
be bei Golfpflege-maschi-
nen“.

Die Zentralvorstand-
Sitzung

Beide Vorstände trafen sich
am 4. November 2008 in
Vouvry am Genfersee. Jo-
hannes Vogt wurde zum
neuen Zentralpräsident ge-
wählt. Pierre Ambresin ist
zurückgetreten und an sei-
ner Stelle wurde Renato
Milani von der französi-
schen Sektion als neuer Prä-
sident gewählt. Patrice Je-
anbourquin und Giancarlo
Stefani sind neu im Vor-
stand.

Programm 2009

März / April

Weiterbildungstag für
Head-Greenkeeper

Juli

Alpen-Golfturnier im GC
Brigels

August

Weiterbildungstag für
Head-Greenkeeper

22. September

Don Harradine Memorial
Trophy in Blade (Slovenien)

21. – 23. Oktober

Herbsttagung in GC Lip-
perswil

November

Golffachreise nach England

Patrick Montagne

lll#?:I8A:6C:G#YZ
$IE 'OLFBALLWASCHANLAGE
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Rasenlangzeitdünger mit
polymerumhülltem Stickstoff

und Kalium. Ein Plus an Nutzen!

Nach langjährigen Testreihen werden wir exklusiv
die p-Reihe des greenvitalis-Rasenlangzeitdüngers
anbieten und unseren Kunden somit die neuste

Technik auf dem Rasenmarkt zugänglich machen.
Informieren Sie sich!

CBZ Sport Construct S.A. Z. I. Rolach L-5280 Sandweiler
Telefon +352 350964 Telefax +352 350962

info@cbzsportconstruct.com www.greenvitalis.eu

ORGABO-GMBH
Werner-von-Siemens-Str. 2 • 64319 Pfungstadt
Tel. (0 61 51) 7 09-32 60/1 • www.orgabo.de

Rasentragschicht-
Rasenpflegemischungen
• wirtschaftlich • standortgerecht •
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der Situation und den Mit-
arbeitern anzupassen. Über
Erfolg oder Misserfolg als
Führungskraft entscheidet
die Kommunikation. Ein fai-
rer und respektvoller Um-
gang ist unabdingbar. Bern-
hard de Fries zeigte den
Teilnehmern, wie Lob und
Anerkennung richtig ein-
gesetzt aber auch wie Kri-
tikgespräche konstruktiv
geführt werden. Ein wichti-
ger Punkt der Führung ist
die Mitarbeitermotivation.
Zum einen ist es wichtig, die
unterschiedlichen Motiva-
tionsfaktoren zu kennen.
Aufgrund verschiedener
Einstellungen und Lebens-
umständen erfordert die
Auswahl des passenden
Motivationsfaktors ein ho-

hes Maß an Menschen-
kenntnis und Fingerspit-
zengefühl. In diesen Berei-
chen sensibilisiert können
die Teilnehmer jetzt aus ih-
ren eigenen Erfahrungen
lernen.

Gute und motivierte Mitar-
beiter zu haben ist gut. Ein
Team zu haben ist besser.
Unter diesem Motto erhiel-
ten die Teilnehmer das
Handwerkszeug, wie sie ei-
nen „bunt gemischten Hau-
fen“ zu einem Team verei-
nen können.

Augenscheinlich haben wir
alles richtig gemacht. Aus
14 Teilnehmern ist ein mo-
tiviertes und starkes Team
geworden!

Andrea Balassa

D E U L A BAY E R N

Startschuss zum
Greenkeeper 2008-09

Am 27. Oktober 2008 be-
gannen 14 wissbegieri-

ge Platzarbeiter die Fortbil-
dung zum Fachagrarwirt
Golfplatzpflege-Greenkee-
per an der DEULA Bayern
in Freising. Im ersten von
insgesamt vier Modulen
stehen die Anforderungen
an einen Golfplatz sowie die
Persönlichkeitsbildung im
Vordergrund.

Dipl.-Ing. Johannes Prügl
(Bodeninstitut Prügl) ver-
tiefte die botanischen
Grundkenntnisse und gab
eine Einführung in die Bo-
denkunde. Da der Green-
keeper aber nicht nur für die
Spielflächen, sondern auch
für Bäume und Sträucher
auf der Golfanlage verant-
wortlich ist, widmeten sich
die Teilnehmer unter der
Leitung von Garten- und
Landschaftsbaumeister
Thomas Müller (DEULA
Bayern) der fachgerechten
Stauden- und Gehölzpfle-
ge. Um das Thema an-
schaulicher zu machen be-
suchte der Kurs den Wei-

henstephaner Staudensich-
tungsgarten.

Ein weiterer Schwerpunkt
war das Thema Mitarbeiter-
führung, Teambildung und
Kommunikation. Einige der
Teilnehmer bekleiden be-
reits eine Führungsposition,
die anderen sind noch auf
dem Weg dorthin. Zusam-
men mit Bernhard de Fries
(Bernhard de Fries Perso-
nalberatung) erarbeiteten
die Teilnehmer verschiede-
ne Führungsstile und deren
Bedeutung für die Mitarbei-
ter. In Gruppen sollten die
Teilnehmer verschiedene
Aufgaben lösen. Dabei be-
kam immer ein Gruppen-
mitglied die Rolle des
„Chefs“ mit einem be-
stimmten Führungsverhal-
ten zugewiesen. Die Grup-
penarbeiten wurden aufge-
zeichnet und anschließend
gemeinsam unter die Lupe
genommen. Auf der Suche
nach einer optimalen Lö-
sungkamendieGruppenzu
dem Ergebnis, dass es am
Besten sei, den Führungsstil

...noch ist besinnlich Ruh',
deckt Eis und Schnee die Gräser zu.
Doch bald schon neu erwacht,
Geschäftigkeit und grüne Pracht.
Wir wünschen allen unseren Kunden und Freunden
einen guten Start ins Neue Jahr, persönliches Glück
und geschäftliche Erfolge.
Mit herzlichem Gruß,

Martin Herrmann Sabine Braitmaier

ProSementis

ProSementis GmbH
Raiffeisenstraße 12
D-72127 Kusterdingen
Tel. +49-(0)7071-700266
Fax +49-(0)7071-700265
www.ProSementis.de

sa
ns
se
rif
.o
rg

hcon
s ut Eikc
dlah bc
giftähsc
nehcsnüw
an Stetun g
ilftäh

h Rcilnniset bsi
rseäre Gie denhcd Snu

,thcawru een nohsc
thcae Prnürd gnt uiekg
uerd Fnn uednun Keresnn uella

s Gehcilnösre, prhae Jues Nnt ira
lfEh

,'huR
.uz

.t
nednu
kcülG

c

t

ilftähcseg
mehcilzreh

itraM

nemeSorP
snesieffiaR
u7 K2127-D

(0)-94+.leTTe
(0)-94+xaF
eSor.Pwww

.

H

egloffore Eh
,ßurm G

eiamtiare Bniban Snamrren H

bms Git
2e 1ßarts

negnidretsu
662007-1707)
562007-1707)

ed.sntieme

r

roP sitnemeS s



W E I T E R B I L D U N G32

Greenkeepers Journal 4/2008

Die DEULA Rheinland in
Kempen feierte im No-

vember ihren 50. Geburts-
tag. Damit hatte eine rhei-
nische Institution Geburts-
tag, die im Laufe der fünf
Jahrzehnte mit ihrer Arbeit
einige Generationen von
Landwirten und Gärtnern
geprägt hat. Vielfältige an-
dere Berufsgruppen, wie
Greenkeeper, Straßenwär-
ter, Schädlingsbekämpfer
und Rohr- und Kanalreini-
ger werden heute in Sachen
Technik und Arbeitssicher-
heit in Kempen fit gemacht.

International hat sich die
DEULA Kempen über
Landwirtschaft und Garten-
bau hinaus einen hervorra-
genden Ruf als Bildungs-
zentrum erarbeitet. Das be-
ste Beispiel dafür ist sicher
die Greenkeeper-Ausbil-
dung, die als völlig neuer
Beruf geschaffen wurde.

Das hier vermittelte Wissen
des Greenkeepers ist ein
wichtiger Beitrag für die At-
traktivität und Qualitätssi-
cherung des Golfsports in
Deutschland.

Durch die Initiative des
Greenkeeper Verbandes
Deutschland findet seit
1989 die Greenkeeperaus-
bildung im niederrheini-
schen Kempen (sowie seit
1996 auch an der DEULA
Bayern in Freising) statt.
Eine Fortbildungsmaßnah-

me auf hohem Niveau mit
Anerkennung. Rund 1.000
Greenkeeper haben in
Kempen bereits die staatli-
che Prüfung zum Facha-
grarwirt Golfplatzpflege –
Geprüfter Greenkeeper mit
Erfolg abgelegt. 1998 wur-
de die Möglichkeit geschaf-
fen, eine Fortbildungsprü-
fung zum Geprüften Head-
Greenkeeper abzulegen.

Professionelles Greenkee-
ping braucht organisatori-
sches, ökonomisches und
ökologisches Know-how.
Qualifizierte Greenkeeper
können den steigenden An-
forderungen durch entspre-
chende fachlich qualifizier-
te Arbeit gezielt entgegnen
und die Platzqualität ent-
sprechend den steigenden
Anforderungen verbessern.

Für die professionelle Golf-
platzpflege haben sich die
Fort- und Weiterbildungs-
maßnahmen zu einem
dreistufigen Qualifikations-
system entwickelt:

� Qualifizierter Platzarbei-
ter (AGQ Typ B)

� Fachagrarwirt Golfplatz-
pflege – Geprüfte Green-
keeper (AGQ Typ C)

� Geprüfter Head-Green-
keeper (AGQ Typ D)

Die entsprechenden Anfor-
derungsprofile zu den Qua-
lifikationsstufen wurden
von der Arbeitsgemein-

DEULA Rheinland feiert ihren 50. Geburtstag

Hermann Hinnemann, Dr. Klaus Müller-Beck, Detlef Ratjen

Präsident Hubert Kleiner und Expräsident Detlef Ratjen

Johannes Fitzen, Präsident
der Landwirtschaftskammer
NRW

Dr. Karl Thoer,
Geschäftsführer der DEULA
Rheinland



schaft Greenkeeper Quali-
fikation (AGQ) unter Mit-
wirkung der DEULA Rhein-
land formuliert und im Jahr
2001 veröffentlicht.

Seit 1991 ist die DEULA
Rheinland eine GmbH, die
von mehreren Gesellschaf-
tern getragen wird. Haupt-
gesellschafterin ist die
Landwirtschaftskammer
Nordrhein-Westfalen, dazu
kommen der Rheinische
Landwirtschafts-Verband,
der Landesverband Garten-
bau Rheinland, der Ver-
band Garten-, Landschafts-
und Sportplatzbau NRW,
der Provinzialverband
Rheinischer Obst- und Ge-
müsebauer sowie der
Greenkeeper Verband
Deutschland e. V.

Zum Geschäftsführer wur-
de im Januar 1995 Dr. Karl
Thoer als Nachfolger von
Gerhard Schalm bestellt.

Groß in Gras

Spitzenqualität
vom Abschlag bis zum
Grün

Barenbrug liefert die beste
feinblättige Weidelgras-,

Strauss- und vor allem nach-
haltige Rotschwingelsorten
aus dem grossen Züchtungs-
programm. Spitzensorten
wie Barking, Barcrown,
Bargreen und Bargold sind
weltberühmt und finden Sie alle zurück in der RSM-liste.

Dank mehr als 100-jähriger Zuchterfahrung und des
umfassenden Entwicklungsprogramms kann Barenbrug
Ihnen die beste Sorten für den Abschlag wie auch das
Fairway, Vorgrün, Driving Range und Grün liefern.

Karl Hensel, Bürgermeister
der Stadt Kempen

NRW-Umweltminister
Eckhard Uhlenberg

Manfred Kremer des
Bundesinstitutes für
Berufsbildung
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Erfahrungsbericht über

die Fortbildung zum

Geprüften Head-Green-

keeper, Block 1 Mana-

gement und Führung.

An einem Sonntag bzw.
Montag im November

2008 beginnt die Sternfahrt
nach Kempen. Fünfzehn
Greenkeeper fahren aus al-
len Teilen Deutschlands,
aus der Schweiz und aus
Österreich zur altbekann-
ten DEULA-Schule. Sie
möchten sich dort wieder in
die bewährten Hände von
Heinz Velmans und Dr.
Wolfgang Prämaßing bege-
ben. Für alle steht der erste
Block der Head-Greenkee-
per Weiterbildung „Ma-
nagement und Führung“
an.

Einige Kursteilnehmer nut-
zen natürlich auch die
Chance und besuchen
sonntags noch den Tag der
offenen Tür zum 50-jähri-
gen Jubiläum der DEULA
Rheinland in Kempen.

Zwei Wochen lernen

Am Montagmorgen treffen
wir uns in unserem Unter-
richtsraum, der uns in den
nächsten zwei Wochen zur
Verfügung steht und prakti-
scherweise neben der Cafe-

Eine Sternfahrt zur DEULA Kempen
teria liegt. Kein schlechter
Ort für zwei Wochen Lernen
sowie abendliches Arbei-
ten. Einige der Teilnehmer
kennen sich noch aus C-
Kurs Zeiten, andere vom
benachbarten Golfclub.

Der erste Dozent ist Günter
Hinzmann, selbst Geprüfter
Head-Greenkeeper der ers-
ten Stunde. Mit einer Vor-
stellungsrunde beginnt er
den Tag. Ich glaube, einige
wissen zu diesem Zeitpunkt
noch nicht, dass sich diese
Runde öfter – bei jedem Do-
zenten - wiederholen wird.
So können wir erste Er-
kenntnisse von uns gewin-
nen. Ob aus Hamburg, Ber-
lin, Köln oder aus dem Sü-
den, von überallher sind wir
zusammen gekommen. So-
gar jeweils ein Teilnehmer
aus der Schweiz und aus
Österreich ist dabei. Günter
Hinzmann erzählt uns von
seinen Erfahrungen mit
der Hausarbeit. Er ermahnt
uns, rechtzeitig mit dem
Sammeln der Daten anzu-
fangen. Er übt mit uns
„Mind Mapping“- Metho-
den, die einige dann vor-
führen. Der erste Tag geht
schnell vorbei und abends
in der Cafeteria lernen wir
uns so langsam besser ken-
nen.

Frau Hauch erwartet uns
am Dienstag mit dem The-
ma "Öffentlichkeitsarbeit
und Pressetext“. Für viele

ist die Arbeit mit der Presse
Neuland. Fragestellungen
wie „Erstellen eines Pres-
sespiegels“ oder das
Schreiben eines Pressetex-
tes werden an diesem Tag
beantwortet. Zu einem The-
ma seiner Wahl erstellt je-
der einen Text, den wir
dann gemeinsam durchge-
hen.

Bald stellt sich heraus, dass
die Teilnehmer doch mehr
Talent für diese Arbeit be-
sitzen, als sie dachten. Na-
türlich stellen sich einige zu
Anfang die Frage, ob wir
dieses Thema brauchen,
aber sehr schnell merken
wir, dass die zukünftige
Arbeit eines Head-Green-
keepers auch den Umgang
mit der Presse beinhalten
kann.

Weiter geht es dann für den
Rest der Woche mit Frau Dr.
Klöble und den Themen
Zeitmanagement, Präsen-
tation und Kundenorientie-
rung. Bevor wir uns einige
Methoden des Zeitmanage-
ments näher betrachten,
schauen wir uns mithilfe ei-
nes Filmes an, wie es nicht
sein soll. Bei dem Thema
Präsentation werden dann
doch einige nervös. Bei der
mittlerweile dritten Vorstel-
lungsrunde stehen wir
schon vorne vor der Gruppe
- und das wird sich in den
nächsten drei Tagen auch
nicht ändern. Einige Übun-

gen stehen an, zum Beispiel
über ein fremdes Thema ei-
nen Vortrag von einer Mi-
nute Länge zu halten. Die
Minute kann ganz schön
lang werden – oder auch zu
kurz sein. Wir arbeiten mit
vielen Hilfsmitteln, wie zum
Beispiel Flipchart oder Bea-
mer, entwerfen Plakate und
stellen unsere Werke vor.
Donnerstag müssen wir
dann eine Präsentation vor-
bereiten und sie vor einer
Kamera vorführen. Ist schon
merkwürdig und für viele
ungewohnt. Hier zeigen
sich deutlich unsere Schwä-
chen, aber auch die Stär-
ken. Den Nachmittag ver-
bringen wir dann damit, uns
die Aufnahmen anzusehen
und darüber diese entspre-
chend herauszuarbeiten
und Verbesserungsmög-
lichkeiten zu besprechen.
Am Freitag machen wir uns
Möglichkeiten der Kunden-
orientierung im Greenkee-
ping bewusst und verab-
schieden uns anschließend
mit vielen Denkanstössen
ins Wochenende.

Die zweite Woche

Die zweite Woche beginnt
mit Dr. Jochen Currle. Er
bringt uns ein volles Pro-
gramm über Kommunika-
tion und Teamarbeit mit. In
verschiedenen Gruppenar-
beiten entwickeln wir Ge-
sprächsführungen, unter

Kalinke Rasenregeneration – Verti Quake Bodenschlitzgerät
Verti Quake – die horizontal arbeitenden Bodenschlitzgeräte arbeiten
von 10 bis 55 cm tief. Die vibrierenden sichelförmigen Messer lockern
die Rasentragschicht auch zwischen den durchgehenden Schlitzen
und entwässern den Boden. Der Arbeitseinsatz jetzt im Spätherbst
oder im zeitigen Frühjahr garantiert die ganzjährige Bespielbarkeit der
Rasenflächen. Arbeitsbreiten von 150 bis 250 cm.

Fordern Sie bitte bei uns die Prospekte mit den
technischen Daten oder einer Vorführung vor Ort an.
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Herausforderungen ent-
gegensehen. Mittwoch
bleibt wohl allen Teilneh-
mern noch lange in Erinne-
rung. Ein langjähriger Weg-
gefährte vieler Geprüfter
Greenkeeper besucht uns:
Dr. Schulz kommt trotz
schwerer Krankheit in den
Unterrichtsraum und wird
mit viel Beifall empfangen.
Ich glaube, für uns alle ist
dies ein bewegender Au-
genblick, den wir so schnell
nicht vergessen werden.
Greenkeeping ohne Dr.
Schulz ist nicht vorstellbar
und hoffentlich wird er noch
mal zurückkommen. Wir
alle wünschen es uns und
hoffen, dass es ihm bald
wieder besser geht. Aber
ein Besuch von ihm ohne
seine für ihn typische Rede
geht natürlich nicht und alle
hörten wir gebannt zu.
Den Abschluss der ersten
Kursperiode bestreitet Dr.
Gunther Hardt mit uns. Mit

einigen harten Formulie-
rungen, auch über die Prü-
fung, bringt er uns erstmal
wieder auf den Boden der
Tatsachen zurück. Es fällt
auf, dass viele Head-Green-
keeper keine eigene Rubrik
auf der Homepage ihres
Clubs haben und Dr. Hardt
rät uns dringend, dies zu än-
dern. Mal sehen, wie vielen
das gelingt. Während der
letzten zwei Tage geht es
dann hauptsächlich wieder
um das Thema Führung und
Konfliktgespräche. In Rol-
lenspielen werden Konflikt-
gespräche aus dem Golf-
platzalltag vorgeführt und
anschließend darüber dis-
kutiert.

Ein Fazit

Das Fazit der vergangenen
zwei Wochen ist überaus
positiv und alle Teilnehmer
werden viel vom Gehörten
und Erlernten in die tägli-

che Arbeit mit einfließen
lassen. Defizite sind allen
nun bekannt und jeder wird
daran arbeiten. Die zu An-
fang etwas langweilig aus-
sehende Themenauswahl
hat sich als sehr interessant
herausgestellt und wir dan-
ken allen Dozenten für die
Mühe und Arbeit, die sie
sich gemacht haben. Die
DEULA Rheinland, vor al-
lem in Person Heinz Vel-
mans und Dr. Wolfgang Prä-
maßing, war wie immer ein
hervorragender Gastgeber.
Die Gruppe hatte sehr viel
Spaß und wir alle freuen uns
schon auf die nächsten Kur-
se.

anderem Gespräche mit
dem Vorstand und Arbeits-
einteilungen.

Dabei macht jeder seine ei-
genen Erfahrungen mit As-
pekten wie unterschiedli-
che Wahrnehmung, Weiter-
gabe von Information, Ge-
sprächsverlauf,Körperspra-
che und kann Schlussfolge-
rungen für die Bedeutung
zur Teamarbeit und Perso-
nalführung ziehen.

Dienstagabend informieren
uns Heinz Velmans und Dr.
Wolfgang Prämaßing über
die geänderte Prüfungsord-
nung und die Facharbeit.
Nach diesen Informationen
über Aufwand und Anfor-
derungen gehen wir erst-
mal indieCafeteriaundver-
suchen, die gedrückte Stim-
mung bei einem Bier wieder
zu verbessern. Im Laufe des
Abends steigt die Stim-
mung dann auch wieder
und lässt uns positiv den

Michael Kurth

E-Mail:
balou.kurth@t-online.de
Head-Greenkeeper,
Golfclub Haus Kambach

TECHNIK FÜR DIE GOLFPLATZPFLEGE

BERATUNG - KUNDENDIENST - WERKSTATT - MIETSERVICE - VERKAUF

Wassenberg GmbH · Von-Goldammer-Str. 31 · 41515 Grevenbroich · Tel. 0 2181 / 23 99-0
Fax 23 99 29 · www.wassenberg-gmbh.de · eMail: info@wassenberg-gmbh.de

Die richtige Ausrüstung für schnelle
und trockene Grüns!

WASSENBERG IST IHR SPEZIALIST FÜR DIE GOLFPLATZPFLEGE UND GOLFPLATZMASCHINEN

Die Wassenberg GmbH ist Deutschland-Importeur folgender Hersteller:

Fräßt 4cm tief in
3cm Abständen

Fräßt 4cm tief in

Perfektes Tiefenvertikutieren
und Verfüllen mit Sand in einem
Arbeitsgang. Motor Honda 20 PS
– V-Twin, Arbeitsbreite 525 mm,
Arbeitstiefe einstellbar von 0- 40
mm, Sandboxinhalt ca. 75 kg

Graden Contour Sand Injektion

Schlitz-Drainage-Gerät - in
einem Arbeitsgang schlitzen,
verfüllen und wieder schließen.
Arbeitstiefe bis 300 cm,
Schlitzbreite 15 und 25 mm

Shelton Gravel Band Drainer
Grünsbügler mit Bürste
und Schlitzer. 5,5 kW
Honda Motor, hydro-
statischer Antrieb,
Arbeitsbreite
97cm, 3 Rollen

Turfboss Greens Iron 3000
Passende Einheiten für Grünsmäher von Jacobsen,
John Deere, Ransomes und Toro. Schnell und
einfach zu wechseln. z.B. Vertikutiereinheiten,
Vibrationswalzen, rotierende Bürsten, uvm.

Turfworks Wechselsysteme

Aerifiziert in frei
wählbaren Abständen

PlanetAir® High Density AeratorDeutschland
Premiere

Bereits 100fach bewährt! Schneller ist keiner!

Die PlanetAir Belüftungstechnik aerifiziert die Rasenfläche und
schafft neues Wurzelwachstum. Eigener 23 PS V-Twin Vanguard Motor

(oder über Schlepperzapfwelle/Pflegefahrzeug, Arbeitsbreite 127 cm,
Arbeitstiefe bis 9 cm, Arbeitskapazität 0,5 ha / Stunde, 455 kg
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F O R T B I L D U N G Z U M G E P R Ü F T E N
G R E E N K E E P E R / F A C H A G R A R W I R T G O L F P L A T Z P F L E G E

Fortsetzungstermine begonnener Kursreihen:

C-Kurs 38 Teil 1, Praxis 13.07. – 17.07.09
C-Kurs 38 Teil 2, in Kempen 02.11. – 06.11.09

C-Kurs 39 Teil 1, Praxis 20.07. – 24.07.09
C-Kurs 39 Teil 2, in Kempen 16.11. – 27.11.09

Kurs 36/37 Prüfung 15.12. – 17.12.08
Kurs 38/39 Prüfung 21.12. – 23.12.09

Kurstermine neu ab 2009:

Einführungskurs Greenkeeping 05.01. – 09.01.09
A-Kurs 40 12.01. – 06.02.09 (belegt) inkl. Motor-Säge 02.02. – 06.02.09
A-Kurs 41 09.02. – 06.03.09 inkl. Motor-Säge 02.03. – 06.03.09

B-Kurs 40 12.10. – 30.10.09
B-Kurs 41 30.11. – 18.12.09

C-Kurs 40 Teil 1, Praxiswoche 19.07. – 23.07.10
C-Kurs 40 Teil 2, in Kempen 02.11. – 12.11.10
C-Kurs 41 Teil 1, Praxiswoche 26.07. – 30.07.10
C-Kurs 41 Teil 2, in Kempen 15.11. – 26.11.10

C-Kurs 40/41 Prüfung 20.12. – 22.12.10
Platzarbeiterkurs Typ B 09.03. – 20.03.09 nach AGQ Richtlinie

* Die A-Kurse 40 und 41 enthalten in der 4. Woche einen BG-anerkannten Motorsägensicherheits-
(incl. Zertifikat AS Baum I) und Baumpflegelehrgang.
Im B-Kurs sind Sachkundenachweis Pflanzenschutz incl. Prüfungsgebühr enthalten.
Die Lehrgangsbegühren verstehen sich incl. schriftlicher Informationsunterlagen und Lehrbriefe.

DEULA RHEINLAND GMBH · Bildungszentrum
Krefelder Weg 41 · 47906 Kempen · Tel. 0 21 52/20 57 70 · Fax 0 21 52/20 57 99

http://www.deula-kempen.de (email: deula-rheinland@deula.de)

D E U L A R H E I N L A N D K E M P E N
H E A D - G R E E N K E E P E R W E I T E R B I L D U N G

Kurstermine zum Geprüften Head-Greenkeeper 2008/09 mit Prüfungsziel 2010:

Inhalte Blocktermin

Block 2: Management und Platzqualität 19.01.–06.02.2009
Management und Betriebswirtschaft 1 1 Woche
Planung und Bau 1 Woche
Wetterkunde und Rasenkrankheiten 1 Woche

Block 3: Ökologie und Umweltzertifizierung (Exkursion) Sommer 2009
Ökologische Optimierung von Golfplätzen Praxiswoche
Umweltzertifizierung „Golf und Natur“

Block 4: Ergänzung und Vertiefung 09.11.–20.11.2009
Recht einwöchig
Betriebswirtschaft 2
Wassermanagement einwöchig
Bodenbiologie
Updates zur Düngertechnologie

Alle Kurse mit Teilnehmerbeschränkung! Änderungen vorbehalten!
Unterrichtsinhalte können sich innerhalb der U-Blöcke in Zeit und Umfang verschieben!
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Bereits in der erstmals veröf-

fentlichten „Richtlinie Bau von

Golfplätzen” (FLL, 1990) wie

auch in den folgenden Auflagen

(FLL, 1995 und 2000) wird da-

rauf hingewiesen, dass der

Dränschichtaufbau G3 auf den

gleichen bodenphysikalischen

Grundlagen wie die USGA-Bau-

weise beruhe. Er beinhalte da-

mit ebenso den für diese Kon-

struktion charakteristischen

Wasserrückstau im Aufbauprofil,

sei aber gegenüber der USGA-

Bauweise in der Bauausführung

vereinfacht. Vor allem eine hohe

Wasserspeicherfähigkeit der Ra-

sentragschicht begünstige die

Wachstums- und Entwicklungs-

bedingungen der Rasendecke

durch Ermöglichung größerer

Beregnungsintervalle. Eine zu

große Beregnungsabhängigkeit

wirke sich pflanzenphysiolo-

gisch und pflanzensoziologisch

nachteilig aus (FLL, 1990, 1995

und 2000).

Inzwischen wurden viele neue Golf-
grüns nach obiger Richtlinie in der

Dränschichtbauweise errichtet. Diese
Bauweise ist für Rasensportplätze be-
reits in DIN 18035 Teil 4 in der Erst-
ausgabe (DIN, 1974) enthalten und
funktioniert in der Praxis auch nach
mehr als 30 Jahre nach dem Einbau

meist noch problemlos, da diese Bau-
weise eine kapillare Porenkontinuität
zwischen Rasentragschicht und Drän-
schicht vorsieht. Im Golfbereich meh-
ren sich Klagen über vernässende
Grüns, die erst wenige Jahre alt sind.
Sind es Pflegefehler des Greenkee-
pings oder liegen die Probleme im Ho-
rizontaufbau bzw. in der Materialaus-
wahl begründet?

Voraussetzung für das
Entstehen einer hängenden
Wasserdecke

Die Kriterien für das Entstehen einer
hängenden Wasserdecke in der Ra-
sentragschicht lassen sich aus ver-
schiedenen Literaturangaben ablei-
ten.

Der zulässige Kornverteilungsbereich
für Baustoffe der Dränschicht ist in je-
der der oben genannten Ausgaben der
FLL-Golfplatzbaurichtlinie bildlich
dargestellt. Wesentliche Eigenschaf-
ten des Materials sind dort beschrie-
ben. Wird der rechte Grenzbereich des
Körnungsbereiches betrachtet, so liegt
er sowohl in der Ausgabe 1990, als
auch in der von 1995 und 2000 im Be-
reich von sandfreiem Kies 2/32.

In der Ausgabe 2008 wird dieser
Grenzbereich erstmals korrigiert, so
dass jetzt maximal ein grobkörniges
Dränmaterial der Körnung 0/32 mit
mindestens 35% Sandanteil empfoh-
len wird. Diese wesentliche Verände-
rung in der Vorgabe für des Kör-
nungslinienbereiches für Baustoffe
der Dränschicht ist jedoch im Text zu
den Anforderungen hinsichtlich der
Körnung noch nicht eingearbeitet
worden. Hier wird noch von "weitges-
tuftem Kornaufbau, z.B. 2/8 – 2/32
mm" gesprochen. Wahrscheinlich
handelt es sich hier um einen redak-
tionellen Fehler, denn diese Korngrö-
ße von 2/8 – 2/32 mm ist im vorliegen-
den Körnungslinienbereich der Aus-
gabe 2008 definitiv nicht mehr enthal-
ten.

Der aktuell gültige Körnungslinienbe-
reich in Ausgabe 2008 war im Gelb-
druck zu dieser Ausgabe noch nicht
aufgeführt. Dieser jetzt in der FLL-
Richtlinie gültige Körnungslinienbe-
reich ist nahezu identisch mit dem Kör-
nungslinienbereich für Dränbaustoffe
in DIN 18035 T4. Somit gelten erstmals
seit Herbst 2008 diesbezüglich gleiche
Vorgaben für den rechten, groben Be-

Auswirkungen einer „hängenden Wasserdecke”
auf wertgebende Eigenschaften eines Golfgrüns
Mehnert, Clemens, Sachverständiger Mindelheim und Linus Wege, Bodenlabor WegeTec Mertingen

Variante mit, Variante ohne
Zwischenschicht

Quelle: http://www.usga.org/turf/
course_construction/green_articles/

putting_green_guidelines.html

– Wurzel-Tragschicht
Gemisch (RTS)

– Kies-/Grobsand-Zwischen-
schicht

– Dränschicht

– Baugrund

Vorteile der Bauweise:

� Einheitliches Wurzel-Me-
dium

� Angemessene Durchlässig-
keit

� Verstärkte Wasserhaltefä-
higkeit bei der Variante
ohne Zwischenschicht

Aufbauweise USGA-System USGA Greensaufbau schematisch

Abb. 1: Die zwei Aufbauweisen für Grüns nach dem System der USGA (USGA, 1993
und 2004).
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reich der Kornverteilung von Drän-
schichtmaterial unter Sportrasen.
Dränschichten aus sandfreiem Kies
sind somit ausgeschlossen.

Der eingangs aufgeführte erwünschte
Wasserstau wird durch einen Poren-
bruch zwischen Rasentragschicht und
Dränschicht bewirkt. Dieser wird
durch den Einbau einer feinkörnigen
Rasentragschicht über einer grobkör-
nigen Dränschicht aus Kieskorn er-
reicht, z.B. 2/8 – 2/32, welche keine die
Zwischenräume zwischen den Kies-
körnern ausfüllenden Sandanteile be-
sitzt. Kieskorn entwickelt keine Saug-
spannung auf das darüberliegende
Substrat. Dadurch sättigt sich das
Tragschichtsubstrat bis zur maximalen
Wassersättigung. Erst das Über-
schusswasser tropft, der Schwerkraft
folgend, ab Unterkante Rasentrag-
schicht in die Kieszwischenräume der
Dränschicht ab.

Der auf obige Art herbeigeführte Po-
renbruch bewirkt das Vorhandensein
einer ständig wassergesättigten Zone
innerhalb der Rasentragschicht. Sie
liegt immer in der unteren Hälfte der
Rasentragschicht. Je höher die Was-
serspeicherfähigkeit des Substrates
ist, desto mehr Wasser wird pro Volu-
men gespeichert und desto dicker ist
die Zone der Wassersättigung inner-
halb der Rasentragschicht. Entspre-
chend der Saugspannungsunterschie-
de zwischen Unterzone und Oberzone
der Rasentragschicht steigt Wasser ka-
pillar oder in Form von Wasserdampf
nach oben und versorgt die Pflanze bei
Bedarf mit Wasser, stets aber erhöht es
den Wassergehalt im Substrat, was im-

mer die Verdichtungsneigung des
Substrats seinerseits erhöht.

Ständig mit Wasser gefüllte Poren
scheiden sowohl für die Entwässerung
der Fläche als auch für den so wichti-
gen Gasaustausch aus. Sind diese Po-
ren über Monate hinweg stets mit
Wasser gefüllt, so scheiden sie auch als
Wurzelkanäle aus. Sie wirken somit
auch als Begrenzung für die Tiefen-
durchwurzelung. Anstatt dass sich die
Graspflanze tiefer liegende Wasser
führende Bodenzonen erschließt, wird
sie durch Sauerstoffmangel daran ge-
hindert.

Fällt ein Gewitterregen auf die Fläche,
so kann nur die Oberzone der Rasen-
tragschicht noch Wasser speichern,
die Unterzone ist ja schon wasserge-
sättigt. Das überschüssige Wasser
tropft in die Kiesschicht (Dränschicht)
ab und verlässt über die Dränage das
Bauwerk, ohne der Pflanze jemals
wieder zur Verfügung zu stehen. Der
Wassergewinn einer Bauweise mit
Wasserstau gegenüber einer ohne
Wasserrückstau ist bei Gewitterregen
unter Umständen gar nicht vorhan-
den.

Ergebnisse

Die Auswirkungen eines permanen-
ten Wasserstaus im Aufbau eines Golf-
grüns auf dessen Eigenschaften sind
erheblich.

Nachfolgend wird anhand eines re-
präsentativen Beispiels eine Entwick-
lung aufgezeigt, die sich aktuell in al-
len Grüns eines Bauabschnittes ab-
spielt. Der Standort ist der Redaktion

bekannt, er liegt in Norddeutschland
im kühl gemäßigten Küstenklima mit
einer mittleren Jahresniederschlags-
menge von ca. 1000 mm.

Die Grüns wurden im Jahre 2000 ge-
baut und in Betrieb genommen. Der
Aufbau erfolgte gemäß der Bauweise
G3 (FLL, 1995 und 2000) mit einer
Dränschicht aus Kies 2/8 und einer Ra-
sentragschicht aus einem Gemisch aus
Sand 0/2, dem knapp 10 Vol.-% Torf
beigemischt worden ist. Die Wasser-
durchlässigkeit des Substrates im La-
bor war hoch und ist auch jetzt noch
hoch. Aktuell weist das vorhandene
Substrat eine Wasserdurchlässigkeit
von 1,5 mm/min bei LK 100 und eine
von 3,9 mm/min bei LK 60 (nach DIN
18035 T4) auf.

Mit einer Wasserkapazität von ca. 27
Vol.-% weist das Substrat bei Ver-
dichtung unter dem höchsten Prüf-
wassergehalt noch einen gewissen
Anteil an luftführenden Poren auf. So-
mit befindet sich eine hoch wasser-
durchlässige Substratschicht über ei-
ner sehr hoch wasserdurchlässigen
Dränschicht.

Ein Porenbruch ist vorhanden, weil
beide Materialien sauber getrennt
voneinander übereinander liegen.
Der mittlere Porendurchmesser im
Substrat ist extrem viel kleiner als
der extrem große Porendurchmesser
der Zwischenräume zwischen den
Kieskörnern. Die verwendeten Mate-
rialien entsprechen den diesbezüg-
lichen Vorgaben in der damals gülti-
gen FLL-Richtlinie zum Bau von Golf-
plätzen.

Abb. 2: Profilansicht des Grünaufbaus Fotos: C. Mehnert Abb. 3: Lage der Kolmationsschicht zwischen Dränschicht
und Rasentragschicht; typische Farbausprägung: im Kern
rostbraun, darüber dunkler gefärbt
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Im Oktober 2008, also acht Jahre nach
Fertigstellung der Grüns, wurden
mehrere Grüns dieses Bauabschnittes
geöffnet und das momentane Ausse-
hen des Spielfeldaufbaues festgestellt.
Anlass hierfür waren die Klagen des
Greenkeepers und des Platzbetreibers
über eine zunehmende Vernässung
der Grüns aus diesem Bauabschnitt,
obwohl sie gemäß den Ergebnissen
der Eignungsprüfung eine hervorra-
gende Wasserdurchlässigkeit aufwei-
sen müssten. Obwohl gut geeignete
Sorten von Agrostis stolonifera ange-
sät worden sind, nimmt Poa annua im
Pflanzenbestand heute bereits 90%
Deckungsgradanteil ein. Die Durch-
wurzelungstiefe liegt im Herbst 2008
bei ca. 2 cm, im Frühjahr 2008 hatte sie
noch 6 cm betragen.

Im Profil des Aufbaus (siehe Abb. 2)
zeigt sich heute ein Pflegehorizont mit
8 cm Dicke. Er ist intensiv und homo-
gen durchsandet und gleicht optisch
und von der Korngrößenzusammen-
setzung her dem hier eingebauten
Substrat. Die einschichtig eingebaute
Rasentragschicht von 25 cm zeigt sich
in zwei Ausfärbungen, der hellgrauen
oberen Hälfte und einer schwarzgrau-
en unteren Hälfte. Letztere ist rund 18
cm dick und stellt den Wasserrück-
stauhorizont dar, der auch als "hän-
gende Wasserdecke" bezeichnet wird.
Dieser Horizont ist schon sehr lange
Zeit, wahrscheinlich dauerhaft, was-
sergesättigt und hat sich inzwischen
zu einem Reduktionshorizont entwi-
ckelt.

Im Reduktionshorizont herrschen un-
ter Sauerstoffmangel reduzierende
Bodenverhältnisse vor. Vergleichbar
mit der Bildung von „Black Layer” ent-

wickelt sich unter Sauerstoffmangel
zweiwertiges Eisen, das als Ion im Bo-
den wanderungsfähig ist. Es wandert
dem vorherrschenden Wasserstrom
folgend bis zur Unterkante der Rasen-
tragschicht, welche, wie oben darge-
legt, gut wasserdurchlässig ist. In der
Übergangszone von wassergesättig-
tem Substrat und bestens durchlüfte-
ter Kiesschicht oxidiert dieses Eisen zu
dreiwertigem Eisen, es wird immobil
und fällt aus, so die vereinfachte Dar-
stellung des Sachverhalts. Im redu-
zierten Zustand ist auch Mangan wan-
derungsfähig, es erleidet das gleiche
„Schicksal” wie das Eisen. Beide fäl-
len gemeinsam aus und bilden eine so-
genannte Kolmationsschicht, d.h. der
Anreicherungshorizont wird von Jahr
zu Jahr dicker. Es bildet sich Rasenei-
senstein, der selbst wasserundurch-
lässig ist. Seine Härte wird auch durch
die Bezeichnung Eisen-Mangan-
Zement verdeutlicht.

Reduktionshorizont und Kolmations-
schicht sind farblich deutlich unter-
scheidbar. Ersterer ist dunkelgrau bis
schwarz eingefärbt, letzterer je nach
Mangananteil mehr oder weniger
dunkel rostbraun. So ist es auch im vor-
liegenden Aufbau. An der Oberzone
der Kiesschicht befindet sich eine etwa
1 cm dicke rostbraune Kolmations-
schicht, welche beide Materialien op-
tisch sauber voneinander trennt (Abb.
3). Abläufe, Bedingungen und die je-
weils gebildeten Eisen-II-Verbin-
dungen bzw. Eisen-III-Verbindungen
sind bereits bei SCHEFFER und
SCHACHTSCHABEL (1976) be-
schrieben. Demnach” entstehen in Bo-
denhorizonten mit hoher Wasser- und
Luftleitfähigkeit schwarz- bis rost-

braune Konkretionen, die bis Zenti-
meter groß sein können oder auch aus
ganzen, verfestigten Anreicherungs-
horizonten, sogenanntem Raseneisen-
stein, bestehen können".

Fällt ausreichend Regen, so staut das
Überschusswasser auf der Kolma-
tionsschicht. Auf dem Erdplanum ist in
den Schürfen kein Wasserfluss zu er-
kennen. Dies bedeutet, dass die Kol-
mationsschicht sich selbst abdichtet
und als wasserundurchlässig zu be-
zeichnen ist. Die Funktion der Drän-
schicht wird durch die Kolmations-
schicht aufgehoben. Die Platzverhält-
nisse erscheinen so, als wäre keine
Dränschicht vorhanden. Chemische
Vorgänge im Wasserrückstauhorizont
führen zu physikalischen Veränderun-
gen von bedenklichem Ausmaß (Abb.
4).

Diskussion

Ganz im Gegensatz zu der obigen FLL-
Richtlinie (FLL, 1995, 2000) gibt es in
DIN 18035

Teil 4 eine Obergrenze für die er-
wünschte Wasserdurchlässigkeit von
Dränschichtbaustoffen, nämlich 30
mm/min. Dies gilt auch für den Bau-
grund. Es ist überlegenswert, einen
solchen oberen Grenzwert auch bei
der Materialauswahl für Dränschicht-
baustoffe auf Golfgrüns festzulegen.
In der FLL-Richtlinie von 1990 war ein
solcher mit 30 mm/min bereits enthal-
ten. Damit ist sichergestellt, dass ge-
waschener Natursand in wirksamen
Anteilsverhältnissen im Dränschicht-
material enthalten ist. Somit ist in der
Regel eine Porenkontinuität zwischen
Rasentragschicht und Dränschicht zu
erwarten.

Unter den Niederschlagsverhältnis-
sen in Deutschland sollte auf einen
Wasserstau im Grünaufbau in Form ei-
ner "hängenden Wasserdecke“ ver-
zichtet werden, da sich Vorteile weder
für die Pflanze noch für das Pflegema-
nagement ergeben. Ganz anders
könnte die Situation in ariden Klima-
zonen aussehen, solche gibt es im Gel-
tungsbereich der FLL-Richtlinie je-
doch nicht.

In allen Ausgaben der FLL-Richtlinie
wird unterstellt, dass es nur eine
USGA-Bauweise mit Porenbruch gibt
und die deutsche G3-Bauweise auf
den gleichen bodenphysikalischen
Grundlagen wie diese USGA-Bau-
weise beruhe. Richtig ist, dass inner-
halb des zulässigen Kornverteilungs-

Abb. 4:
Wasseraus-
tritt auf der
Kolmation-
schicht; sie
wirkt als
Sperrhori-
zont
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bereiches für Dränschichtbaustoffe
von 1990 bis September 2008 nach FLL
sowohl eine Bauweise mit als auch
ohne Porenbruch möglich war. Aus-
schlaggebend war und ist die Art des
Dränschichtmaterials. Erst mit dem
Ausschluss reiner Kiese oder sandar-
mer Kiessande, wie er jetzt in der Aus-
gabe 2008 erfolgt ist, sind materialbe-
dingte Porenbrüche unwahrscheinlich
geworden.

Interessanterweise wird in den FLL-
Richtlinien auf Besonderheiten der
Materialauswahl, der Anforderungen
an die Schichtdicke und der Substrat-
eigenschaften bei bewusstem Einbau
von Porenbrüchen im Aufbau nicht
eingegangen. Es gelten gleiche For-
derungen an die Substrateigenschaf-
ten bei der Bauweise G1, G2 und G3
und auch innerhalb von G3.

Es gibt Hinweise, dass die oben ge-
nannte rostbraune Kolmationsschicht
sich bereits im ersten Jahr nach dem
Einbau des Grüns zeigen kann. Lang-
fristig wirksame, nachträgliche Abhil-
femöglichkeiten gegen die Auswir-
kungen dieser Schicht im Aufbau sind
nicht bekannt.

Zusammenfassung
! Die Bauweise G3 ist die gebräuch-

lichste Aufbauvariante für Grüns.
Sie ist seit 1990 in allen Ausgaben
der Richtlinien für den Bau von
Golfplätzen, welche von der FLL
herausgegeben wird, enthalten.

! Ohne dass es eine zwingende Vor-
schrift hierfür gibt, wird in der Bau-
weise G3 seit Jahren eine Drän-
schicht aus Kies 2/8 – 2/32 bevor-
zugt. Eine „hängende Wasserde-
cke“ in der Rasentragschicht wird
von vielen Planern als erwünscht
angesehen.

! Unabhängig von den örtlichen
Niederschlagsverhältnissen zeigt
sich bei Einsatz solcher Drän-
schichtmaterialien mit einer klar
abgegrenzten Übergangszone von
Rasentragschicht und Dränschicht
eine dunkel- bis rostbraune Verfär-
bungszone, die als Kolmations-
schicht zu bezeichnen ist, und zur
Abdichtung dieser Übergangszone
führt, Staunässe im Aufbau ist die
Folge.

! Es wird vorgeschlagen, sandreiche
Dränschichtbaustoffe zu verwen-
den, um die Selbstabdichtung der
G3-(K3-)Bauweise in Golfgrüns erst
gar nicht entstehen zu lassen. Mit
Neuauflage der Golfplatzbauricht-
linie (FLL,2008) ist einSchritt indie-
se Richtung getan worden.
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Fischer-Spezialgeräte
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• Aero-Lift
• Overseeder
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• Rasenigel in verschiedenen Arbeitsbreiten
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Spezialgeräte für Rasen- u. Trennflächen

Adolf Fischer
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Mobil 0049 160 1590751
adolffischer-spez.masch@freenet.de
www.fischer-spezial-maschinen.de



P R A X I S 41

4/2008 Greenkeepers Journal

Der Deutsche Golf Ver-
band hat in diesem

Jahr bereits 28 Golfanla-
gen mit dem Zertifikat
"Golf und Natur" ausge-
zeichnet.

Das im DGV im Frühjahr
2005 initiierte Umweltkon-
zept „Golf und Natur“ ist
eine praxisnahe Anleitung
für die umweltgerechte und
wirtschaftliche Zukunft der
Golfanlagen sowie für die
Verbesserung der Spielbe-
dingungen.

„Golf und Natur“ ist in Zu-
sammenarbeit mit dem
Bundesamt für Naturschutz
und dem Greenkeeper Ver-
band Deutschland entstan-
den. Die wissenschaftliche
Begleitung liegt bei der Ra-
sen-Fachstelle der Univer-

Golf und Natur:
28 Golfanlagen ausgezeichnet

sität Hohenheim. Das Pro-
jekt wird gefördert mit Mit-
teln der Deutschen Bundes-
stiftung Umwelt. Seit Mai
2008 ist auch die DQS
(Deutsche Gesellschaft zur
Zertifizierung von Manage-
mentsystemen) Partner in
diesem Programm und
bringt in das Zertifizie-
rungsprogramm des DGV
ihre Expertise als neutraler
Begutachter ein.

Bisher hat der DGV Zertifi-
kate Golf und Natur an die
folgenden Clubs verliehen:

Silber

Golf-Club Spessart e.V.

Golfclub Emstal e.V.

Golf Club Hohenpähl e.V.

Golf Club St. Leon-Rot e.V.

Golf- und Country Club
Seddiner See AG

Golf- und Land-Club Ber-
lin-Wannsee e.V.

Berliner Golfclub Stolper
Heide e.V.

Golfanlage Haus Bey
GmbH & Co. KG

Golfclub Chieming e.V.

Golfclub Lauterhofen e.V.

Jura Golf Park GmbH – Golf
Club Am Habsberg

Golf-Club Main-Taunus
e.V.

Golfclub Schönbuch e.V.

Hamburger Golf-Club e.V.

Golf- und Country Club
Flessensee GmbH & Co. KG

Achimer Golfclub e.V.

Bronze

Marine-Golf-Club Sylt e.G.

Golf-Club an der Pinnau
e.V.

Golfclub Markgräflerland
Kandern e.V.

Baden Hills Golf und Cur-
ling Cl

Golfclub Seligenstadt am
Kortenbach e.V.

Golfclub Bruchsal e.V.

Golfclub Wiesloch Hohen-
hardter Hof e.V.

GHW Golf- und Hotelresort
Wittenbeck GmbH & Co.
KG

Golfclub Freudenstadt e.V.

Adendorf Golf Club e.V.

Golfclub Hamburg-Wald-
dörfer e.V.

Derzeit beteiligen sich über
45 Clubs an dem Programm.
Bei allen Maßnahmen steht
dabei auch weiterhin die
Verbesserung der Spielbe-
dingungen im Mittelpunkt.
Denn gepflegte Spielflä-
chen fördern die Freude am
Spiel im Freien und werden
zum entscheidenden Wett-
bewerbsfaktor, um neue
Mitglieder und Gastspieler
zu gewinnen.
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Schon heute hat der
deutsche Gesetzgeber
hohe Anforderungen
an die Anwendung von
Pflanzenschutzmitteln
(PSM) gestellt. Das gilt
auch für deren Einsatz
auf Rasenflächen. Hin-
zu kommt hierbei das
Problem, dass – je
nach zu bekämpfen-
dem Schädling – nur
eine sehr einge-
schränkte Anzahl von
PSM verwendet wer-
den kann. Und selbst
diese könnte ange-
sichts der in diesen
Wochen und Monaten
in Brüssel in zweiter
Lesung verhandelten
neuen europäischen
Pflanzenschutz (PS)-
Regelungen noch redu-
ziert werden. Im
schlimmsten Fall wird
ihre Anwendung auf
Rasenflächen eventuell
sogar ganz untersagt.

Anwendungs-
voraussetzungen

Chemischer PS ist heute die
ultima Ratio um zerstöreri-
sche Schädlinge von unse-
ren Rasenanlagen fernzu-
halten bzw. wieder zu ent-
fernen.

Bevor ein mit Problemen
konfrontierter Anwender
sich ein einsetzbares PSM
besorgen kann, muss er zu-
nächst einige Bedingungen

Pflanzenschutz
auf Rasen wird schwieriger

erfüllen: So muss der An-
wender „sachkundig“ sein.
Das heißt, im Rahmen einer
gärtnerischen oder land-
wirtschaftlichen Ausbil-
dung (Gesellenbrief, Di-
plom etc) oder im Zuge ei-
nes speziellen Lehrgangs
zur Erlangung des Sach-
kundenachweises (Urkun-
de) den Nachweis erbracht
haben, dass er um die Wir-
kung, Handhabung, Gefah-
ren und die persönlichen
Schutzvorkehrungen bei
der Anwendung von chemi-
schen PSM weiß.

Des Weiteren muss das Aus-
bringungsgerät, die Spritze,
vom TÜV abgenommen
sein. Alle Spritzgeräte, die
vom Anwender nicht selbst
getragen werden (Rücken-
spritze), müssen, wie ein
PKW auch, alle zwei Jahre
vom TÜV überprüft wer-
den. Als Zeichen, dass das
Gerät gefahrlos eingesetzt
werden kann, erhält die
Spritze ein farbiges Prüfsie-
gel.

Darüber hinaus muss, wer
PSM einsetzen möchte,
auch in der Lage sein, diese
sachgerecht zu lagern. Und
das heißt: frostsicher, ver-
schlossen und entspre-
chend gekennzeichnet. Es
muss gewährleistet sein,
dass möglicherweise aus-
laufende flüssige PSM auf-
gefangen werden und nicht
im Erdreich versickern kön-
nen. Zu diesem Zweck gibt
es eine ganze Reihe von ge-
eigneten Sicherheits-
schränken verschiedenster
Größen.

Sind diese Voraussetzun-
gen erfüllt, kann sich der
Anwender das PSM besor-
gen – allerdings sollte er da-
bei eine Kopie seines Sach-
kundenachweises auf kei-
nen Fall vergessen: Der

Handel darf seit letztem
Jahr PSM nur noch gegen
Vorlage dieses Nachweises
ausgeben.

Bei der Anwendung der
Mittel sind die in der Ge-
brauchsanweisung ge-
nannten Auflagen zu be-
achten. Jede Anwendung
ist detailliert zu dokumen-
tieren.

Nur wenige genehmi-
gungsfreie PSM für den
Rasen

Zur Beseitigung von hart-
näckigen Unkräutern, ver-
heerenden Pilzerkrankun-
gen und ungeliebten tieri-
schen Schädlingen gibt es
in einer sehr unterschied-
lichen Anzahl PSM, die
ohne weitere Beantragung
auf Rasenflächen einge-
setzt werden dürfen.

Am größten ist deren Zahl
zweifelsfrei bei den Herbi-
ziden, den Mitteln zur Be-
kämpfung von zweikeim-
blättrigen Unkräutern im
Rasen. Hier stehen nicht
weniger als 59 Präparate
mit einer Hauptzulassung
nach § 15 PflSchG für Rasen
zur Verfügung (u.a. Duplo-
san KV Combi, Banvel M,
Mogeton und die Finalsan
Produkte). Schaut man sich
jedoch einmal die dahinter
stehenden Wirkstoffe und
Wirkstoffkombinationen
an, ist ihre Zahl mit fünf
deutlich übersichtlicher.
Die große Anzahl von PSM
kommt dadurch zustande,
dass insbesondere von der
Wirkstoffkombination 2,4D
+ Dicamba 42 Mittel ange-
boten werden.

Ganz anders stellt sich die
Situation bei den Fungizi-
den, den Mitteln zur Be-
kämpfung von Pilzerkran-
kungen an den Rasengrä-

sern, dar. Hier gibt es nicht
ein einziges Präparat, das
nach § 15 PflSchG für den
Rasen zugelassen ist. Es
gibt aber einige wenige
Fungizide, die eine Zulas-
sung für die Anwendung an
„Zierpflanzen im Freiland“
und gegen einen im Rasen
auftretenden Schädling be-
sitzen und desweiteren
noch einige Mittel für die
eine § 18 a PflSchG Geneh-
migung erteilt wurde. Auch
diese für „Zierpflanzen im
Freiland“ und einen Rasen-
schädling. Beide Gruppen
dürfen auf Rasenflächen
angewendet werden. Zu
diesen gehören Kontakt-
mittel wie Dithane NeoTec
oder Systhane 20 EW und
systemische Mittel wie Sig-
num oder Stratego und auch
das neue Rovral WG. Es gibt
jedoch mindestens einen
Hersteller, der alle seine Zu-
lassungen oder Genehmi-
gungen für „Zierpflanzen
im Freiland“ mit dem Zu-
satz „außer Rasen“ hat ein-
tragen lassen. Diese Mittel
dürfen im Rasen nicht ein-
gesetzt werden.

Noch bescheidener stellt
sich die Situation bei den In-
sektiziden, den Mitteln zur
Bekämpfung von Schadin-
sekten dar. Die wichtigsten
Rasenschädlinge sind rasch
aufgezählt: Larven der Wie-
senschnake (Tipula paludo-
sa), Larven (Engerlinge)
von Gartenlaub- und Juni-
käfer, sowie die Larven
(Raupen) verschiedener
Nachtschmetterlinge, ins-
besondere der Gamma-
Eule. Alle diese sitzen ge-
schützt im Boden und fres-
sen in erster Linie an den
Wurzeln der Gräser.

Hier ist derzeit ohne zusätz-
liche § 18 b PflSchG Ge-
nehmigung für den Einzel-
betrieb nur das Präparat Ka-
rate mit Zeon-Technologie
zur Bekämpfung von
Schmetterlingslarven er-
hältlich. Abgemildert wird
diese Situation dadurch,
dass es seit einigen Jahres
bereits verschiedene biolo-
gische Präparate zur Be-
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aus, weil der aufgetretene
Schädling von diesen bei-
spielsweise nicht erfasst
wird, bleibt nur der Weg
über die „betriebliche Ein-
zelfallgenehmigung“ nach
§ 18 b PflSchG. Jedes der 16
Bundesländer hat eine Ge-
nehmigungsstelle für diese
§ 18 b Anträge geschaffen.
Eine aktuelle Aufstellung
dieser Behörden finden Sie
unter www.rasenzeit.de.

Bevor sich ein einzelner An-
wender in die Mühlen die-
ses Genehmigungsverfah-
rens begibt, lohnt es sich
i.d.R. den Außendienst des
Mittelherstellers, den zu-
ständigen Mitarbeiter der
Genehmigungsbehörde
oder einen unabhängigen
Experten anzusprechen. So
werden unnötige Verzöge-
rungen durch Verfahrens-
fehler verhindert.

Schärfere EU-Gesetzge-
bung kurz vor der Ver-
abschiedung

Wie Sie spätestens seit die-
sen Zeilen wissen, ist die
Zahl der vorhandenen
Wirkstoffe mit denen wir
Probleme unserer Gräser
bekämpfen können, nicht
übermäßig hoch. Dennoch
kann es uns passieren, dass
ihre Zahl in wenigen Mona-
ten drastisch weiter sinkt.
Derzeit wird in Brüssel eine
neue europäische PS-Ge-
setzgebung in zweiter Le-
sung diskutiert. U.a. geht es

um eine neue Richtlinie zur
Zulassung von PSM. Sie soll
die Richtlinie EWG 91/414,
auf der unser aktuelles
Pflanzenschutzgesetz ba-
siert, ablösen. Darin werden
nun wesentlich schärfere
Kriterien für die Zulassung
von Wirkstoffen in Betracht
gezogen. So sollen die schä-
digenden Wirkungen der
Stoffe auf Mensch und Um-
welt am reinen Wirkstoff
betrachtet und bewertet
werden – nicht mehr wie
bisher in der Form in der der
Wirkstoff formuliert ist und
ausgebracht wird. Je nach
Schärfe der Zulassungskri-
terien könnten, so haben In-
dustrieverbände ermittelt,
30 bis zu 80 % der derzeit
verwendeten Wirkstoffe
wegfallen.

Sollten PSM überhaupt
noch auf Rasenflächen ein-
gesetzt werden dürfen –
denn in der ebenfalls disku-
tierten „Verordnung für den
nachhaltigen Einsatz von
PSM“ werden zumindest
starke Einschränkungen,
wenn nicht gar das voll-
ständige Verbot von PSM
auf besonders sensiblen
Flächen gefordert. Hierzu
gehören nach EU-Parla-
ment und Ministerrat auch
Parks, öffentliche Gärten,
Sportplätze etc. Derzeit be-
mühen sich die verschiede-
nen Lobbyorganisationen
noch positiv in die Ent-
scheidungsfindung einzu-
greifen. Dennoch könnte es

passieren, dass die Rasen-
flächen im Zuge eines Kom-
promisses an anderer Stelle
unter ein ausdrückliches
Verbot fallen. Beispiels-
weise im „Tausch“ gegen
einen generellen Gewäs-
serabstand von 10 m oder
ein quantitatives Reduk-
tionsziel.

Im Januar 2009 werden in
Brüssel die Entscheidungen
fallen. Die EU-Verordnung
muss anschließend binnen
zwei Jahren in nationales
Gesetz übertragen werden.
Dies gibt an vielen Stellen
noch Auslegungsspielräu-
me. Bei einem Verbot in der
EU-Verordnung wären die
jedoch nicht mehr gegeben.

Für die oben geschilderten
Wirkstoffbeschränkungen
gilt das nicht. Die EU-Richt-
linie ist sofort gültig und die
Wirkstoffe würden, nach
Überprüfung, sofort aus der
Verwendung herausfallen.

Bleibt also zu hoffen, dass
das Wirken der Rasenorga-
nisationen in Brüssel nicht
folgenlos bleibt und wir mit
den zwar drastischen, aber
dennoch mittlerweile ge-
wohnten Einschränkungen
weiter leben können.

Für weitergehende Fragen
steht der Autor per

E-Mail: info@rasenzeit.de

gern zur Verfügung.

Martin Bocksch
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kämpfung dieser Larven
gibt. Sie arbeiten auf der
Basis von natürlichen Fein-
den der Larven. Das sind
beispielsweise Nematoden
(Fadenwürmer), die die Lar-
ve parasitieren und abtöten
oder Bakterien (Bazillus
thuringiensis israelensis).
Unter Umständen ist die
Handhabung der Mittel et-
was aufwendiger. Derzeit
liegen die Kosten einer sol-
chen Behandlung noch
über denen einer chemi-
schen PSM-Anwendung.

Genehmigungen für
den PSM-Einsatz

Dem Einsatz der hier ge-
nannten Präparate auf Ra-
senflächen, die in der Regel
zu den sogenannten „gärt-
nerisch genutzten Flächen“
zählen (sie hat der Gesetz-
geber als Flächen für die
Ausbringung von PSM defi-
niert) steht nun prinzipiell
nichts mehr im Wege. Aus-
genommen Bayern und
Bremen. Dort gehören Ra-
senflächen nicht zu den
gärtnerischen Flächen son-
dern sind sogenannte
Sonderflächen. Für eine
PSM Anwendung auf
Sonderflächen, wie es auch
Wege, Parkplätze etc sind,
muss in allen Ländern bei
den zuständigen Stellen
eine Sondergenehmigung
nach § 6.3 PflSchG bean-
tragt werden.

Kommt der Anwender mit
den genannten PSM nicht



Ö F F E N T L I C H E S A N S C H R E I B E N D E R V E R B Ä N D E
A N D I E D E U T S C H E N E U - P A R L A M E N T A R I E R

44

Greenkeepers Journal 4/2008

Pflanzenschutz auf öffentlichen
Rasenflächen Stellungnahme zur
„EU-Richtlinie für den nachhaltigen
Einsatz von Pflanzenschutzmitteln”
Das Verfahren für die zweite Lesung der oben genannten Richtlinie läuft nun auf
sein rasches Ende zu.

In der ersten Lesung der Richtlinie wurde deutlich, dass Pflanzenschutzmittel eine
zentrale Rolle für den Erhalt von funktionstüchtigen und gesunden „Rasenflächen
im öffentlichen Raum“ spielen. Sowohl das Europäische Parlament – am 23.10.2007
– als auch der Ministerrat – am 19.05.2008 – haben sich deshalb ausdrücklich dafür
ausgesprochen, die Möglichkeit des Pflanzenschutzmitteleinsatzes auf öffentlichen
Flächen als Ultima Ratio zu erhalten. Durch eine Vielzahl von Änderungsanträgen
sollen diese Beschlüsse zur Richtlinie nun in der zweiten Lesung in Teilen wieder
rückgängig gemacht werden.

Die Betreiber von Rasenflächen – Kommunen, Land, Vereine, private Unternehmer
u.a. haben gegenüber den Nutzern und der Öffentlichkeit sowohl die Verkehrssi-
cherheit als auch die Funktionalität der Anlagen zu gewährleisten. Das gilt für die
eigentlichen Rasenflächen wie für das Umfeld. Es gibt zu Pflanzenschutzmitteln –
selektiven Herbiziden zur Beseitigung unvermeidbarer Unkräuter, kurativen Fun-

Deutsche Rasengesellschaft (DRG)

Deutscher Rollrasen Verband (DRV)

Deutscher Golf Verband (DGV)

Greenkeeper Verband Deutschland (GVD)

Deutscher Olympischer Sportbund (DOSB)
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giziden zur Bekämpfung gräserzerstörender Pilzkrankheiten und sicheren Insek-
tiziden zur Unterdrückung eines Massenauftretens von gräser- und narbenzer-
störenden Insektenlarven – keine Alternative.

Zur Vermeidung von unnötigen Anwendungen trägt das – besonders in Deutsch-
land – hohe Ausbildungsniveau und Problembewusstsein des Pflegepersonals bei.
Pflanzenschutzmitteleinsatz kann daher nur das letzte Mittel sein. Ohne diese letz-
te Möglichkeit ist der sichere Zugang und Erhalt von funktionstüchtigen, natür-
lichen Rasenflächen für Sport und Freizeit aber gefährdet. Aus Angst vor einer
möglichen Haftung und etwaigen Regressforderungen im Schadenfall, werden
Betreiber die Flächen schließen um diesem Fall vorzubeugen.

Dies beeinträchtigt die gesellschafts-und sportpolitischen Ziele, die Bevölkerung
und ganz besonders die Jugend, zu mehr sportlicher Aktivität zu motivieren. Es
geht einher mit einem Verlust von Lebensqualität und sozial-integrativen Ange-
boten, besonders in Ballungszentren.

Vor diesem Hintergrund treten die unterzeichnenden Verbände und Organisatio-
nen dafürein, alle Änderungsanträge, die ein Totalverbot von Pflanzenschutzmit-
teln auf öffentlichen Flächen fordern, abzulehnen um der Bevölkerung Deutsch-
lands und Europas zugängliche, nutzbare Rasenflächen zu erhalten.

Wir unterstützen darüber hinaus die Forderungen nach − Verzicht auf EU–weite
pauschale Mengenreduktionsziele und einen − Verzicht auf EU–verbindliche Steu-
ern auf Pflanzenschutzmittel.

Die mit der neuen „EU-Pflanzenschutzmittel-Zulassungsrichtlinie“ verbundene
weitere starke Einschränkung der bereits wenigen – auf Basis von §§ 18 a und b
PflSchG Genehmigungen – für Rasen nutzbaren Wirkstoffe, leistet der Resistenz-
bildung der Schädlinge Vorschub und gefährdet damit den Erhalt von Rasenflä-
chen.

Es ist uns wichtig, abschließend deutlich zu machen, dass wir nicht dem gren-
zenlosen Einsatz von chemischen Pflanzenschutzmitteln das Wort reden wollen.
Die Risikoreduktionsziele und bestehenden Maßnahmen zu einem nachhaltigen
Einsatz von Pflanzenschutzmitteln werden von uns ausdrücklich begrüßt und
unterstützt.

Deutsche Rasengesellschaft (DRG) – info@rasengesellschaft.de

Deutscher Golf Verband (DGV) – mb@dgv.golf.de

Deutscher Rollrasen Verband (DRV) – bocksch@rollrasen-verband.de

Greenkeeper Verband Deutschland (GVD) – info@greenkeeperverband.de

Deutscher Olympischer Sportbund (DOSB) – klages@dosb.de

Koordination: Martin Bocksch Diplom Agrarbiologe Selbständiger Rasenberater
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Rasen-Fachstelle neues Mitglied in der RSM

Die Rasen-Fachstelle der
Universität Hohen-

heim (RFH) ist jetzt offiziel-
les Mitglied im Regelwerks-
ausschuss (RWA) der „Re-
gel-Saatgut-Mischungen
Rasen“ (RSM) der For-
schungsgesellschaft Land-
schaftsentwicklung Land-
schaftsbau e.V. (FLL). Be-
reits 1978/79 wurden in ei-
nem Arbeitskreis der FLL
unter der Teilnahme von
DRG-Mitgliedern, unter an-
derem mit Dr. Heinz Schulz,
ebenfalls Mitarbeiter an der
RFH, erste Vorschläge von
Saatgut-Mischungen für
die einzelnen Rasentypen
entworfen und veröffent-
licht. Die seither jährlich
neu erscheinende RSM-Ra-
sen enthält die aktuellen
Mischungsempfehlungen,
eine Sorten- und Eignungs-
übersicht, Handelsanforde-
rungen, Anwendungshin-
weise, die Adressen der
staatlichen Saatgut-Unter-
suchungsstationen und ei-
nen Anhang der Pflanzen
für Voranbau- und Zwi-
schenbegrünung.

Der Arbeitskreis unter Lei-
tung von Dr. Hermann Freu-
denstein vom Bundessor-
tenamt (BSA) bestand bis-
her aus 10 Mitgliedern und
wurde auf der letzten Sit-
zung am 23. Oktober 2008

in der Geschäftsstelle der
FLL in Bonn um zwei weite-
re Mitglieder, dem Deut-
schen Rollrasenverband
und der Rasen-Fachstelle
der Universität Hohenheim,
erweitert.

Damit hat die RFH jetzt
auch Gelegenheit, ihre Er-
fahrungen aus Forschung
und Lehre sowie aktuelle
Versuchsergebnisse zeit-
nah in die jeweilige RSM
mit einzubringen. Unter an-
derem hat Sie für die RSM
2009 empfohlen, die RSM 4
(Golfrasen) wieder mit den
Mischungen für Vorgrüns
(RSM 4.2), Halbrauh-Flä-
chen (RSM 4.5) und Verbin-
dungswege (RSM 4.6) zu er-
gänzen, da diese in den letz-
ten Regel-Saatgut-Misch-
ungen weggefallen waren.
In der Praxis hat sich ge-
zeigt, dass durchaus Bedarf
an diesen Mischungen be-
steht und diese insbesonde-
re von Greenkeepern auch
nachgefragt werden. Zwar
gab es in der RSM einen
Verweis auf die FLL „Richt-
linie für den Bau von Golf-
plätzen“ (RBG), in der die-
se Mischungen beschrie-
ben sind, häufig war diese
Broschüre aber vor Ort nicht
greifbar. Für den Praktiker,
der die RSM im Rahmen der
Greenkeeper-Ausbildung

an der DEULA Rheinland
und DEULA Bayern erhält,
wird es in Zukunft wieder
einfacher, auf die bewähr-
ten RSM-Golfrasen-Misch-
ungen und insbesondere
auf die Anforderungen an
diese zurückzugreifen. Des
Weiteren wird in der kom-
menden Ausgabe der RSM
die Mindesteignung für die
Sorten der RSM 4.1 (Golfra-
sen-Grün) von 6 auf 7 bzw.
bei Horstrotschwingel
(Festuca rubra commutata
bzw. Festuca nigrescens)
auf 8 erhöht. Damit soll ge-
währleistet werden, dass
die An- und Nachsaaten
nach den Regel-Saatgut-
Mischungen auf den Grüns
den steigenden Ansprü-
chen der Golfer auch künf-
tig gerecht werden können.
Die RSM 4.4 (Golfrasen-
Spielbahn) wird entspre-
chend der RBG (Ausgabe
2008) um eine Variante er-
weitert. Bisher war es nach
der RSM nur möglich, aus-
dauerndes Weidelgras (Lo-
lium perenne) in Kombina-
tion mit Rotem Straußgras
(Agrostis capillaris), zu ver-
wenden, was je nach Stand-
ort in Einzelfällen zu Fle-
ckenbildung durch „Agros-
tisinseln“ geführt hat. Die
Variante 4 ermöglicht es
jetzt, eine Lolium-haltige

Mischung ohne Agrostis
einzusetzen und entspricht
in seinen Mischungsantei-
len der RSM 4.3 (Golfrasen-
Abschlag), was denjenigen
zugutekommen wird, die
möglichst wenige unter-
schiedliche Mischungen
auf dem Golfplatz einsetzen
wollen.

Auch der Deutsche Rollra-
senverband hat Vorschläge
für RSM 2009 eingebracht,
die es den Rollrasen-Produ-
zenten künftig erleichtern
soll, in gewissem Rahmen
von den Regelwerten der
Mischungsanteile einzelner
Mischungen abzuweichen,
um den Vorstellungen ihrer
Kunden gerecht zu werden.
Zwar sollte es für die aus-
schreibenden Stellen und
Praktiker eine Selbstver-
ständlichkeit sein, auf die
jeweils aktuelle RSM zu-
rückzugreifen, wer bisher
aber noch mit „alten“ RSM-
Broschüren gearbeitet hat,
sollte sich auf jeden Fall die
imkommendenFrühjahrer-
scheinende RSM 2009 be-
sorgen, um die genannten
Änderungen und Neuerun-
gen nicht zu verpassen.

Hartmut Schneider,
Rasen-Fachstelle an der
Universität Hohenheim
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B e r a t u n g u n d V e r k a u f :
INTERTREST, Ing. Peter Schneider
Tel.: 0043 / 2236 - 45168
Fax: 0043 / 2236 - 46827

FEIL QUARZSANDE
Tel.: 09172 / 1720
Fax: 09172 / 2064

www.biovin.intertrest.com
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fen. Sie beginnt mit drei
Lehrjahren in einem „grü-
nen Beruf“ wie Landwirt,
Gärtner, Winzer oder För-
ster. Dann müssen drei
Jahre Berufserfahrung in
der Golfplatzpflege nach-
gewiesen werden. Im An-
schluss absolviert der
Interessent eine Fortbil-
dung zum „Fachagrarwirt
Golfplatzpflege Green-
keeper“, die zwischen 13
und 15 Monate in An-
spruch nimmt. Nach Ab-
schluss dieses Lehrgangs
werden drei weitere Jahre
Berufserfahrung voraus-
gesetzt, um dann die Fort-
bildung zum „Fachagrar-
wirt Head-Greenkeeper“
absolvieren zu können, die
ebenfalls 13 bis 15 Mona-
te dauert. Für Seitenein-
steiger oder Meister gibt es
alternative Möglichkeiten
der Qualifizierung.
Die Ansprüche der Golf-
spieler wachsen stetig und
damit auch das Aufgaben-
spektrum der Greenkee-
per. Die Anforderungen an
die Führungskräfte in die-
sem Bereich steigen daher
ebenfalls. So umfasst die
Ausbildung theoretische
und praktische Grundla-
gen von Grünflächenbau
und Grünflächenpflege,
Golfplatzpflege und Golf-
platzeinrichtungen, Platz-
management, aber auch
Leitung und Organisation,
Betriebswirtschaft und
Recht. Der Head-Green-

keeper ist ein wichtiger
Partner des Vorstandes
oder Clubmanagements,
die sich auf seine Arbeit
und Entscheidungen im
Pflegebetrieb verlassen
können. Neben all dem
muss sich der Greenkee-
per auch immer wieder
neuen Anforderungen
stellen: so sind heutzutage
die Belange der Umwelt
noch stärker zu berück-
sichtigen und ein moder-
ner Maschinenpark zu be-
treuen. Der Deutsche Golf
Verband e.V. (DGV) grün-
dete 2000 federführend
die Arbeitsgemeinschaft-
Greenkeeper-Qualifika-
tion (AGQ). Sie hat sich zur
Aufgabe gemacht, Golf-
clubs, Golfanlagenbetrei-
bern oder Golfplatzpflege-
personal eine Hilfestel-
lung bei der Definition der
Aufgaben zu geben, die
bei der Pflege und dem
Pflegebetrieb anfallen.
Neben den Berufsbil-
dungszentren, die sich mit
der Fort- und Weiterbil-
dung im Bereich Green-
keeping beschäftigen,
sind auch die Deutsche Ra-
sengesellschaft, das Euro-
pean Institute of Golfcour-
se Architects sowie der
Greenkeeper Verband
Deutschland e.V. Mitglie-
der der AGQ.
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Der neueste Betriebs-
vergleich des Deut-

schen Golf Verbandes
(DGV) unterstreicht es:
über 50 Prozent der Jah-
resausgaben einer 18-Lö-
cher-Golfanlage entfallen
auf die Pflege des Platzes.
Jeder Club gibt im
Bundesdurchschnitt mehr
als 500.000 Euro allein für
das so genannte Green-
keeping inklusive der Per-
sonalkosten für fünf Mitar-
beiter aus. Die Herren mit
dem grünen Daumen spie-
len also eine zentrale Rol-
le. Sie sorgen für Zufrie-
denheit bei über einer hal-
ben Million Golfer in
Deutschland, die bei jeder
Runde Golf Entspannung
in freier Natur suchen. Die
Kunst der Golfplatzpflege
bedeutet also viel mehr als
nur Rasenmähen auf Ab-
schlägen, Spielbahnen
und Grüns sowie Pflege
der Bunker, Roughs und
W a s s e r h i n d e r n i s s e .
Greenkeeper benötigen
eine fundierte Berufsaus-
bildung und müssen darü-
ber hinaus zusätzliche
qualifizierte Weiterbil-
dungsmaßnahmen wahr-
nehmen. Der lange Weg
zum Head-Greenkeeper
kann bis zu zwölf Jahren
dauern. Zur optimalen
Vorbereitung auf die um-
fangreichen Aufgaben auf
einer Golfanlage müssen
Aspiranten eine fünfstufi-
ge Ausbildung durchlau-

Die Herren mit dem grünen Daumen

Die nächste Ausgabe

erscheint Ende März 2009
Anzeigen- und

Redaktionsschluss
19. Februar 2009

GVD
Frühjahrs-

tagung
2009

wieder
in

Fulda
16. und 17.

Februar 2009

Anmelde-
formular auf

Seite 6
und auf der
Homepage
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Am 31. August endete
ein in jeder Hinsicht er-

folgreiches, erstes Ge-
schäftsjahr für die neu ge-
gründete EUROGREEN
Schweiz AG, die als ehema-
liges Profit-Center aus der
WOLF-Garten-Gruppe ge-
gründet wurde. Mit deut-
lich zweistelligen Wachs-
tumsraten honorierte der
Markt die Innovationen im
Bereich Saatgut (Mischun-
gen mit Headstart und Pro-
radix Turf), Rasendünger
(Top-Linie Sport und Golf
mit Plantacur P56 bzw. Pro-
radix Turf) und Markiersys-
teme (Linotop-Sportplatz-
markiersystem mit Selbst-
mischung und das neue
Edelweiss-Farbkonzen-

EUROGREEN Schweiz schließt Rekordjahr ab
trat). „Der preisneutrale Zu-
satznutzen bei Saatgut und
Dünger wurde von den Pfle-
geverantwortlichen für
Sport- und Golfrasen als
echte und hilfreiche Inno-
vation empfunden. Das
neue Markiersystem Lino-
top mit Selbstmischung und
Selbstreinigung ist einzig-
artig auf dem Markt und das
Markier-Farbkonzentrat
Edelweiss eine weitere In-
novation aus dem Hause
EUROGREEN. Die positi-
ven Erfahrungen werden
weitergegeben und führen
zu einem Nachfragesog.
Dies bestätigt uns in unse-
rer Strategie, dem Markt
klassische Pflegeprodukte
in Kombination mit Bioex-

trakten anzubieten“, so Ste-
fan Odermatt, Direktor der
EUROGREEN Schweiz AG.
„Vor allem freuen wir uns
über ein preisbereinigt
zweistelliges Wachstum.
Das beweist eine deutliche
Zunahme der Marktantei-
le“. Das EUROGREEN-
Team bedankt sich bei sei-
nen Kunden für die lang-
jährige, stabile Zusammen-
arbeit und wird auch in na-
her Zukunft mit positiven
Überraschungen die Inno-
vations- und Qualitätsfüh-
rerschaft im Markt ausbau-
en. Stefan Odermatt: „Wir
freuen uns auf die neue Sai-
son. Bedingt durch die enor-
men Preissteigerungen bei
den Rohstoffen im Saatgut-

Eurogreen Schweiz

AG, Nordringstrasse 16
4702 Oensingen
Tel. 062 388 04 65
www.eurogreen.ch.

und Düngerbereich wird
diese sicher sehr spannend
und turbulent. Wir sind si-
cher, dass der Markt die not-
wendigen Preissteigerun-
gen akzeptieren wird und
unsere Zusatznutzen in In-
novation und Qualität
weiterhin honoriert“. Infor-
mationen zu den Produkten
können direkt bei EURO-
GREEN Schweiz AG ange-
fordert werden:

EMS-Greenkeeping-Software nun auch in
Deutschland erhältlich
Die von Simon van Box-

tel in den Niederlan-
den bereits auf circa 50
Golfanlagen eingesetzte
Software EMS ist ab sofort
auch mit einer deutschen
Benutzeroberfläche erhält-
lich.

Das Computerprogramm ist
ein Management- und Kon-
trollsystem für alle Aspekte
des Greenkeepings mit um-
fangreichen Funktionen.
Großen Wert wird jedoch
auf einfache und unkompli-
zierte Handhabung gelegt,
maximal 20 Minuten wert-
volle Arbeitszeit müssen
pro Tag eingesetzt werden,
um das System immer auf
dem aktuellen Stand zu hal-
ten. Mit den entsprechen-
den Platzdaten und den de-
finierten Zielen und Anfor-
derungen gefüttert, können
die fälligen Arbeitsabläufe
bis in die tägliche Arbeits-
planung hinein mit EMS
hocheffektiv gesteuert und
geplant werden. Abgear-
beitete Aufgaben werden
registriert; das System do-

kumentiert ebenso die Nut-
zung von Düngemitteln,
Herbiziden und Pestiziden,
Wasser, Elektrizität und
sonstigen Betriebsstoffe.
Das gesamte Aufgabenfeld
des Greenkeepings wird in
hohem Maße kontrollier-
und steuerbar. Der Nutzen
stellt sich für das Greenkee-
per-Team neben der mög-
lichen Vereinfachung von
Arbeitsabläufen auch in ei-
ner besseren Dokumenta-
tion des geleisteten Auf-
wandes gegenüber Vor-
stand/Geschäftsleitung dar.
Ein wichtiger weiterer As-
pekt ist das Zusammenfü-
gen aller relevanten Daten
in gemeinsame Dateien,
wichtige Informationen
sind nicht mehr als reine
Gedächtnisleistung oder
Hosentaschennotizen, son-
dern langfristig und profes-
sionell gesichert. Im Falle
eventueller Personalwech-
sel überaus wertvoll.

Innovativ an EMS ist auch
die Tatsache, dass die Soft-
ware webgestützt arbeitet,

d.h. ein Zugriff von jedem
PC mit Internetzugang je-
derzeit möglich ist. Die ra-
sante Entwicklung im Be-
reich der Telekommunika-
tion wird in naher Zukunft
auch Mobiltelefone in das
System einbeziehen. Diese
„Minicomputer“ können
dann auch direkt und ohne
viel Aufwand die Koordina-
tion anfallender Arbeitsan-
forderungen dokumentie-

ren und organisieren hel-
fen.

Alles Zukunftsmusik? Unter
www.uvmb-ems.eu kann
man mehr erfahren. Im
deutschen Markt hat Simon
van Boxtel mit der Clubsoft-
ware ALBATROS zudem ei-
nen potenten Vertriebspart-
ner gefunden. Ansprech-
partner ist Stephan Harter,

Telefon 07 21 - 1 83 49 16.

3 John Deere Handmäher 220B zu verkaufen,
ca. 1.200 Std., Bj 2006, mit Groomer (auch Bürste möglich),
geriffelte und glatte (für grow-in) Frontrolle, auch einzeln
abzugeben. Sehr guter Zustand, VB € 4.000,-/Stk.

Kontakt: Jan Andreas, FGC Head-Greenkeeper
Frankfurter Golf Club e.V.
Golfstraße 41, 60528 Frankfurt
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sind. Die große Poolanlage
im Freien wird in dieser Jah-
reszeit bedeutend weniger
benützt, als die Sauna, das
türkische Bad und der schö-
ne Wellnessbereich. Belek
ist ein sehr junger, aus-
schließlich vom Tourisums
lebender Ferienort an der
Südküste der Türkei, ca. 30
Kilometer von Antalya ent-
fernt. Belek gehört zu den
schönsten Baderegionen
der Türkei, und das Hinter-
land der Provinz Antalya
bietet eine überraschende

Fülle von Ausflugsmöglich-
keiten. Wer sich für die kul-
turhistorischen Spuren der
Griechen, Römer und Os-
manen interessiert, muss
nicht weit fahren, um Kul-
turgüter von internationaler
Bedeutung zu besichtigen
(z.B. antikes Theater von
Aspendos, Altstadt und Ha-
fen von Antalya, Felsengrä-
ber von Myra).

Die Bestrebungen, die öko-
logischen Bedürfnisse des
Naturschutzes und die des
modernen Tourismus in
Einklang zu bringen, wer-
den seit der Erschließung
der Region Belek 1992 auf
eine harte Probe gestellt.
Dort, wo Golf vor zehn Jah-
ren bestenfalls noch ein Ge-
heimtipp war, schossen
1994 nach dem Spatenstich
des ersten Golfplatzes (Na-
tional Golf Club) Hotelanla-
gen und weitere Golfplätze
wie Pilze aus dem Boden.
Heute besticht Belek als

Die Golffachreise 2008
führte nach Belek, an

die südliche Küste der Tür-
kei. Auf die 34 Teilnehmer
warteten an der türkischen
Riviera nicht weniger als 17
Golfplätze. Ideale Voraus-
setzungen für interessante
Besichtigungen, Begehun-
gen und angeregtes Golf-
spiel.
Bedingt durch die sehr spä-
ten Ankunftszeiten der
Teilnehmer im Hotel, wur-
de auf eine offizielle Begrü-
ßung verzichtet. Dies hin-

derte die meisten Teilneh-
mer jedoch nicht daran, die
gemütliche Atmosphäre an
der Hotelbar zu nützen. Die
angeregten Gespräche zo-
gen sich bis tief in die
Nacht.

Das Cornelia De Luxe Res-
ort Hotel befindet sich drei
Kilometer vom Ortszen-
trum Belek entfernt und
fügt sich nahtlos in die un-
zähligen Hotelkomplexe
entlang des langgezogenen
Sandstrandes ein. Das lu-
xuriöse 5-Sterne Hotel um-
fasst 253 Zimmer im fünf-
stöckigen Hauptgebäude
und diverse Suiten und Vil-
len, die in der großzügigen
Gartenanlage eingebettet

Golf-Fachreise nach Belek

eine Golfdestination mit
Anlagen auf Topniveau,
eingebettet in einem Natur-
schutzgebiet mit ausge-
dehnten Pinien- und Euka-
lyptuswäldern. Überdies er-
möglichen die angenehmen
Wintertemperaturen ein
ganzjähriges Golfspiel.

Golfplätze in Belek

Cornelia Golf Club

(27 Löcher, Faldo Course)

The Prince Course, Par 72,
Länge 6.324 Meter.

Sandhindernis (Robinson
Golf Club Nobilis)

Spielbahn in der Morgensonne (Cornelia Golf Club)

Driving Range (Robinson Golf Club Nobilis)
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Kaya Eagles Golf Club

18-Löcher, Par 72, Länge
5.887 Meter.

Der Platz wurde 2007 vom
irischen Golfplatzdesigner
und PGA Professional Da-
vid Jones geplant. Das kür-
zere Layout soll auch Spie-
lern mit schwächerem Ab-
schlag die Möglichkeit bie-
ten, mit präzisem Spiel zu
punkten. An einigen Stellen
liegt die Entscheidung zwi-
schen Risiko und Sicherheit
dicht bei einander und die
Schläge werden zu einer
Herausforderung. Auch
dieser Platz wurde in den
bestehenden Pininenwald
eingebettet.

Ausflug nach Side und
Manavgat

Das erste Alternativpro-
gramm für Nichtgolfer war
eine Halbtagesreise zur an-
tiken Stadt Side und dem
Wasserfall in Manavgat.
Side war in der Antike eine
Großstadt, von der heute
noch bedeutende Ruinen
erhalten sind, liegt 75 km
östlich von Antalya und ist
der beliebteste Urlaubsort
an der türkischen Riviera.
Die malerische Altstadt
liegt auf einer kleinen Halb-
insel, die bereits im 7. Jhd.
v.Chr.vondenGriechen ge-
gründet wurde. Zahllose
Teppich-, Leder-, Juwelier-
und Bekleidungsgeschäfte

laden zum Bummeln und
Feilschen ein. Sehenswert
sind das aufwendig restau-
rierte antike Amphitheater,
die Überreste der alten
Stadtmauern, das Museum
und der Apollontempel. An
der Promenade des kleinen
Fischerhafen gibt es eine
Vielzahl an Restaurants, die
zum gemütlichen Verwei-
len anregen.

Der Wasserfall in Manavgat
befindet sich ca. 8 Kilome-
ter von Side entfernt. Er ge-
hört schon fast zum Pflicht-
programm eines Aufenthal-
tes im Grosßraum Side. Im-
posant ist nicht seine Höhe,
sondern seine Breite. Auf ei-
ner Länge von ca. 70 Metern
fällt der Fluss Manavgat 3
Meter in die Tiefe. Mit ei-
nem Boot kann man sich
dem Wasserfall nähern und
im Restaurant über dem
Wasser schmecken die Fo-
rellen besonders gut.

Ausflug nach Antalya

Der zweite Ausflug führte
die Teilnehmer des Alterna-
tivprogramms in die Pro-
vinzhauptstadt Antalya. Sie
ist nicht nur geografisch ge-
sehen der Mittelpunkt der
türkischen Riviera, sondern
auch geschichtlich. Mit
Spuren aus der römischen,
islamischen und osmani-
schen Zeit bietet sie ihren
Besuchern zahlreiche se-
henswerte Ecken. Das

Der von Nick Faldo entwor-
fene Platz wurde 2007 er-
öffnet und gehört zu den
schönsten Golfresorts der
Welt. Dieser anspruchsvolle
Platz fordert Golfer aller
Handicaps heraus, sich mit
der gepflegten Anlage zu
messen. Die schmalen
Spielbahnen schlängeln
sich durch die natürlich ge-
staltete Landschaft mit ma-
lerischen Seen und Pinien-
wäldern. Die intensiv ge-
pflegten Sportrasenflächen
sind minimal gehalten und
der Platz besticht mit seinen
großen und natürlich gehal-
tenen Rough- und Bunker-
landschaften.

Robinson Golf Club
Nobilis

18-Löcher, Par 72, Länge
6.312 Meter.

Nach den Plänen von Dave
Thomas gebauter Platz ein-
gebettet in einem natür-
lichen Pinienwald, entlang
des Flusses Acisu. Die An-
lage wurde 1998 eröffnet,
gilt als technisch an-
spruchsvoll und fordert
wegen den zahlreichen
Wasserhindernissen und Pi-
niengruppen Präzisions-
schläge. Der Platz wird in-
tensiv bespielt und die
Grüns zeigen die ersten Zei-
chen der starken Beanspru-
chung.

Schilf in der
Abendsonne

(Cornelia Golf
Club)

Putting Grün
(Robinson Golf
Club Nobilis)
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eines Wirkstoffes bis zum
verkaufsfertigen Pflanzens-
schutzmittel für die Golf-
platzpflege. Dieser Vortrag
gab einen aufschlussrei-
chen Einblick in die not-
wendigen Entwicklungs-
Registrierungsprozesse ei-
nes neuen Produktes.

Im Cornelia Golf Club be-
grüßte uns Fatih Sen (Head
Greenkeeper). Er organi-
sierte eine interessante
Führung über den äußerst
schön gepflegten Golfplatz.
Er erläuterte die Methoden,
die er benutzt, um im Herbst
die Bermudagras- und Ba-
hiagrasflächen zu über-
säen. Auf großes Interesse
sind die Versuchsflächen
gestoßen, welche Fatih im
Rahmen seiner Doktorar-
beit an der Universität An-
kara betreut. Er untersucht
in einem mehrjährigen Ver-
such die Salztoleranz ver-
schiedener Paspalum-Ar-
ten und deren Eignung im
Mittelmeerraum. Viel Zeit
verbrachte die Delegation
jedoch auch, wie ist es an-
ders zu erwarten, im sehr
gut ausgerüsteten und ge-
pflegten Werkhof!

John Moore, Verkaufsma-
nager bei Ransomes Jacob-
sen Ltd. In England führte
die interessierten Teilneh-
mer in die Bestrebungen
seiner Firma, die Golfplatz-
pflege nachhaltiger zu ge-

stalten, ein. Die Ransomes
Jacobsen Ltd. ist seit vielen
Jahren bestrebt, den CO2-
Austoß ihrer Rasenmäher
zu verringern oder andere
Antriebsmöglichkeiten auf
dem Markt zu lancieren.
Zudem geht die Firma mit
vorbildlicher Innovation
voran, sie ist ISO 14.001-
zertifiziert und unterstützt
die wertvolle Arbeit der
Golf Environment Organi-
sation.

Abendessen mit den
türkischen Green-
keepern

Im Hotel Restaurant Hedera
trafen sich die Teilnehmer
der Golffachreise und die
türkischen Greenkeeper
zum gemütlichen Beisam-
mensein. Mit einem mehr-
gängigen Menu und regio-
nalen Köstlichkeiten wur-
den die Anwesenden ver-
wöhnt und für musikalische
Unterhaltung sorgten Fatih
Sen und Mustafa Selcuk
(The Golf and Greenkeeper
Band). Bei der Preisverlei-
hung des ersten Golfturnie-
res während der Golffach-

reise wurde viel gelacht und
die Stimmung fand seinen
Höhepunkt (Brutto Sieger:
Bernhard Kreier, Golf Club
Schönenberg, CH).

Die 6. Golffachreise konnte
nur dank der großzügigen
Sponsoren ermöglicht
werden. Herzlichen Dank
im Namen der Organisation
und sämtlicher Teilneh-
mer!

Für das Jahr 2009 wird eine
Reise nach Großbritannien
geplant. Vom 12. bis 15. No-
vember 2009 geht es nach
Ipswich, England. Weitere
Informationen zu dieser
Golffachreise erhalten Sie
bei: Erich Steiner, Delegier-
ter SGA, Stationsstraße 26,
CH-3645 Gwatt (Thun),
Schweiz

Tel: +41 33 335 76 53, Mobi-
le: +41 79 459 04 50

E-Mail: look@steinerpart-
ner.com

Bericht: Roman Lampart,
Fotos: Roman Lampart, Da-
vid Bily

Steiner & Partner Land-
schaftsarchitektur GmbH
Thun, Schweiz

Wahrzeichen der Stadt sind
das 38 Meter hohe, kanne-
lierte Minarett, das Hadri-
anstor zum Gedenken an
den Besuch des römischen
Kaisers Hadrian sowie der
Zitadellenturm östlich des
Hafens. Direkt im Herzen
der Stadt befindet sich der
Karaalioglu Park in einem
üppigen grünen Gelände.
Hier genießen die Einhei-
mischen gerne ein Glas Tee
und eine Wasserpfeife unter
den Schatten spendenden
Bäumen. Hier erleben auch
Touristen die türkische Ge-
lassenheit mit einem Glas
schwarzen Tee und dem be-
zauberndem Blick auf das
azurblaue Mittelmeer. Das
Einkaufen in Antalya ist ein
unvergessliches Erlebnis,
denn die Stadt ist ein Ein-
kaufsparadies. Schlendern
durch enge Basarwege,
spazieren unter herrlichen
Palmenalleen oder sich in
einem der bewährten Ein-
kaufszentren verlieren. In
der Altstadt, direkt am anti-
ken Hafen gibt es alles, was
das Herz begehrt. Von Deli-
katessenrestaurants, ge-
mütlichen Strassencafés,
bis zum bunten Treiben der
Bars und Tavernen findet
man hier wirklich alles.

Vorträge
und Führungen

Stefan Odermatt, Direktor
von EUROGREEN Interna-
tional und der EURO-
GREEN Schweiz AG, infor-
mierte die Zuhörer mit ei-
nem interessanten Referat
zu Bioextrakten für die
Golfplatzpflege. Seine auf-
schlussreichen Erläuterun-
gen zu diesem neuen The-
ma in der Golfplatzpflege,
zu den Ideen und zu den
Möglichkeiten in der Um-
setzung, regten zu einer
spannenden Diskussion an.

Philip Gut vertrat auch auf
der diesjährigen Golffach-
reise die Syngenta AG. Sei-
ne Ausführungen befassten
sich mit der Forschung und
der Entwicklung eines Pro-
duktes von der Entdeckung

Gruppenbild
(Cornelia Golf

Club)

Anhänger für Profis. Sicher, komfortabel
und wertstabil:
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Stellenmarkt Stellengesuche

Assistent-Greenkeeper und Platzarbeiter gesucht
Golfclub Landshut e. V., Oberlippach 2, 84095 Furth

Zur Unterstützung unseres Head-Greenkeepers suchen wir zum Frühjahr
2009 einen Assistent-Greenkeeper. Der Bewerber sollte die Greenkeeper-
Ausbildung abgeschlossen haben oder sich in Ausbildung befinden.

Weiterhin suchen wir für 2009 einen Platzarbeiter. Aussagefähige
Bewerbungen mit Gehaltsvorstellung richten Sie bitte an den Golfclub Landshut,

z. Hd. Herrn Hölz/Herrn Vilser

Geprüfter Greenkeeper, Deula Rheinland,
mit 14 Jahren Berufserfahrung davon 12 Jahre als Head-Greenkeeper.
Erfahrung u.a. in Bau/Teichbau, Renovation, Organisation des Pflege-
betriebes, Einkauf, Budgetverwaltung, Mitarbeiterführung, Betrieb von
Beregnungsanlagen uvm., sucht zur Saison 2009 eine neue interes-
sante Aufgabe im Raum Rhein-Main / Köln-Bonn, auch bundesweit.

Zuschriften bitte senden an den Verlag unter Chiffre R188

Head-Greenkeeper, Dipl.-Agrar.-Ing.
sucht ab Saison 2009 neue Herausforderung im deutschsprachigen
Raum. Seit 16 Jahren im Golfbereich tätig. Ich biete hohe Einsatzbe-
reitschaft, Flexibilität und Mitarbeiterführung. Langjährige Erfahrung in
Durchführung und Kontrolle der Golfplatzpflege, Neubau, Platzerwei-
terung und Umbau. Durch die regelmäßige Teilnahme an den Tagun-
gen und Seminaren besitze ich neueste Kenntnisse.

Zuschriften bitte senden an Verlag unter Chiffre-Nummer R187

Infolge Erreichung der Altersgrenze des bisherigen Stelleninhabers
suchen wir für unseren schönen 18 Loch Golfplatz im Zürcher Oberland
per 01. September 2009 einen motivierten und bestens ausgebildeten

HEAD GREENKEEPER

Wir erwarten:
Eine abgeschlossene Head-Greenkeeper Ausbildung und /oder
angjährige Berufserfahrung als Head Greenkeeper und
ausgewiesene Fachkenntnisse in:

� Pflanzenkunde, Botanik

� Bodenkunde

� Pflanzenschutz

� Pflanzenernährung

� Ökologie

� Golfplatzmaschinen

� Betriebswirtschaft

� Personalführung

Weiter wünschen wir uns gute Kenntnisse der deutschen Sprache,
des Golfspiels und der Golfregeln sowie EDV Anwendungen.

Wir bieten:
� Schönen naturnahen Golfplatz auf 800m Höhe

� Motiviertes Greenkeeperteam (6 Mitarbeiter)

� Zeitgemässe Sozialleistungen und Entlöhnung

� 5-Zimmer Bauernhaus am Rande des Golfplatzes
Bitte reichen Sie Ihre Bewebung mit den üblichen Unterlagen ein an:

Witerra Golfland AG
Postfach

CH-8335 Hittnau
max.fischer@ggaweb.ch

Der Golfclub Schloss Guttenburg sucht zum
1.3.2009 einen

Headgreenkeeper
Unsere Golfanlage mit 18-Loch Meisterschaftsplatz,

6-Loch Kurzplatz und großzügiger Driving-Range liegt im Landkreis
Mühldorf, Oberbayern (ca. 80 km östlich von München) und um-
fasst ca. 90 ha Gesamtfläche. Für die eigenständige Leitung des
Bereichs Greenkeeping suchen wir zum 1.3.2009 einen Head-
greenkeeper mit abgeschlossener Fortbildung (Fachagrarwirt) und
mehrjähriger Berufserfahrung. Wir erwarten von Ihnen fachliche
und soziale Kompetenz zur Führung und Anleitung unseres Pfleg-
teams, Teamfähigkeit und Verantwortungsbewusstsein.

Bitte senden Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen mit An-
gabe ihrer Gehaltsvorstellung an den:
Golfclub Schloss Guttenburg � Guttenburg 3 � 84559 Kraiburg
Oder per e-Mail an info@golfclub-guttenburg.de.
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Zusammenfassung

Das im Frühjahr 2003 angelegte Versuchs-
grün mit verschiedenen Sorten von Agrostis
stolonifera und Agrostis canina wurde im
Sommer 2006 zu Ende geführt.

Die Sorten der Art Agrostis canina wurden in
den Folgejahren den hohen Erwartungen,
die das erste Versuchsjahr geweckt hatte,
nicht gerecht. Narbenlücken, verursacht
durch Verletzungen oder Krankheiten, wur-
den nur sehr langsam geschlossen, so dass
der Besatz mit Fremdarten deutlich anstieg.
Morphologische Unterschiede, insbesonde-
re eine geringere Ausläuferbildung, konnten
als Ursache ausgemacht werden. Von den
untersuchten Sorten der Art Agrostis canina
ließen nur die Sorten Avalon (SR 7200) und
Greenwich eine gewisse Eignung für Golf-
grüns erkennen.

Eine gegenüber der Flechtstraußgras-Sorte
Penncross verminderte Ausläuferbildung
wurde darüber hinaus bei einigen der
„neueren“ Flechtstraußgras-Sorten beob-
achtet. Dies deckt sich mit Berichten aus
der Praxis, die bei diesen Sorten ebenfalls
von einer langsameren Regeneration insbe-
sondere nach Pitchmarken sprechen.

Durch die hohen Triebdichten der neueren
Generation der Agrostis stolonifera-Sorten
und der wenigen für Golfgrüns geeigneten
Sorten von Agrostis canina können bei ent-
sprechendem Pflegemanagement hervorra-
gende Putt-Oberflächen entstehen. Aller-
dings ist hierbei insbesondere auf eine Ver-
meidung von Narbenverletzungen durch
Pflege- und Spielbetrieb sowie durch Krank-
heiten zu achten.

Es gibt Anzeichen dafür, dass, verglichen
mit Agrostis stolonifera, der Nährstoffbedarf
von Agrostis canina und damit der Dünger-
Input für das Erreichen einer zufrieden stel-
lenden Putt-Oberfläche geringer ist.

Einleitung

Ziel des Versuches war es, neue Er-
kenntnisse über die Eigenschaften und
das Management aktueller und gängi-
ger Sorten der beiden Straußgras-Ar-
ten Agrostis stolonifera und Agrostis
canina zu erhalten und dem Praktiker
eine Entscheidungshilfe bei Nachsaat
und Neuanlage zu geben.

Material und Methoden
Zur Beantwortung der Versuchsfrage
wurde an der Universität Hohenheim
ein Feldversuch durchgeführt. Geprüft
wurden zwei Agrostis-Arten: Agrostis

Entwicklung verschiedener Sorten von Agrostis stolonifera und
Agrostis canina unter Tiefschnittbedingungen

Schneider Hartmut, Heinz Schulz und Wolfgang Henle,
Rasen-Fachstelle an der Universität Hohenheim

Die Witterungsdaten für 2003 bis 2006
und im Vergleich das langjährige Mittel
(1961 bis 1990) sind in den Abbildun-
gen 2 und 3 dargestellt. Zusammenfas-
send kann gesagt werden: hinsichtlich
der jährlichen Niederschlagssumme
war das Jahr 2003 überdurchschnitt-
lich trocken. Der Niederschlag der Jah-
re 2004 bis 2006 entsprach dem lang-
jährigen Mittel, jedoch war in diesen
Jahren vor allem der Juni vergleichs-
weise sehr trocken und der August
sehr nass. Im Vergleich mit dem lang-
jährigen Mittel waren die Jahre 2004
und 2005 um 0,7°C zu warm, 2006 um
1,4°C und 2003 sogar um 1,7°C.

Verglichen mit dem langjährigen Mittel
waren 2003 ab Ansaat (Mai) alle Mona-
te, außer Oktober (2,3°C kälter), deut-
lich wärmer, vor allem der Juni um 6°C
und der August sogar um 6,2°C. 2004
waren außer März, November und De-
zember, deren Temperaturwerte unge-
fähr dem langjährigen Mittel entspra-
chen, ebenfalls alle Monate zu warm

stolonifera mit insgesamt 8 Sorten
(Bengal, L 93, Penn A-1, Penn A-2,
Penn A-4, Penn G-2, Penncross, Provi-
dence) und Agrostis canina mit insge-
samt 4 Sorten (Avalon (USA: SR 7200),
Cansas, Greenwich, Licanina). Um
mögliche Gradienten innerhalb der Ver-
suchsfläche besser berücksichtigen zu
können, wurde für den Feldversuch als
Versuchsdesign eine randomisierte
Blockanlage mit vier Wiederholungen
gewählt (Parzellengröße: 3 m2). Der
Versuchszeitraum erstreckte sich über
ca. drei Jahre vom 09.05.2003 (Ansaat)
bis 13.04.2006 (letzte Bonitur).

Als Versuchsfläche diente eine im Früh-
jahr 2003 angelegte Rasenfläche auf
dem Gelände der Universität Hohen-
heim (Abbildung 1) mit einer halbauto-
matischen Beregnungsanlage mit 6
Getriebe-Versenkregnern. Die Rasen-
tragschicht entspricht den Vorgaben
für Grüns nach der FLL Richtlinie für
den Bau von Golfplätzen (Stand: 2000).

Pflegemaßnahmen:
Schnitthöhe: 8 bis 4 mm

Pflanzenschutz: keiner

Beregnung: bedarfsorientiert

Düngung:
Granuliert und flüssig bedarfsorientiert.

In Tabelle 1 sind die Standortdaten der
Universität Hohenheim dargestellt.

Höhenlage 400 NN

Jahresniederschlag
(langj. Mittel) 698 mm

Mittlere
Jahrestemperatur 8,8o C

Tabelle 1: Standortdaten Hohenheim

Versuchsfläche in Hohenheim
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(maximal 1,9°C, vor allem Februar, April
und August). An insgesamt 42 Tagen
(30 im Frühjahr, 12 hauptsächlich im
Dezember), gab es eine geschlossene
Schneedecke (< 1 cm um 7 Uhr). 2005
waren die Monate Februar und August
deutlich kälter, die restlichen Monate
dafür um bis zu 3,3°C (Juni, ansonsten
vor allem  Januar, April, September und
Oktober) wärmer. März, November und
Dezember entsprachen wie 2004 dem
langjährigen Mittel. Eine geschlossene
Schneedecke gab es an 58 Tagen, 42
davon im Frühjahr, 16 im Novem-
ber/Dezember. 2006 waren innerhalb
der relevanten Zeit die Monate Januar
bis März kälter als das langjährige Mit-
tel mit einer geschlossenen Schneede-
cke an 33 Tagen.

Ergebnisse und Literatur
Im Zeitraum 23.05.2003 bis 13.04.2006
wurde an insgesamt 79 Terminen „all-
gemeiner Rasenaspekt“,  im Zeitraum
27.11.2003 bis 29.03.2006 an insge-
samt 65 Terminen „Farbe“ bonitiert so-
wie im Zeitraum 25.06.2003 bis
29.03.2006 an insgesamt 54 Terminen
Krankheiten festgestellt, wobei die Bo-
nitur-Note 1 die schlechteste, die Note
9 die bestmögliche Bewertung dar-
stellt. Die jeweiligen Ergebnisse der
Bonituren wurden monatlich gemittelt
und finden sich für die beiden Arten
über den gesamten Versuch sowie die
einzelnen Zeiträume in Tabelle 2.

Allgemeiner Rasenaspekt 
und Farbe
Die ermittelten Daten legen vor allem
bezüglich „allgemeiner Rasenaspekt“
und „Farbe“ eine jährliche Auswertung
nahe, da einzelne Sorten der Agrostis
canina im ersten Jahr deutlich besser
abschneiden als in den zwei darauf fol-
genden, in denen die Sorten der Agros-
tis stolonifera, vor allem hinsichtlich
des „allgemeinen Rasenaspekts“, ohne
Ausnahme besser sind als die von
Agrostis canina. Dieses Ergebnis wäre
bei einer gemittelten Betrachtung des
Versuchs über alle drei Jahre hinweg
nicht zu verdeutlichen (Tabelle 2, Abbil-
dungen 4-7).  Ähnliche Ergebnisse wur-
den bereits bei früheren Untersuchun-
gen auf einem Versuchsgrün der Golf-
anlage Konstanz festgestellt (SCHULZ,
2004). Unter den kühleren klimatischen
Bedingungen in Skandinavien wurde
hingegen Agrostis canina (getestete
Sorten: Avalon, Villa und Greenwich)
signifikant besser bewertet als alle
gängigen Sorten von Agrostis stoloni-
fera, AAMLID et al. (2006). Nach TO-
RELLO (2001) belegte die Sorte Avalon
(SR 7200) auch im Vergleich mit ver-
schiedenen Agrostis-Sorten wie Penn
G-2 und L 93 wegen ihrer feinen Blätter

Abbildung 1: Anordnung der Parzellen

Abbildung 2: Standort Hohenheim, monatliche Temperaturmittelwerte 2003 - 2006 und
langj. Mittel

Abbildung 3: Standort Hohenheim, monatliche Niederschlagssummen 2003 - 2006 und
langj. Mittel 
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in Verbindung mit hoher Triebdichte
(245.765 Triebe/m2) den ersten Rang in
der Gesamtleistung. Gräser mit hoher
Triebdichte verlangen ihrerseits aber
ein angepasstes Pflegemanagement.

Eine Messung der Filzdicke auf der
Versuchsfläche am 9.12.2005 ergab
Mittelwerte zwischen 2,3 (Providence)
und 5,1 mm (Penn A-4), wobei die
Triebzahl nicht erfasst wurde und des-
halb auch keine Korrelation hergestellt
werden kann.

Insbesondere die Akkumulation von
Filz ist nach HOLLMAN und STIER
(2001) bei Straußgräsern mit höherer
Triebdichte (Penn A-4 und Penn G-2)
signifikant größer als bei Sorten mit ge-
ringerer Triebdichte (Penncross). Des
Weiteren wurde beim Mähen von sehr
dichten Beständen mehr Topdressma-
terial entfernt (ebd.). Die Triebdichte
steht dabei im Zusammenhang mit der
Anzahl an Bestockungstrieben und der
Länge der Internodien (CATTANI et al.,
1995; CATTANI und STRUIK, 2001). Die
Anzahl der Triebe pro Quadratmeter
hängt nach BEARD und SIFERS (1997)
aber nicht nur von der Grassorte son-
dern auch von der Düngung und dem
Witterungsverlauf ab. Ein geringere
Stickstoffversorgung und sehr warme
Witterungsperioden reduzierten die
Triebzahl der meisten Sorten (ebd.). Bei
JORDAN et al. (2003) wurde auf einem
mit Sand aufgebauten Grün auch ein
Zusammenhang der Triebdichte bei
Agrostis stolonifera (Sorten Penn A-4,
L-93, Penncross u.a.) mit der Bereg-
nungshäufigkeit festgestellt. Die Redu-
zierung der Beregnungshäufigkeit von
täglich auf alle 4 Tage führte zu einer
signifikanten Erhöhung der Wurzelmas-
se und -länge, zur Verbesserung der
Rasengesundheit und -qualität und zu
einer höheren Triebdichte.

Eine hohe Triebzahl (größer 2000 Triebe
pro dm2) ist nach BEARD et al. (2001)
die Vorraussetzung, um Poa annua in
einem Grünbestand zu Verdrängen
bzw. die Ausbreitung der Jährigen
Rispe einzudämmen. Bei einer Som-
mer-Nachsaat (HENRY et al., 2001) von
Avalon (SR-7200) und drei Sorten von
Agrostis stolonifera in einen Reinbe-
stand aus Poa annua (Schnitthöhe: 3,2
mm) konnte bereits nach 17 Monaten
ein Deckungsgrad bei Avalon (SR-
7200) von 74%, bei Penn A-4 und
L 93 von 47% und bei Penncross ledig-
lich von 9% festgestellt werden. Ande-
rerseits sollte laut MÜLLER-BECK
(2003) bei der Verwendung von Sorten
mit hoher Triebdichte auch mit einer In-
tensivierung der Pflegemaßnahmen ge-
rechnet werden die auch entsprechend
höhere Pflegekosten verursachen. RO-
BINSON (1998) beziffert die Pflege-

Abbildung 5: Farbe von Agrostis stolonifera bzw. Agrostis canina über den gesamten Ver-
suchszeitraum, Werte über Sorten und 4 Wiederholungen monatlich gemittelt
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Zeitraum Agrostis-Art
Allgemeiner
Rasenaspekt

Farbe
Widerstandsf.
Krankheiten

A. stolonifera 5,5 5,5 6,7Mai 2003 bis
April 2006

A canina 4,6 5,2 6,2

A.stolonifera 5,9 5,5 8,0Mai 2003 bis
März 2004

A. canina 5,7 5,7 8,2

A.stolonifera 5,5 5,8 6,0April 2004 bis
März 2005

A. canina 4,2 5,4 5,0

A.stolonifera 5,1 5,2 6,3April 2005 bis
April 2006

A. canina 4,0 4,8 5,7

Abbildung 4: Rasenaspekt von Agrostis stolonifera bzw. Agrostis canina über den gesam-
ten Versuchszeitraum, Werte über Sorten und 4 Wiederholungen monatlich gemittelt

Agrostis stolonifera und Agrostis canina

2

3

4

5

6

7

8

Mai

03

Jul

03

Sep

03

Nov

03

Jan

04

Mrz

04

Mai

04

Jul

04

Sep

04

Nov

04

Jan

05

Mrz

05

Mai

05

Jul

05

Sep

05

Nov

05

Jan

06

Mrz

06

R
a
s
e
n
a
s
p
e
k
t

Agrostis stolonifera

Agrostis canina

Tabelle 2: Boniturnoten „allgemeiner Rasenaspekt“, „Farbe“ und „Widerstandsfähigkeit
gegenüber Krankheit“ über die Arten, Wiederholungen und verschiedene Zeiträume hin-
weg gemittelt
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Mehrkosten von Penn-A4-Grüns mit
Sandaufbau gegenüber Penncross/
Poa annua-Grüns mit bodennaher
Bauweise auf 0,10 US-Dollar pro squa-
re foot.
In Hohenheim schnitt innerhalb der Ar-
ten bei Agrostis stolonifera die Sorte
L93 gefolgt von Penn A-4 und Bengal
beim allgemeinen Rasenaspekt gemit-
telt über den gesamten Versuchszeit-
raum am besten ab. Die geringste Be-
wertung erhielten die Sorten Penncross
und Providence, die auch in den einzel-
nen Versuchszeiträumen am schlech-
testen abschnitten. Auch bei den Un-
tersuchungen auf einem Golfgrün in
Georgia (USA) über die heißen Som-
mermonate (Juli-September) wurde die
Sorte Penncross von LANDRY und
SCHLOSSBERG (2000) bei der Rasen-
qualität am schlechtesten bewertet,
ebenso bei einer Langzeitstudie über 5
Jahre auf einer intensiv gepflegten
Golfanlage nördlich von Chicago
(VOIGT et al., 2006).
Die Studie von AAMLID et al. (2006)
empfiehlt hingegen in sehr kühlen Re-
gionen wie Finnland und den nördli-
chen Teil von Schweden und Norwe-
gen die norwegische Sorte Nordlys so-
wie Penncross, da beide in deren Ver-
suchen die beste Winterhärte der un-
tersuchten Agrostis stolonifera-Sorten
zeigten. Im Tiefschnittversuch der Fir-
ma Eurogreen (NONN, 2006) gab es
hingegen kaum visuelle Unterschiede
zischen der mittlerweile 50 Jahre alten
Sorte Penncross und den neuen Sorten
wie Barifera, Providence, L-93 und
Penn G-2.
Bei Agrostis canina erhielt in Hohen-
heim die Sorte Avalon bis auf einen
Versuchszeitraum (April 05 bis April 06)
immer bessere Noten als die Sorten
Cansas, Greenwich und Licanina, die
das Schlusslicht bildete. Bei den Un-
tersuchungen von Aamlid (2006) wech-
selte die Reihenfolge der Bewertung
von Avalon und Cansas auf den beiden
unterschiedlichen Standorten.
Beim Farbaspekt schnitt im Mittel
Agrostis stolonifera bis auf den Unter-
suchungszeitraum Mai 2003 bis März
2004 besser ab als Agrostis canina. Al-
lerdings waren hier deutliche Sortenun-
terschiede erkennbar. Insbesondere
die Sorte Avalon war deutlich besser
als die übrigen Sorten von Agrostis ca-
nina und die Agrostis stolonifera-Sor-
ten Penn G-2, Providence und Penn-
cross und war in der Rangfolge einzu-
ordnen mit den Agrostis stolonifera-
Sorten L 93, Penn A-1, Penn A-2 und
Penn A-4. Den besten Farbsaspekt
über den gesamten Versuchszeitraum
zeigte die Sorte Bengal. Im ersten Ver-
suchszeitraum (Mai 2003 bis März
2004) belegte die Sorte Avalon den

Abbildung 6: Gesamteindruck verschiedener Straußgras-Sorten auf einem Versuchsgrün
der Golfanlage Konstanz (SCHULZ, 2004)
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Abbildung 7: Widerstandsfähigkeit gegen Krankheiten von Agrostis stolonifera bzw.
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Auswertung Mai 2003 bis März 2004

Tabelle 3: Rangfolge der Versuchsglieder bezüglich des Rasenaspekts von Mai 2003 (An-
saat) bis März 2004, Werte über 4 Wiederholungen monatlich gemittelt, gleiche Art bzw.
gleiche Rangfolge je grau unterlegt

Rangfolge Sorte Art Rasenaspekt (Mittel)

1 Penn A-4 Agrostis stolonifera 6,4

1 Avalon Agrostis canina 6,4

2 Greenwich Agrostis canina 6,2

3 Bengal Agrostis stolonifera 6,1

4 L 93 Agrostis stolonifera 6,0

5 Penn A-1 Agrostis stolonifera 5,9

6 Penn G-2 Agrostis stolonifera 5,8

6 Penncross Agrostis stolonifera 5,8

6 Providence Agrostis stolonifera 5,8

6 Penn A-2 Agrostis stolonifera 5,8

7 Cansas Agrostis canina 5,2

7 Licanina Agrostis canina 5,2

Spitzenplatz, woraus in Verbindung mit
der noch relativ guten Bewertung von
Greenwich resultierte, dass in diesem
Zeitraum Agrostis canina vor Agrostis
stolonifera lag (Abbildung 5).

Widerstandsfähigkeit
gegen Krankheit
Die Bonitur „Widerstandsfähigkeit ge-
gen Krankheit“ differenziert nicht hin-

sichtlich der Art der Krankheit. Aufge-
treten sind Microdochium (Winter bis
zum Teil spätes Frühjahr, jährlich),
Brown Patch (Sommer 2003), Drechs-
lera (Herbst 2004) und Dollar Spot
(Spätsommer/Frühherbst 2005).

Im Mittel über den gesamten Versuchs-
zeitraum schnitten alle Agrostis stoloni-
fera-Sorten bis auf Providence besser
ab als die Sorten von Agrostis canina.
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ten Agrostis-Arten und Sorten zum Teil
große Unterschiede im Befall mit Dollar
Spot. Die Agrostis canina-Sorten Ava-
lon (SR 7200) und Greenwich schnitten
signifikant besser ab als alle im Hohen-
heimer Versuch verwendeten Agrostis
stolonifera-Sorten, bei denen außer bei
Penn A-2 (schlechtestes Ergebniss)
keine signifikanten Unterschiede be-
standen (Bengal und L 93 wurden nicht
getestet) (ebd.). Auch bei VINCELLI et
al. (1997) zeigte die Sorte Providence
gegenüber Penncross zwar weniger In-
fektionsherde pro Quadratmeter, der
Unterschied war aber ebenfalls nicht
signifikant. Zu einem ähnlichen Ergeb-
nis auf einer Versuchsfläche in Pretoria
(Südafrika) kommt auch SCHOEMAN
et al. (2001) bei dem ebenfalls kaum
Unterschiede zwischen den vergleich-
baren Agrostis stolonifera-Sorten auf-
traten, mit Ausnahme von L 93, die im
ersten Jahr schlechter abschnitt und
Penncross, die im zweiten Jahr besser
bewertet wurde als die übrigen Sorten.
Eine gute Resistenz der Sorten Penn-
cross und Penn A-1 gegenüber Dollar
Spot beschreibt auch SETTLE et al.
(2001), der sich auf die NTEP-Ergeb-
nisse bezieht. Hier wird auch die relativ
gute Resistenz von L 93 und die Anfäl-
ligkeit von Penn A-4 gegenüber Brown
Patch erwähnt. Der Befall mit Dollar
Spot steht nach WILLIAMS et al. (1996)
in engem Zusammenhang mit der
Stickstoffversorgung und zum Teil mit
dem Schnittzeitpunkt. Sowohl eine hö-
here Stickstoffversorgung als auch das
morgendliche Mähen (8:00 Uhr) konn-
ten den Befall im Vergleich zu geringer
N-Versorgung und Mahd zur Mittags-
zeit (13:00 Uhr) reduzieren. Im Zusam-
menhang mit der Mahd muss auch die
Vitalität und Widerstandsfähigkeit der
Graspflanzen gesehen werden. Bei der
Reduzierung der Schnitthöhe von 4 auf
3 mm konnten XIAOZHONG und HU-
ANG (2002) bei den untersuchten
Agrostis stolonifera-Sorten Penncross
und Crenshaw eine Reduzierung der
Wurzellänge, der Wurzelneubildung
und der Wurzeltiefe feststellen.

In Abbildung 7 ist die Widerstandsfä-
higkeit gegen Krankheit während des
gesamten Versuchszeitraums darge-
stellt. Während die Versuchsanlage im
ersten Jahr von typischen Winterkrank-
heiten wie Schneeschimmel (Microdo-
chium nivale) weitgehend verschont
geblieben ist, erfolgte im September
2004 ein starker Befall mit Drechslera
spec., der zu einer Schädigung großer
Bereiche führte. Dabei waren deutliche
Unterschiede zwischen den verschie-
denen Sorten erkennbar. Vor allem die
Flechtstraußgras-Sorte L 93 zeigte ei-
nen geringen Befall.

Tabelle 4: Rangfolge der Versuchsglieder bezüglich der Farbe von Mai 2003 (Ansaat) bis
März 2004, Werte über 4 Wiederholungen monatlich gemittelt, gleiche Art bzw. gleiche
Rangfolge je grau unterlegt

Rangfolge Sorte Art Farbe (Mittel)

1 Avalon Agrostis canina 6,5

2 Bengal Agrostis stolonifera 6,2

3 Greenwich Agrostis canina 5,9

4 Penn A-4 Agrostis stolonifera 5,8

4 Providence Agrostis stolonifera 5,8

5 L 93 Agrostis stolonifera 5,4

6 Penn A-2 Agrostis stolonifera 5,2

6 Penn G-2 Agrostis stolonifera 5,2

6 Cansas Agrostis canina 5,2

6 Licanina Agrostis canina 5,2

7 Penn A-1 Agrostis stolonifera 5,1

8 Penncross Agrostis stolonifera 4,9

Tabelle 5: Rangfolge der Versuchsglieder bezüglich Widerstandsfähigkeit gegen Krankhei-
ten von Mai 2003 (Ansaat) bis März 2004, Werte über 4 Wiederholungen monatlich gemit-
telt, gleiche Art bzw. gleiche Rangfolge je grau unterlegt

Rangfolge Sorte Art Widerstand gegen

Krankheiten (Mittel)

1 Penncross Agrostis stolonifera 8,5

2 Penn A-2 Agrostis stolonifera 8,3

2 Penn A-1 Agrostis stolonifera 8,3

3 L 93 Agrostis stolonifera 8,2

3 Cansas Agrostis canina 8,2

3 Avalon Agrostis canina 8,2

3 Greenwich Agrostis canina 8,2

4 Licanina Agrostis canina 8,1

5 Penn A-4 Agrostis stolonifera 7,9

6 Penn G-2 Agrostis stolonifera 7,8

7 Bengal Agrostis stolonifera 7,7

Auswertung April 2004 bis März 2005

Tabelle 6: Rangfolge der Versuchsglieder bezüglich des Rasenaspekts von April 2004 bis
März 2005, Werte über 4 Wiederholungen monatlich gemittelt, gleiche Art bzw. gleiche
Rangfolge je grau unterlegt

Rangfolge Sorte Art Rasenaspekt (Mittel)

1 L 93 Agrostis stolonifera 5,8

2 Penn A-2 Agrostis stolonifera 5,6

2 Penn A-1 Agrostis stolonifera 5,6

3 Penn A-4 Agrostis stolonifera 5,5

3 Bengal Agrostis stolonifera 5,5

4 Penn G-2 Agrostis stolonifera 5,4

4 Penncross Agrostis stolonifera 5,4

5 Providence Agrostis stolonifera 5,0

5 Avalon Agrostis canina 5,0

6 Greenwich Agrostis canina 4,0

7 Cansas Agrostis canina 3,9

8 Licanina Agrostis canina 3,8

Die größte Widerstandsfähigkeit gegen
Krankheit bei Agrostis stolonifera zeig-
te die Sorte L 93 gefolgt von Penn A-2,
die geringste die Sorte Penn G-2. Bei
Agrostis canina war die Reihenfolge bei
den Sorten von Cansas über Avalon
und Licanina bis Greenwich mit dem
schlechtesten Ergebnis.

Bei differenzierten Untersuchungen
nach einzelnen Krankheiten wie Brown
Patch (Rhizoctonia spec.) stellte BRIL-
MAN (2000) einen geringeren Flächen-
befall bei Avalon (17,3%) gegenüber
Penn A-4 (23,3%), Penn G-2 und L 93
(je 31,7%) sowie Penncross (53,3%)
fest. Allerdings wurden die Versuche
bei der Rutgers University auf einem

Fairway bei einer Schnitthöhe von 7
mm (9/32 inch) durchgeführt. Insbe-
sondere die neueren Sorten von Agros-
tis stolonifera erfordern nach FRASER
(1998) aber eine sehr geringe Schnitt-
höhe zwischen 2,4 und 3,6 mm.

Neben Brown Patch und Anthraknose
(Colletotrichum graminicola) gehört der
Befall mit Dollar Spot (Sclerotinia ho-
moeocarpa) nach BONOS (2005) zu
den wichtigsten Krankheiten auf Tief-
schnittrasen mit Agrostis stolonifera.
Zu deren Bekämpfung werden auch
70% der auf Golfanlagen in den USA
benutzten Fungizide eingesetzt (ebd.).
Auf einem Versuch in New Brunswick
(New Jersey, USA) zeigten die geteste-
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Auswertung nach Zeiträumen
und Sorten
In den folgenden Tabellen 3 bis 11 fin-
den sich die monatlichen Mittelwerte
der Sorten in den einzelnen Versuchs-
zeiträumen für den allgemeinen Rasen-
aspekt, die Farbe sowie Widerstands-
fähigkeit gegen Krankheit. Die Rangfol-
ge der einzelnen Sorten ergibt sich aus
den Boniturnoten. Die gleiche Art bzw.
gleiche Rangfolge ist wegen besserer
Übersichtlichkeit je grau unterlegt.

Fazit
Die untersuchten Sorten von Agrostis
canina sind nach den Versuchsergeb-
nissen aus Hohenheim entweder nicht
oder nur bedingt (Avalon und Green-
wich) für Golfgrüns bzw. unter Tief-
schnittbedingungen zu empfehlen. Al-
lerdings gilt es zu bedenken, dass die
Ergebnisse aus den Versuchen, auch
wenn es sich um Freilandversuche ge-
handelt hat, nur bedingt übertragbar
sind auf Praxisbedingungen, da hier
meist zusätzliche Parameter wie Belas-
tung und Schatteneinfluss (BELL und
DANNEBERGER, 1999; BELL et al.,
2000; KOH et al., 2003) eine Rolle spie-
len können. Auf einen bedachten Um-
gang mit Ratings verweist auch KIND
(1999), da es bei den Untersuchungs-
programmen in den USA und Canada
für nahezu alle Sorten auch Standorte
gibt, bei denen diese in der Top-Grup-
pe rangieren. Auch auf Versuchsflä-
chen ohne Einsatz von Fungiziden hat
sich gegenüber intensiv gepflegten Flä-
chen die Reihenfolge bei den NTEP-
Ratings verändert (NEYLAN, 2001).

Insbesondere scheinen die Standort-
bedingungen, das Pflegemanagement
und die Belastungsintensität eine aus-
schlaggebende Rolle zu spielen. Mit
zunehmender Pflegeintensität ging
auch seit den 30er Jahren der Rück-
gang bei der Verwendung von Mi-
schungen mit Agrostis canina einher
(SKOGLEY, 1975).

Auf weniger stark gepflegten („Low
Maintenance“) Grüns schneiden die
beiden Agrostis canina-Sorten Avalon
und Greenwich beim National Turfgrass
Evaluation Programm (NTEP) in den
USA und Canada regelmäßig besser ab
als auf intensiv gepflegten Grüns,
(ANONYMUS, 2007). Auf einer öffentli-
chen 9-Löcher-Golfanlage am Karls-
häuser Hof (Pforzheim) wurden die
Grüns ursprünglich mit Agrostis canina
(Avalon) angesät. Da die Grasart bzw.
Sorte den Bedingungen und insbeson-
dere der hohen Belastung auf der Golf-
anlage nicht stand halten konnte und
lückig wurde, werden seit Jahren
Agrostis stolonifera-Sorten nachgesät,

Tabelle 7: Rangfolge der Versuchsglieder bezüglich der Farbe von April 2004 bis März
2005, Werte über 4 Wiederholungen monatlich gemittelt, gleiche Art bzw. gleiche Rangfol-
ge je grau unterlegt

Rangfolge Sorte Art Farbe (Mittel)

1 Bengal Agrostis stolonifera 5,9

1 L 93 Agrostis stolonifera 5,9

1 Penn A-1 Agrostis stolonifera 5,9

1 Penn G-2 Agrostis stolonifera 5,9

1 Penncross Agrostis stolonifera 5,9

2 Penn A-4 Agrostis stolonifera 5,8

2 Penn A-2 Agrostis stolonifera 5,8

2 Avalon Agrostis canina 5,8

3 Providence Agrostis stolonifera 5,7

4 Greenwich Agrostis canina 5,4

5 Cansas Agrostis canina 5,3

6 Licanina Agrostis canina 5,2

Tabelle 8: Rangfolge der Versuchsglieder bezüglich Widerstandsfähigkeit gegen Krankhei-
ten von April 2004 bis März 2005, Werte über 4 Wiederholungen monatlich gemittelt, glei-
che Art bzw. gleiche Rangfolge je grau unterlegt

Rangfolge Sorte Art Widerstand gegen

Krankheiten (Mittel)

1 L 93 Agrostis stolonifera 7,0

2 Penn A-2 Agrostis stolonifera 6,6

3 Penn A-4 Agrostis stolonifera 6,4

4 Bengal Agrostis stolonifera 6,0

5 Penn A-1 Agrostis stolonifera 5,6

5 Penncross Agrostis stolonifera 5,6

6 Providence Agrostis stolonifera 5,5

7 Cansas Agrostis canina 5,3

7 Avalon Agrostis canina 5,3

8 Penn G-2 Agrostis stolonifera 5,1

9 Greenwich Agrostis canina 4,8

10 Licanina Agrostis canina 4,4

Auswertung April 2005 bis April 2006

Tabelle 9: Rangfolge der Versuchsglieder bezüglich des Rasenaspekts von April 2005 bis
April 2006, Werte über 4 Wiederholungen monatlich gemittelt, gleiche Art bzw. gleiche
Rangfolge je grau unterlegt

Rangfolge Sorte Art Rasenaspekt (Mittel)

1 L 93 Agrostis stolonifera 5,6

2 Penn A-2 Agrostis stolonifera 5,5

3 Penn A-1 Agrostis stolonifera 5,3

4 Penn A-4 Agrostis stolonifera 5,2

4 Bengal Agrostis stolonifera 5,2

5 Penn G-2 Agrostis stolonifera 4,9

6 Penncross Agrostis stolonifera 4,8

7 Providence Agrostis stolonifera 4,5

8 Cansas Agrostis canina 4,4

9 Avalon Agrostis canina 4,3

10 Greenwich Agrostis canina 3,7

10 Licanina Agrostis canina 3,7

Tabelle 10: Rangfolge der Versuchsglieder bezüglich der Farbe von April 2005 bis April
2006, Werte über 4 Wiederholungen monatlich gemittelt, gleiche Art bzw. gleiche Rangfol-
ge je grau unterlegt

Rangfolge Sorte Art Farbe (Mittel)

1 Penn A-2 Agrostis stolonifera 5,4

1 Penn A-1 Agrostis stolonifera 5,4

2 Bengal Agrostis stolonifera 5,3

2 L 93 Agrostis stolonifera 5,3

3 Penn A-4 Agrostis stolonifera 5,2

4 Penn G-2 Agrostis stolonifera 5,1

4 Cansas Agrostis canina 5,1

5 Penncross Agrostis stolonifera 4,9

5 Avalon Agrostis canina 4,9

6 Providence Agrostis stolonifera 4,7

6 Greenwich Agrostis canina 4,7

7 Licanina Agrostis canina 4,6
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um qualitativ hochwertige Grüns zu
etablieren und zu erhalten (BRIEM,
2008). Im Gegensatz hierzu finden sich
in der Literatur auch Aussagen, dass
sich die Sorte Avalon nach Schäden
durch Pitchmarken im Vergleich zu al-
ten Agrostis stolonifera-Sorten wie
Penncross schneller regeneriert
(MURPHY, 2003).

Unter dem Gesichtspunkt weiterer be-
vorstehender Einschränkungen beim
Einsatz von Pflanzenschutzmitteln auf
Rasenflächen sollte bei der Auswahl
der Arten und Sorten ein Focus auf die
Widerstandsfähigkeit gegen Krankhei-
ten gelegt werden.
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Tabelle 11: Rangfolge der Versuchsglieder bezüglich Widerstandsfähigkeit gegen Krank-
heiten von April 2005 bis April 2006, Werte über 4 Wiederholungen monatlich gemittelt,
gleiche Art bzw. gleiche Rangfolge je grau unterlegt

Rangfolge Sorte Art Widerstand gegen

Krankheiten (Mittel)

1 L 93 Agrostis stolonifera 7,2

2 Penn A-2 Agrostis stolonifera 7,1

3 Penn A-1 Agrostis stolonifera 6,8

4 Penn A-4 Agrostis stolonifera 6,5

5 Cansas Agrostis canina 6,4

6 Penncross Agrostis stolonifera 6,3

7 Bengal Agrostis stolonifera 6,2

8 Licania Agrostis canina 5,8

9 Avalon Agrostis canina 5,6

10 Providence Agrostis stolonifera 5,2

11 Penn G-2 Agrostis stolonifera 5,0

11 Greenwich Agrostis canina 5,0
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Regel-Saatgut-Mischungen Rasen –
der Einfluss der Sorteneignung auf die Qualität der „RSM“

Gürtler Susanne, Hermann Freudenstein und Michael Burkatzky, Bundessortenamt Hannover

Einleitung

In Deutschland sind derzeit über 400
Sorten verschiedener Gräserarten für
die Verwendung als Rasengräser in un-
terschiedlichen Nutzungsrichtungen
durch das Bundessortenamt zugelas-
sen. Diese werden in ihren wertbestim-
menden Eigenschaften beschrieben
und in der alle zwei Jahre erscheinen-
den ’Beschreibenden Sortenliste’ für
Rasengräser veröffentlicht.

Daneben wird durch den Arbeitskreis
’Regel-Saatgut-Mischungen Rasen’
der Forschungsgesellschaft Land-
schaftsbau e. V. (FLL) jährlich eine Bro-
schüre mit Mischungsempfehlungen
für Rasenansaaten herausgegeben.
Die in dieser Richtlinie empfohlenen
Rasengräsersorten müssen in Abhän-
gigkeit von der Nutzungsrichtung defi-
nierte Qualitätskriterien erfüllen, um für
Mischungen mit entsprechendem Nut-
zungszweck berücksichtigt werden zu
können. Die Beurteilung und Eingrup-
pierung dieser Sorten basiert auf der
Anbauprüfung für Rasennutzung des
Bundessortenamtes und der daraus re-
sultierenden ’Beschreibenden Sorten-
liste’. Die praktische Anbauprüfung,
durchgeführt an mehreren Standorten
in Deutschland, unterscheidet intensive
Nutzungsrichtungen (Gebrauchs-,
Strapazier-, Tiefschnitt- und Zierrasen)
von extensiver Nutzung (Landschafts-
rasen). Für eine Eingruppierung und
Eignungsbewertung von Sorten wer-
den während eines Prüfzyklus unter-
schiedlichste Parameter an angesäten
Parzellen im Freiland visuell erfasst. Ta-
belle 1 gibt einen Überblick über die
Boniturmerkmale entsprechend einiger
Rasentypen. Die Auswertung nach Ab-
schluss der Prüfung endet schließlich
in der Vergabe von Eignungsnoten,
welche sich aus unterschiedlicher Ge-
wichtung der Bonituren der Einzel-
merkmale errechnen lassen.

Die Kombination aus verschiedensten
Faktoren, die bei unterschiedlicher
Nutzung berücksichtigt werden, führt
zu einer Differenzierung des Sortiments
in gut geeignete, dem Nutzungszweck
entsprechende Rasensorten und weni-
ger geeignete Sorten.

Aus der Vielzahl an zugelassenen Sor-
ten, die in den RSM-Broschüren aufge-

führt sind, sind je nach Nutzungsrich-
tung geeignete Sorten auszuwählen
und so zusammenzustellen, dass die
ausgewiesene Mischung die Anforde-
rungen einer RSM erfüllt.

Im Landschaftsrasensortiment, das v.a.
im Bereich Straßenbegleitgrün, auf Re-
kultivierungsflächen oder in der freien
Landschaft Anwendung findet, müssen
Mindestanforderungen erfüllt sein, die
u.a. einen ausreichenden Erosions-
schutz oder eine gute Trockenheitstole-
ranz gewährleisten. Ebenso spielen der
Vegetationsaspekt, bei dem der Ge-
samteindruck einer Prüfparzelle bewer-
tet wird sowie wirtschaftliche Aspekte
bei der Beurteilung von Sorten und
Sortenmischungen eine entscheidende
Rolle. So führt ein langsamer Zuwachs
an Grünmasse zu einer reduzierten An-
zahl an Schnitten im Jahr und trägt da-
mit zu einer deutlichen Kostensenkung
durch einen geringeren Pflegeaufwand
bei. Der Schnittgutanfall kann aus dem
Anteil an Blüten bildenden Halmen so-

wie der sog. ’Geringwüchsigkeit’ abge-
leitet werden, liefert jedoch keine ge-
nauen Zahlen über die tatsächlich an-
fallenden Grünmasseerträge.

Neben der Schnitthäufigkeit ist der Ge-
samteindruck, welcher den Gesamtzu-
stand (z.B. Narbendichte, Krankheits-
anfälligkeit, Farbe, Blattfeinheit) einer
Rasenfläche beschreibt, bei allen Ra-
sentypen entscheidend für den Erfolg
einer Sorte bzw. Rasenmischung.

In den folgenden Versuchen, die beim
Bundessortenamt durchgeführt wor-
den sind, sollte die Verwendung ver-
schiedener Rasensorten und deren
Auswirkung auf die Qualität von Regel-
Saatgut-Mischungen näher untersucht
werden.

Prüfungsdurchführung
Unter Berücksichtigung des Vegetati-
onsaspektes, des möglichen Schnitt-
gutanfalls, sowie der Eignungsbewer-
tung wurden an den Prüfstellen des

Bundessortenamtes
in Scharnhorst
(Standort 1) und
Nossen (Standort 2,
Tab. 2) verschiedene
Regel-Saatgut-Mi-
schungen für die
Nutzungsrichtung
Landschaftsrasen,
aus gut geeigneten
(Variante A) und we-
niger geeigneten Ra-
sensorten (Variante
B) nach Vorgabe
durch die entspre-
chenden RSM her-
gestellt (Tabelle 3)
und in Prüfparzellen
ausgesät (Abb. 1).

Die Aussaatstärke
betrug bei allen
durchgeführten Ver-
suchen etwa 20
g/m2, die Parzellen-
größe lag bei 3-4m2.
Der Erfassungszeit-
raum erstreckte sich
über 2 Jahre, mit ei-
nem Schnitt pro
Prüfjahr und max. 2
Wiederholungen.

Während des Prüf-

Narbenfarbe +/1 +/1 - -

Resistenz gg.

Blattflecken +/1 +/1 +/1 +/1

Resistenz gg. Rost +/1 +/1 +/1 +/1

Resistenz gg.

Rotspizigkeit +/1 +/1 +/1 +/1

Resistenz gg.

Fäulnis +/1 +/1 +/1 +/1

Blattfeinheit +/1 +/1 - -

Ergrünen +/1 - - -

Geringwüchsigkeit* +/1 - - + /A

Anteil Pflanzen

ohne Blütenstand* - - - +/B

Deckungsgrad

(Lückigkeit der Narbe) +/1 - +/1 +/1

Unkrautfreiheit +/1 - +/1 +/1

Narbendichte +/2 +/2 +/1 +/2

Narbendichte

innerhalb der Art +/1 +/1 - +/1

Strapazierfähigkeit - - +/1 -

Mängel im

Winteraspekt +/1 +/1 +/1 +/1

Mängel im

Vegetationsaspekt +/2 +/2 +/2 +/1

Landschafts-

rasen

Rasentyp

Merkmal

Gebrauchs-

rasen
Zierrasen

Strapazier-

rasen

* 1x(AxB)/10

Tabelle 1: Liste der Boniturmerkmale der Anbauprüfung auf Ra-
sennutzung für verschiedene Nutzungszwecke. Die Zahlen ge-
ben die Gewichtung der Einzelmerkmale für die Errechnung der
Eignungsnote wieder (1=einfache Gewichtung).
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zeitraums wurden neben den o.g. Boni-
turen die tatsächlichen Grünschnitter-
träge erfasst und unter Berücksichti-
gung des Vegetationsaspektes ausge-
wertet.

In einem weiteren Versuch wurden
ebenfalls Regel-Saatgut-Mischungen
mit unterschiedlich geeigneten Sorten
für verschiedene Rasentypen (Zierra-
sen, Gebrauchsrasen, Sportrasen) her-
gestellt (Tabelle 3), an beiden Ver-
suchsstandorten ausgesät und hin-
sichtlich ihres Aspektes ausgewertet.

Ergebnis
Abbildung 2 zeigt die durchschnittli-
chen Grünmasseerträge in kg/m2 von
unterschiedlichen Mischungen am
Standort 1, sowie die Bonituren des
Vegetationsaspektes. Die Daten zeigen
deutlich höhere Schnittgutmengen bei
RSM-Mischungen bei Verwendung von
Sorten mit geringerer Eignung. Parallel
dazu sind die Boniturwerte des
Aspekts höher, d.h. die Sorten weisen
auch einen visuell schlechteren Ge-
samteindruck auf als Sorten mit guter
Eignung. Die Note 1 beschreibt den
bestmöglichen Vegetationsaspekt (kei-
ne Mängel), Note 9 den schwächsten
Wert.

Der Vergleich von Standort 1 zu Stand-
ort 2 mit Mischungen geeigneter Sor-
ten zeigt am Standort 2 erwartungsge-
mäß höhere Grünmasseerträge und
bessere Aspektnoten als an Standort 1
(Abb. 3).

Die gleichen Unterschiede zwischen
den Standorten zeigen sich auch bei
der Verwendung einzelner Arten bzw.
deren Sorten in Reinsaat (Abb. 4). In
Abbildung 5 sind ebenfalls verschiede-
ne Arten dargestellt, jedoch ergeben
sich für Festuca ovina dank der sehr
guten Anpassung an magere Boden-
verhältnisse bessere Aspektnoten am
Standort 1, während bei besserer Bo-
dengüte/Nährstoffversorgung am
Standort 2 die Arten weniger stark
schwanken und insgesamt einen bes-
seren Gesamteindruck erzielen.

Die Auswertung der Aspektbonituren
bei verschiedenen Rasentypen (Tab. 4)
zeigt deutliche Unterschiede zwischen
den Mischungen mit gut geeigneten
Sorten (Variante A) und Sorten mit ge-
ringer Eignung (Variante B). Die Mi-
schungen nach Variante A weisen ei-
nen deutlich besseren Aspekt auf als
Sorten mit einer schlechteren Eig-
nungsnote, die in den Mischungen der
Variante B enthalten sind. Ebenso sind
Unterschiede zwischen den Standor-
ten erkennbar. Während die Festuca
betonten Mischungen 1.1 und 2.1 am
Standort 1 bessere Bonituren erhalten,
schneidet die Sportrasen-Mischung

Standort
Scharnhorst

(Niedersachsen)

Nossen

(Sachsen)

Höhe über NN 36 m 260 m

Bodenart anlehmiger Sand Lehm

Bodenzahl 33-50 61-66

Durchschnitts-

temperaturen
8,9°C 8,1°C

Niederschläge 671 mm 661 mm

RSM

Art
1.11 2.11 3.11 7.1.11 7.1.21 7.2.12 7.2.22 7.43

RasenTyp Z G S L L L L L

Käuteranteil - - - - + - + -

Agrostis canina - - - + + - - +

Agrostis capillaris - + - - - - - -

Bromus erectus - - - - - + + -

Festuca ovina - - - + + + + +

Festuca rubra + + - + + + + +

Lolium perenne - - + + + + + +

Poa nemoralis - - - - - - +

Poa pratensis - + + + + - - +

Poa supina - - - - - - - +

Tabelle 2: Übersicht
über die natürlichen
Bedingungen der Ver-
suchsstandorte

Tabelle 3: Artenzusammensetzung der verwendeten Regel-Saatgut-Mischungen

Standorteignung: 1alle Lagen, außer Extremstandorte, 2Trockenlagen, 3Halbschatten
Rasentyp: Z=Zierrasen, G=Gebrauchsrasen, S=Sportrasen (vgl. RSM-Richtlinie 2003),
L=Landschaftsrasen (vgl. RSM 2008).

Abbildung 1: Parzellen
der Anbauprüfung auf
Rasennutzung, Prü-
fung auf Landschafts-
raseneignung beim
Bundessortenamt,
Prüfstelle Scharn-
horst.

Abbildung 2: Darstellung der Schnittguterträge von Regel-Saatgut-Mischungen in kg/m2

Variante A und B am Standort 1 (Scharnhorst). Die Noten oberhalb der Balken geben die
durchschnittliche Boniturnote der Aspektbonitur wieder (1=ohne Mängel im Aspekt,
9=starker Mangel).
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(3.1) aus verschiedenen Sorten der Ar-
ten Lolium perenne und Poa pratensis
auf beiden Standorten etwa gleich gut
ab.

Schlussfolgerung
In allen Auswertungen hat sich gezeigt,
dass die Verwendung von Sorten mit
guten bis sehr guten Eignungsnoten
sowohl in der Verwendung in Reinsaat
als auch in den durch die RSM-Richtli-
nien empfohlenen Rasenmischungen
beste Ergebnisse bezüglich des opti-
schen Gesamteindrucks erzielt. Auch
unter ökonomischen Aspekten, näm-
lich im Hinblick auf die Kosten für den
nachfolgenden Pflegeaufwand, z.B. im
öffentlichen Grün, zeigt sich, dass sich
durch die Verwendung von geeigneten
Sorten der Schnittgutanfall und damit
die Schnitthäufigkeit reduzieren lassen,
was zu insgesamt deutlich niedrigeren
Pflegekosten führt.

Die Ergebnisse belegen auch, dass die
Verwendung von geeigneten Sorten in
Rasenmischungen unter Berücksichti-
gung äußerer Faktoren, wie den natürli-
chen Standortverhältnissen, das Er-
scheinungsbild von Rasenanlagen
maßgeblich positiv beeinflussen und
den Pflegeaufwand reduzieren kann.
Die sorgfältige Auswahl von Gräsersor-
ten in Abhängigkeit von Standort und
Verwendungszweck ist somit entschei-
dend für die Qualität der nach RSM-
Richtlinien erstellten Mischung.

Anschrift Autoren:
Dipl.-Ing.hort. Susanne Gürtler
Bundessortenamt
Prüfstelle Scharnhorst
In Scharnhorst Nr. 2
31535 Neustadt a. Rb.

Susanne.Guertler@bundessorten-
amt.de

Hemann.Freudenstein@bundessor-
tenamt.de

Michel.Burkatzky@bundessorten-
amt.de

Abbildung 3: Darstellung der Schnittguterträge von Regel-Saatgut-Mischungen in
kg/m_ Variante A in Abhängigkeit vom Standort. Die Noten oberhalb der Balken
geben die durchschnittliche Boniturnote der Aspektbonitur wieder (1=ohne Män-
gel im Aspekt, 9=starker Mangel).

Abbildung 4: Darstellung der Schnittguterträge von einzelnen Gräserarten in kg/m2 Varian-
te A und B in Abhängigkeit vom Standort. Die Noten oberhalb der Balken geben die
durchschnittliche Boniturnote der Aspektbonitur wieder (1=ohne Mängel im Aspekt,
9=starker Mangel).

Abbildung 5: Darstellung der Schnittguterträge (kg/m2) von einzelnen Gräserarten (geeig-
nete Sorten, Variante A) in Abhängigkeit vom Standort. Die Noten oberhalb der Balken ge-
ben die durchschnittliche Boniturnote der Aspektbonitur wieder (1=ohne Mängel im
Aspekt, 9=starke Mängel).

Scharnhorst Nossen

1.1 A 1,8 2,6

B 3,5 3,9

2.1 A 2,3 2,7

B 3,8 4,4

3.1 A 3,3 3,2

B 5 5,1

Mängel im Aspekt
RSM Variante

Tabelle 4: Aspektbonitur verschiedener Regel-
Saagut-Mischungen in Abhängigkeit von Standort

und Sorteneignung (Variante A=gut geeignete
Sorten, Variante B=Sorten mit geringer Eignung).
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Die Rasen-Fachstelle als Unterein-
richtung am Institut für Pflanzen-

bau und Grünland der Universität Ho-
henheim besteht seit nunmehr 5 Jah-
ren und hat sich in dieser Zeit in den
Bereichen Rasen und Begrünung auch
über die Landesgrenzen hinaus als
kompetenter Ansprechpartner für For-
schung, Industrie, Kommunen, aktives
Greenkeeping und auch private Gar-
tenbesitzer etabliert. Seit Anfang 2008
ist die Rasen-Fachstelle neu besetzt
und wurde entsprechend umstruktu-
riert (EJTS 2/2008).

Die intrauniversitäre Zusammenarbeit
mit den Instituten für Agrartechnik,
Pflanzenernährung, Pflanzenzüchtung
und Bodenphysik wurde ausgebaut,
ebenso auch die Zusammenarbeit mit
den Versuchstationen für Gartenbau in
Hohenheim und der LVG Heidelberg.
Neben der Forschungstätigkeit und
den damit zusammenhängenden Ver-
suchen in Gewächshäusern und im
Freiland ist die Rasen-Fachstelle auch
in den Bereichen Aus- und Weiterbil-
dung aktiv eingebunden. Die Öffent-
lichkeitsarbeit wurde 2008 intensiviert,
was sich anhand der Anzahl an Veröf-
fentlichungen, Vorträgen und Tagungs-
beiträgen widerspiegelt.

Im vergangenen Jahr 2008 wurden
einige Versuche neu angelegt:

! Einsatzmöglichkeiten von Kalk-
brechsand in Rasentragschichtge-
mischen

! Einfluss des Boden-pH auf das
Wachstum unterschiedlicher Grä-
serarten (Auswertung im Zuge einer
Bachelor-Arbeit)

! Prüfung von Neuzüchtungen auf
Gebrauchsraseneignung im Auftrag
des Bundessortenamtes

! Wirkung verschiedener Dün-
ger/Bodenhilfsstoffe auf das An-
wurzelverhalten von Rollrasen (in
Zusammenarbeit mit dem Institut
für Agrartechnik im Rahmen einer
Bachelor-Arbeit)

! Ansaat des Parkhausdaches der
Neuen Messe Stuttgart (siehe DRG-
Homepage). Der Erfolg der Ansaat
wird mittels Bestandsaufnahmen im
Frühjahr überprüft

Zum Abschluss kamen folgende
Vorhaben:

! RAL-Vegetationsprüfung für werk-
seitig hergestellte Rasentrag-
schicht-gemische (EJTS 2/2008)

! Einfluss des Boden-pH auf die
Etablierung von Rasengräsern

! Wirkung von Bodenhilfsstoffen be-
züglich der Wasser- und Nährstoff-
versorgung bei Intensivrasen

! Bedeutung der Mikronährstoffver-
sorgung auf Intensivrasen (Institut
für Pflanzenernährung, Master-Ar-
beit T. Hartmann)

Weitergeführt wurden die Versuche der
Fa. Barenbrug, Holland zu Sorten und
Mischungen für Intensivrasen. Bei einer
Arbeitstagung der Fa. Barenbrug, orga-
nisiert von der Rasen-Fachstelle Ho-
henheim, konnten sich Handelspartner
des gesamten deutschsprachigen
Raumes von der Eignung der unter-
schiedlichen Mischungen überzeugen
(EJTS 3/2008).

Ebenfalls weitergeführt und im Rahmen
einer Masterarbeit ausgewertet wird
der Versuch zur Eignung von Mini-
Weißklee (Microclover) in Rasenmi-
schungen.

Auch die Firmen Optimax und Scotts
kamen zu ihrer Arbeitstagung im No-
vember 2008 nach Hohenheim und be-
kamen einen Einblick in die aktuellen
Versuche.

Im Bereich Ausbildung und Lehre hat
sich das Modul „Rasentechnologie“ an
der Universität Hohenheim etabliert
und auch dieses Jahr konnten 12 Stu-
dierende der Agrarwissenschaften die
Abschlussprüfung des Moduls erfolg-
reich ablegen. Durch die Beteiligung an
den Grundvorlesungen für Agrarbiolo-
gen und Agrarwissenschaftler werden
allen Studierenden der Fakultät Agrar-
wissenschaften Grundkenntnisse zu
Rasen und Begrünungen vermittelt.
Auch an der Staatsschule für Garten-
bau in Hohenheim erhalten die Garten-
bauschüler, angehende Gesellen, Tech-
niker und Meister während ihrer Schul-
zeit von der Rasen-Fachstelle Fachun-
terricht in Theorie und Praxis.

Weiterhin ist die Rasen-Fachstelle ein-
gebunden in die Ausbildung der Green-
keeper und Platzwarte an der DEULA
Rheinland, Bildungszentrum und der
DEULA Bayern sowie auf Tagungen

des Greenkeeper Verbandes Deutsch-
land (GVD) und dessen Regionalver-
bände. In diesem Jahr hat die Rasen-
Fachstelle auch die Moderation der
Greenkeeper Jahrestagung in Kassel
übernommen.
Die Rasen-Fachstelle ist schon seit An-
beginn der Regel-Saatgut-Mischungen
(RSM) an deren Gestaltung beteiligt
und ist seit 2008 offizielles Mitglied im
Regelwerksausschuss der For-
schungsgesellschaft Landschaftsent-
wicklung Landschaftsbau e.V. (FLL).
Für die Ausgabe RSM 2009 konnte die
RFH erfolgreich ihren Vorschlag zur Er-
weiterung der Golfrasenmischungen
umsetzen.
Auch in dem neu gegründeten Arbeits-
kreis Pflanzenschutz des Deutschen
Golf Verbandes (DGV) wird die Rasen-
Fachstelle ihre Kompetenz einbringen.
Dank der großzügigen und kontinuierli-
chen Förderung durch die Initiatoren
Deutscher Golf Verband, Deutsche Ra-
sengesellschaft und DEULA Rheinland,
Bildungszentrum wird das Fortbeste-
hen der Rasen-Fachstelle gewährleis-
tet.
Ohne die zusätzliche Unterstützung
durch die Versuchsansteller Barenbrug,
Holland, Saatzucht Steinbach, DLF Tri-
folium, Optimax, Maltaflor und Topmi-
neral sowie durch die Unternehmen
Trübenbacher, ProSementis, Terra-
Grün, Parga, Quarzsandwerk Lang,
Gert Kaufmann, Juliwa-Hesa, Anton Ei-
reiner, Scotts Deutschland, Pleinfelder
Quarzsand, Eurogreen und Otto Hau-
enstein und natürlich durch die Unter-
stützung der Universität Hohenheim
wäre die Arbeit der Rasen-Fachstelle
nicht möglich.
Die erfolgreiche Arbeit der Rasen-
Fachstelle ist bei weiterer Verfügbarkeit
entsprechender Förder- und Sponso-
rengeldern und dank der Unterstützung
durch die Universität Hohenheim auch
zukünftig gesichert. Der Beirat Dr. G.
Hardt (DGV, Vorsitzender des Beirats),
Dr. K. Müller-Beck (DRG), Dr. K. Thoer
(DEULA Rheinland, Bildungszentrum)
Prof. Dr. W. Claupein (Institut für Pflan-
zenbau und Grünland) und Prof. Dr. K.
Köller (Institut für Agrartechnik) berät
und unterstützt die Aktivitäten.
Die Rasen-Fachstelle der Universität
Hohenheim wünscht allen Förderern,
Freunden und den Lesern des Europe-
an Journal of Turfgrass Science ein fro-
hes Weihnachtsfest und zusammen mit
uns einen guten Start ins neue Jahr.

Rasen-Fachstelle Universität Hohenheim: Jahresrückblick 2008
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108. Rasenseminar der Deutschen Rasengesellschaft

Zu Planung der Frühjahrstermine kündigt die DRG das 108. Rasenseminar in Verbindung mit der
Mitgliederversammlung für den 27./28. April 2009 an.

Ort: Hamm

Hotel: (Name folgt in Kürze)

Termin: 27. und 28. April 2009

Thema

„Bodenleben –
Entwicklung unter der Grasnarbe“

Leitung:

Dr. Klaus Müller-Beck und Wilhelm Dieckmann

Montag, 27.04.2009

Ganztägige Exkursion
Start ab Hotel:
Busabfahrt: 09:15 Uhr

Dienstag, 28.04.2009

Tagungsort: Hamm Hotel

8:15 Uhr Beginn:

DRG-Mitgliederversammlung
(hierzu ergeht eine gesonderte
Einladung an die Mitglieder)

9:45 Uhr Kaffeepause
10.15 Uhr Vortragsveranstaltung
ca. 13:30 Uhr Ende der Veranstaltung

Geplante Besichtigungsobjekte:

! Besuch einer Kompostieranlage

! Besichtigung einer Biogasanlage –
o Input und Output

! Besichtigung einer Golf-/ Sportanlage
o Rasentragschichtgemisch

! Besuch eines Betriebes zur Saatgutproduktion
o Rasen-Mischungen
o Saatgutlagerung und -aufbereitung

Geplante Themen:

! Grundlagen der Bodenflora und Bodenfauna
o probiotische Wirkungen und abiotische Faktoren

! Verwendung von Bodenhilfsstoffen
in Rasentragschichten
o synthetische und/oder organische

Materialien

! Einsatz von Mikroorganismen
in der Rasenpflege
o Optimierung der Rasenqualität

! Behandlung von Rasensaatgut zur
Verbesserung der
Auflaufbedingungen

! Diskussions-Forum
o Referenten mit Teilnehmern

Weitere Seminar-Informationen folgen mit
den offiziellen Einladungsunterlagen und
dem Anmeldeformular durch die DRG-Ge-
schäftsstelle sowie auf der DRG-Homepa-
ge www.rasengesellschaft.de Anfang des
Jahres 2009.

Änderungen vorbehalten

DRG



Hamburg/Schleswig-Holstein
Herbert Labarre GmbH & Co. KG
Tel.: 040 - 59 60 36
Fax: 040 - 59 98 38
Internet: www-labarre-galabau.de
E-Mail: labarre-galabau@t-online.de

Niedersachsen/Ostwestfalen
Vehling Motorgeräte GmbH & CoKG
Tel.: 05721 - 97 210
Fax: 05721 - 91 031
Internet: www.vehling-motorgeraete.de
E-Mail: info@vehling-motorgeraete.de

Nordrhein-Westfalen
Technikcentrum Claus und Mathes
Tel.: 02102 - 54 04 13
Fax: 02102 - 54 04 44
Internet: www.claus-mathes.de
E-Mail: mathesthomas@claus-mathes.de

Carrier Turf Sweden AB SE-194 45 Upplands Väsby
Tel +46 8 590 827 20 • Fax +46 8 590 827 28 • www.carrierturf.se

Vertriebspartner Deutschland
Berlin und Großraum Berlin
Hemprich Motorgeräte GmbH
Tel.: 030 - 51 00 93 50
Fax: 030 - 51 00 93 51
Internet: www.uhemprich.com
E-Mail: uhemprich@online.de

Hessen/Rheinland-Pfalz/Saarland
WM-Technikzentrum GmbH
Tel.: 06424 - 92 86 080
Fax: 06424 - 92 86 075
Internet: www.wm-technikzentrum.de
E-Mail: MatthiasMey@wm-technikzentrum.de

Oberbayern/Ostbayern
Endress u. Reiser 
Golf- und Kommunalmaschinen
Tel.: 089 - 75 90 02-3
Fax: 089 - 75 90 02- 48
Internet: www.endress-reiser.de
E-Mail: michael.traub@endress-reiser.de



John Deere stellt zuverlässige und komfortabel zu bedienende
Produkte zur P�ege Ihres gesamten Golfplatzes her. Sie möchten
das Beste aus Ihrer Golfanlage herausholen? Dann bitten Sie noch
heute Ihren John Deere Vertriebspartner um eine Vorführung.

www.JohnDeere.de

Machen auch Sie uns zu Ihrem of�ziellen
Partner für Golfplatzp�egemaschinen.
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John Deere Vertrieb, John-Deere-Straße 8, 76646 Bruchsal




